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Or. 8 . Berlin , 16 . Februar.
(Sondsrdienst unserer Berliner SchrisNettung)

Wir stehen am Ausgangspunkt eines gigantischenWahlkampfes, der unser Volk bis in das letzte Haus , imletzten Dorf erschüttern wird . Alle Muskeln gespannt, ge¬rüstet und bis zum Aeußersten entschlossen stehen die Fron¬ten sich gegenüber. Drei große Gruppen ringen um dieMacht: Harzburg . Hindenbnrg und die Sowjets . Wer wird
siegen ? Wer wird das große Rennen machen? Wer wird,vom Volke gewählt , für die nächsten 7 Jahre Präsident desDeutschen Reiches? Das ist die bange Frage , die jedemvon uns auf den Lippen liegt , die uns alle aufrüttelt , er¬schüttert, die uns nicht loslassen wird in den kommendenWochen.

Wie sind die Chancen?
Für den Erfolg eines Kandidaten ist im ersten Wahl-gang (13 . März ) die Mehrheit der abgegebenenStimmen erforderlich. Wir haben rund 42 MillionenWähler und rechnen mit einer Wahlbeteiligung von 85 Pzt.Demnach würden etwa 36 Millionen Wähler an die Urnengehen. Der Kandidat , will er im ersten Wahlgang schonsiegen , braucht also 18 Millionen und eine Stimme . Daswäre die Mehrheit.
Wer hat im ersten Wahlgang diese Stimmen für sich?
Der Kandidat der N a ti o n a lso zi a l i sie n ? Mag erHitler heißen oder Prinz von Preußen , Epp oder Frick ? Die

Nationalsozialisten verfügen heute im Reichstag über11V Mandate einschließlich der Hospitanten des Landvolks.Jedes Mandat repräsentiert 60 000 Wähler , 110 Mandateergeben also 6,6 Millionen Stimmen : Stellt man in Rech¬nung , daß die NSDAP , seit Herbst 1930 um 50 v . H . zugnommen hat , so würden 9,9 rund 10 Millionen Stimmen für
zugkräftigen Kandidaten .der Hitler-Partei -zusamMttüsmÄMr

Der Kandidat der Deutsch nationalen, mag er
Hugenberg heißen oder Gras von der Goltz ?

Die Deutschnationalen haben 41 Abgeordnete im Reichtag laut Wahlergebnis vom 14. September 1930. Würdenwir heute wählen , so zögen, bescheiden gerechnet, die Deutsch¬nationalen mit einem Gewinn von 25 v. H . , also mit 50 Ab¬
geordneten in den Reichstag ein. Das wären 3 MillionenStimmen , und kalkuliert man die Sympathien des Stahl¬helms mit ein, so darf man mit 4—5 Millionen deutsch¬nationalen Wählern rechnen. Diese vier oder fünf Millionenwerden im zweiten Wahlgang das Zünglein an der Waagesein.

Und Hindenbnrg?
- Er Hai geschlossen hinter sich: Das Zentrum und die

Bayrische Volkspartei mit zusammen 87 Mandaten , eine— siehe Länder- und Gemeindewahlen — stark eingeschrmnpfteMitte von im höchsten Falle insgesamt 40 Mandaten , unddem Namen nach Wohl die Sozialdemokratie . Letztere ver¬
fügt nach dem heutigen Stand , wie ihn die jüngsten Teil¬
wahlen aufzeigen, nur noch über höchstens 110 Mandate im
Reichstag. Wir schätzen , daß hiervon gut 30 Prozent , dieroten Sozialdemokraten , nicht für Hindenbnrg , sondern in
geheimer Wahl für Thälmann votieren oder sich der Stimme
enthalten . Bleibt für Hindenbnrg die rechte Hälfte der SPD.mit etwa 77 Mandaten . Nach dem Satz von 60 000 um¬
gerechnet, hätte demnach Hindenbnrg 204 Abgeordnete, oderetwa 12,5 Millionen Stimmen hinter sich . Nehmen wir an.daß unsere Rechnung sür Hindenbnrg zu ungünstig sei und
geben wir eine Million Stimmen zu , so sind es auch erst13,5 Millionen . Für den Sieg im ersten Wahlgang fehlendemnach Hindenbnrg 4,5 Millionen Stimmen.

wird , der von allen Kandidaten am meisten Stimmen aus sichvereinigt , die Bedingung der absoluten Mehrheit fällt jetztfort.
Dieser zweite Wahlgang wird ein Kampf zwischen Harz¬burg und Hindenbnrg sein. Ein Wahlkamps von unerhörterSpannung , bei dem es aus jede, auf die letzte Stimme an-

kommt. Die Harzburger Front , die voraussichtlichim erstenWahlgang noch getrennt marschiert, wird im zweiten Wahl¬gang gemeinsam Vorgehen. Die Chancen für Harzburg undHindenbnrg stehen somit fast gleich . Es wird abzuwartensein , Weiche Wirkung der Name Hindenbnrg auf die Mil¬lionenmasse der deutschen Wähler ausüben wird.

LavaS geWrzS
Dee Senat gegen Ae KamMermehrtzM

Paris, 16 . Februar.Die Negierung Laval ist im Senat mit 157 gegen 134Stimmen gestürzt worden.
K

IM. H . Berlin , 17 . Februar.
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)

Der Sturz des französischen Ministerpräsidenten Lavalhat nach Auffassung hiesigerpolitischer Kreise sür uns keinerleipolitische Bedeutung . Es wird kein Shstemwechselder fran¬zösischen Politik eintreten . Buch der Nachfolger Lavals , mager Paul -Boncour oder anders heißen, wird als oberstes Zielder französischen Politik die Ausrechterhaltung der „Verträge"und der französischenHegemonie in Europa betrachten. Eshandelt sich vielmehr um eine rein innerpolitische französischeAffäre, und auch in Genf, wo die Nachrichtenvon dem Sturzdes französischenKabinetts natürlich lebhaft überraschte, istman der Auffassung, daß die Arbeiten der Abrüstungs¬konferenz kaum durch einen Personalwechfel in der franzö¬sischen Vertretung beeinflußt werden . Einstweilen wird nachaus Genf vorliegenden Meldungen Herr Tardieu, der An¬walt des französischen Militarismus , die französischen Inter¬essen in Genf weiter vertreten, bis man einen geeignetenNachfolger gesunoen hat .
"

^x -- A
Paris , 16 . Februar.Evenio wie Las zweite Kabinett Tardieu etwa voremem Jahr rst zetzl das zweite Kabinett Laval trotz zuver¬lässiger Meyrhen m der Kammer vom Senat gestürztworden . Damu yar sich ein Vorgang wiederholt , der in derGeschichte des französischenParlaments sür äußerst unge¬wöhnlich gilt . Diese Tatsache wird noch dadurch verstärkt,daß Laval mit nicht weniger als 23 Stimmen Minderheitüber einen einfachen Vertagungsantrag ohne politischeAus¬sprache und ohne Rechtfertigungsrede zu Fall gebrachtwurde.

Knapp eine halbe Stunde nach dem Sturz hat sich dieRegierung vollzählig zum Präsidenten der Republik be¬geben, nur den Rücktritt des Gesamtkabinetts amtlich zuvollziehen.
Die Lage ist nur dann voll verständlich, wenn man diezunehmende Mißstimmung des Senats gegen die Kammerin Rechnung stellt und das W a h l r e s o r m g e s e tz in denMittelpunkt der Betrachtung rückt . Die in der Kammer ge¬schlagene Opposition unter der Führung Herriots und LeonBlums war sich dessen bewußt , daß dieses Wahlreformgesetzfür die Opposition entscheidend war . Die politische Er¬fahrung hat in Frankreich gelehrt , daß immer die jeweilsam Ruder Befindlichen bei den Neuwahlen im Vorteilwaren , und daß die Wahlbezirke ihren bisherigen Abgeord¬neten im ersten Wahlgang stets eine relative Mehrheit zusichern pflegten. Erst die Stichwahl gab dann der Oppositiondie Möglichkeit, sich auf einen gemeinsamen Kandidaten zueinigen und das Stimmverhältnis dadurch grundlegend zuverändern . In der Kammer geschlagen und in höchste Gefahr

gebracht, zog die Linke die Kabinettskrise zur Zerschlagungder Wahlresormvorlage als das kleine Nebel vor.Die politische Aussprache im Senat , die mit dem Sturzdes Kabinetts Laval endete, hat insgesamt kaum mehr alseine halbe Stunde gedauert . Nachdem das Haus sich gegenden Antrag des Ministerpräsidenten ausgesprochen hatte,die Aussprache bis nach Genf zu vertagen , bestieg Minister¬präsident Laval die Rednertribüne und erklärte: „ Morgenwerden unsere Vertreter in Genf den Standpunkt Frank¬reichs zur Abrüstungssragc genauer definieren müssen. Nachder Abstimmung, die der Senat soeben vollzogen hat , wende
ich mich an das Gewissen meiner Kollegen und bitte Sic , dieAussprache über die Interpellation bis zum kommendenFreitag zu vertagen . Ich verbinde mit meiner Bitte dieVertrauensfrage ."

Als ein Senator ans der sofortigen Beratung bestand,erklärte Laval , daß er ein Recht daraus habe, seiner Bittebesonderen Nachdruck zu verleihen, weil er wisse , daß derSenator Peyronnet noch in der letzten Nacht in telepho¬nischer Verbindung mit Tardieu gestanden habe. Er wisseferner , daß der Senator durch die Erklärungen Tardieusdazu veranlaßt worden sei , die Vertagung seiner Inter¬pellation anzunehmcn. Wenn man heute trotzdem daraus be¬stehe , so handelte es sich lediglich um ein innsrPolttischeSManöver . Laval wurde an der Fortsetzung seiner Ausfüh¬rungen durch einen unglaublichen Lärm aus der Linkendes Hauses gehindert und sah sich gezwungen, die Redner¬tribüne zu verlassen. Bei der daraus folgenden Abstimmungwurde das Kabinett sodann mit 23 Stimmen in die Minder¬heit versetzt . Bei Verkündung des Abstimmungsergebnissesverließen die Minister den Saal.

Pierre Laval

«MG

Allee in VWel-selUnd Thälma n n?
Die Kommunisten dürften bei Neuwahlen — sic habenletzt 78 Abgeordnete — mit gut hundert Mandaten in den

Reichstag einziehen. Das wären 6 Millionen Stimmen.Rechnen wir hierzu 3 Millionen sozialdemokratischerWähler,die lieber Thälmann als Hindenbnrg wählen , so würden die
Kommunisten 9 Millionen aus sich vereinigen . Das ist Wohldie höchste Ziffer , die wir ihnen bei objektiver BetrachtungZubilligen können.

Also im ersten Wahlgang:
10 Millionen für den nationalsozialistischen Kandidaten,4 Millionen sür den Kandidaten der Dcntschnationalcnund des Stahlhelm,
13,5 Millionen für Hindenbnrg,

9 Millionen für Thälmann . Das sind zusammen
36,5 Millionen , die Wir bei einer Wahlbeteiligung von85 Prozent in Rechnung stellten.

Im ersten Mahlgang wird also keiner der voraussichtlichvier Kandidaten die absolute Mehrheit erzielen. Und deshalbwerden wir , vermutlich am 10 . April , zum zweiten Mahl¬gang antreten müssen, in dem dann derjenige Reichspräsident

Düsseldorf, 16 . Februar.Am Dienstagabend sprach Adolf Hitler in der großenMessehalle vor mehr als 10000 Personen über die Ent¬wicklung der nationalsozialistischen Bewegung und über dieUrsachen der Not des deutschen Volkes. Seine Ausführun¬gen, die durch Lautsprecheranlagen gleichzeitig nach dreiweiteren Bersammlnngssälcn in der Tonhalle übertragenwnrden , heschäftigten sich zunächst mit den politischen undwirtschaftlichen Vorgängen in Deutschland, die durch dieSpaltung des deutschen Volkes in zwei Lager be¬stimmt worden seien . Dieser Kampf sei gleichzeitig die Ur¬sache dafür gewesen, daß Deutschland nach außen wehrlosund rechtlos sein müsse . Millionen würden auch heute nochnichts von der nationaleil Not kennen , wenn nicht die ma¬terielle Rot sie erfaßt hätte . Diese materielle Rot des ein¬zelnen habe die Empfindung anSgelöst, daß Deutschland sichim Zustande des langsamen Zusammenbruches befinde. DieHauptnrsache dieser Not sei das Mißverhältnis vonBevölkernngszabl und LcbenSraum, der für daSdeutsche Volk in unerträglicher Weise beengt sei . Die Phra¬seologie von Weltbegriffen und Weltwirtschaft habe dieMassen verwirrt . Man habe vergessen , daß es einen Marktgebe, der wertvoller sei als der der Welt. Das sei der eigeneA b s a tz m a r k t . Es sei ein Trugschluß, zu glauben , daß eseine wirlschastssriedliche Eroberung der Welt gebe . Genau

wie Deutschland branchlen auch die anderen Nationen denWeltmarkt.
Um wettbewerbsfähig zu bleiben, werde eine weitereSenkung der Lebenshaltung verlangt werden müssen,bis wir am Ende, um überhaupt bestehen zu können, frohsein würden , fremden Völkern die Maschinen für ihre eigeneErzeugung zu liefern.
Millionen sehnten in wahnsinniger Verblendung dasGelingen des Füns -Jahres -Planes in Sowjet -Rußland her¬bei, weil dann der deutsche Kapitalismus zugrunde gehe.Das deutsche Volk baue mit seinen Mitteln in Rußland eineWirtschaft ans, die dann mithelfe, uns zugrunde zu richten.Diese Entwicklung sei unabwendbar , solange das deutscheVolk sich nicht aufraffe , seine Geschicke wieder selbst zumeistern. Eines sei sicher : Wunder im Völkerleben geschähennur dann , wenn ein Volk ein solches Wunder verdiene.Für die Nationalsozialisten gebe cs auf der Welt kein Rechi,das nur als Recht allein schon den Anspruch zum Lebenbegründe , wenn hinter dieses Recht nicht auch zugleich dieKraft trete.

Hitler beschäftigte sich dann mit der Entwicklung der
Nationalsozialistischen Partei und meinte, die politischenGegner zweifelten an den von seiner Partei bekanntgegebenenZahlen . „ Am 13 . März "

, so fuhr Hitler fort , „ werden wir
sie ihnen zeigen. Wir. werden ihnen zeigen, daß in der Zeist



Von FM Kreisler erttdeüt

KAM

MißLilianMcEvoy,
eine LondonerStraßenmusikantin, die der große deutsche Violin¬
künstler Professor Fritz Kreisler auf der Straße entdeckte. Er
empfahl sie dem Direktor eines Londoner Theaters , der sie
sofort engagierte. Heute ist Miß Evoy eine der zukunftsreichsten

Konzertgeigeiinnen Englands.

in der sie alles in Deutschland zerstörten, Anderes aufgebaut
worden ist.

Heute stehen wir am Beginn eines Kampfes , bei dem es
um mehr geht als um einen Posten . Heute steht der Beginn
des Kampfes bevor, der geführt wird um Deutschland, um
den Weg, den es gehen soll in der Zukunft. Wenn unsere
Gegner sagen, unser Kandidat ist die Gewähr dafür , daß es
bleibt, wie es war : Wohlan, wir wollen, daß es anders
wird . Ihnen schwebt vor Augen das Deutschland, das im
November 1918 gegründet wurde , uns schwebt vor Augen
ein Deutschland, das sich als ein wirklicherHort der Freiheit
und des Lebens erweisen soll . Sie sehen vor sich das Deutsch¬
land der Not und des Elends , das Deutschland der Unter¬
drückung, und wir sehen am 13 . März vor uns ein Deutsch¬
land der Größe , der Macht , der H errlichkeit und
der Freihei t .

"

Aufsehenerregender EUHrnG de§ der
amerikamWen MeMimgsabordlMNg

DokumenteundChiffrierschlüsselge stöhlen
Gens, 16 . Februar.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist in der Nacht vom 2. auf
3. Februar ein schwerer Einbruchsdiebstahl bei der ameri¬

kanischen Abordnung im Hotel des Berges verübt worden.
Nach den bisherigen polizeilichenErmittlungen sind drei bis¬

her noch nicht festgestellte Personen in das Büro der Abord¬

nung eingebrochen. Die verschlösse ne Aktenmappe
des amerikanischen Senators Swanson ist mit einem
Messer geöffnet worden . Mit dem Geheimnisschlüssel ist so¬
dann der Aktenschrank geöffnet, und zahlreiche Dokumente
sind gestohlen worden . Von amerikanischer Seite verlautet,
daß zwar wichtige politischeSchriftstücke nicht gestohlen seien,
jedoch der Chiffrierschlüsselsehl e . Die Ermittlun¬
gen der Genfer Polizeibehörden sind bisher streng geheim ge¬
halten worden , so daß die Tatsache des Eindrucks erst jetzt
bekannt wird . Es ist bisher noch nicht gelungen, die Urheber
des Einbruchs zu ermitteln.

Eavm bei!
Berlin , 16 . Februar.

Oberbürgermeister I)r. Sahm und mehrere andere Herren
des Hindenburg -Ausschusscs wurden heute vormittag 11 .30
Uhr vom Reichspräsidenten v . Hindenburg empfangen . An
dem Empfang nahmen teil : Reichsgerichtsprästdent a . D.
vr . Simons, für den bayrischen Landesausschus; Regie¬
rungspräsident a . D . von Winterstein und Oberst
von Seißer, für den württembergischen Landesausschuß
Or. Robert Bosch und General von M a u r , und für den
sächsischen Landesausschuß Reichsminister a. D . Oberbürger¬
meister Or. Kül z. Oberbürgermeister Or. Sahm hielt fol¬
gende Ansprache:

Herr Reichspräsident ! Seit fast sieben Jahre bekleiden
Sie die höchste Würde, die das deutsche Volk zu vergeben hat.
Nach der Reichsverfasftmg muß Deutschland in wenigen
Wochen erneut seinen Reichspräsidenten wählen . Zur Vor¬
bereitung der Wahl hat sich ein überparteilicher Reichsaus¬
schuß unter meinem Vorsitz gebildet, in dem alle Schichten
des deutschen Volkes vertreten sind. Für diesen Ausschuß
stehen heute vor Ihnen Vertreter aus den vier größten Län¬
dern des Reiches, die Ihnen für die Bereitwilligkeit, sich für
die Wahl zum Reichspräsidenten erneut zur Verfügung zu
stellen , ehrerbietig danken wollen . Damit haben Ew . Exzellenz
Ihrer Botschaft vom 12. Mai 1925 „der überpartei¬
lichen Zusammenfassung aller arbeitswilligen und
aufbaubereiten Kräfte des deutschenVolkes zu dienen "

, neue
Kraft verliehen.

Der vom Hindenburg -Ausschuß erlasseneAufruf trägt die
Unterschriften von namhaften Vertretern des religiösen, wirt¬
schaftlichen , sozialen und kulturellen Lebens. Weit hinaus¬
gehend über die gesetzliche Voraussetzung von 20 000 Stim¬
men für einen von den Parteien unabhängigen Wahlvorschlag
haben in kürzester Zeit drei Millionen deutscher Männer und
Frauen aus Stadt und Land ihren Wunsch zu erkennen ge¬
geben, daß Sie , hochverehrter Herr Reichspräsident, in der
jetzigen politischen und wirtschaftlichenBedrängnis der deut¬
schen Nation als oberster Führer erhalten bleiben. Unab¬
hängig von jeder Organisation des staatlichenund parteilichen
Lebens ist dieser Wille bekundet worden.

Millionen Deutscher erblicken in dem Namen Hinden¬
burg die wahre Ueberwindung des Parteigeistes , das Sinn¬
bild der Volksgemeinschaft, die Führung in die Freiheit , die
Lösung von der unseligen Last der Kriegsschuldlüge. In
Ausführung des Willens weiter Volkskreise bitte ich Ew.
Exzellenz somit, Ihr Einverständnis zu erklären, daß Ihr
Name auf dem Wahlvorschlag für die ReichspräsiLentenwahl
gesetzt wird.

Reichspräsident von Hindenburg dankte mit folgenden
Worten:

„ Zunächst danke ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister,
herzlich für die an mich gerichteten freundlichen Worte . Wie
ich in meiner gestern abgegebenen öffentlichen Erklärung
bekundet habe , Lin ich bereit , eine etwaige Wiederwahl an¬
zunehmen. Ich handele hierbei nicht aus persönlichem
Ehrgeiz, sondern im Bewußtsein meiner Verantwortung
für Deutschland und im Gefühl meiner Pflicht.

Sie , meine Herren , stehen hier vor mir nicht als die
Vertreter einer Partei , sondern als Angehörige der Ver¬
schiedensten Berufsstände und politischen Richtungen aus
allen Teilen Deutschlands. Daß Ihr Ruf an mich nicht
ausgeht von einer bestimmten Partei oder Jnteressenten-
gruppe, sondern von zusammenfassenden Ausschüssen aus
den verschiedensten Gebieten des Reiches, hat mir meine
Entscheidung wesentlich erleichtert.

Ich erkläre Ihnen daher mein Einverständnis dazu,
daß mein Name auf den von Ihnen vorbereiteten Wahl-
Vorschlag für die Reichspräsidentenwahl gesetzt wird und ich
hoffe, so mit meiner letzten Kraft dem dienen zu können,
Was mir in meinem Leben stets hoch und heilig war : Dem
Vaterlands ! "

-K

UehKL Z MWWUM UMMchrNm
Oberbürgermeister Or. Sah m empfing Dienstagmittag

die Vertreter der Presse, um ihnen einen Ueberblick über die
Arbeit des Hmdcnburg -Ausschnsses zu geben. Er erinnerte
daran , daß er bei der Gründung des Ausschusses am 1 . Fe¬
bruar als sein Ziel angegeben habe, den Weg zu der Volks-
Wahl Hindenburgs zu bahnen . Dieses Ziel ist jetzt erreicht,
und zwar ohne jede Parteiorganisation und ohne amtliche
Einzeichnnngsstellen, allein durch die Presse, von der an 700
Zeitungen sich zur Verfügung gestellt hatten . Or. Sahm stellte
gegenüber Mißdeutungen fest , daß der Ausschuß nur auf
überparteilichem Wege ans die Wiederwahl Hindenburgs
hingestrebt, aber nicht beabsichtigt habe , in die politischen
Tagesfragcn einzugrcisen oder etwa eine Probeabsiimmung
für die kommende Präsidentenwahl zu machen, was technisch
unmöglich und unangebracht gewesen wäre.

Von vornherein sei es klar gewesen, daß man auf diesem
Wege nur einen Bruchteil der für Hindenburg zu wertenden
Stimmen ausbrrnge» könne. Immerhin konnte vr . Sahm
Mitteilen, daß bisher schon über drei Millionen
Eintragungen fe st ge stellt sind . Das sei ein mehr
als befriedigendes Ergebnis. Vr. Sahm fügte
seinen Mitteilungen noch den Wunsch hinzu , daß das deutsche
Volt für seinen großen Heros einig und Iren zusammenstehen
möge.

Die SMzrersWzÄs
Berlin , 16 . Februar.

Zur Kandidatur Hindenburgs veröffentlicht der Na¬
tionalverband deutscher Offiziere eine Er¬
klärung , in der es heißt : „Wir zweifeln nicht daran , daß sich
der Herr Generalfeldmarschall zur Annahme einer Wieder¬
wahl in dem Glauben entschlossen hat , daß seine Pflicht gegen
Volk und Vaterland diesen Schritt von ihm fordert . Ob er
bei der Fassung dieses Entschlusses richtig heraten worden ist,
ist eine andere Frage . Wir sind aber ausrichtig genug, zu
bekennen, daß wir nicht glauben , daß die Wiederwahl des
derzeitigen Herrn Reichspräsidenten einen klaren Kurs¬
wechsel herbeiführen wird . Der RDO . als Teil der gemein¬
samen Harzburger Front erwartet von seinen Mitgliedern,
daß sie sich bei der kommenden Reichspräsidentenwahl be¬
dingungslos in diese Front eingliedern . Sobald die Kan¬
didatenfrage geregelt ist, wird der NDO . erneut hierzu Stel¬
lung nehmen."

Berlin , 16. Februar.
Zu , der bevorstehenden Rerchsprasidentenwahl erklärt der

Deutsche Offizier-Bund folgendes:

„Der Deutsche Offizier-Bund blickt mit hoher Verehrung
auf den Generalseldmarschall von Hindenburg als den ruhm¬
reichen, ältesten Offizier der alten Wehrmacht aus. In der
Frage der kommenden Reichsprästdentenwahl , bei der partei¬
taktische Erwägungen und Gegensätze in den Vordergrund
getreten sind, mutz der Deutsche Offizier-Bund seinen Mit¬
gliedern die freie Entschließung überlassen."

GlLiMH über die Grenze . . .
Mit falschem Va!

Von unserem nach Memel entsandten S

Wir haben sofort bei Bekanntwerden des
litauischen Gewaltaktes gegen die Memeldeutschen
unseren Mitarbeiter beauftragt , ins Memelland
zu fahren. Im nachfolgendenBericht schildert er,
mit welchen Schwierigleiten und Tricks es ihm
überhaupt gelang, als deutscher Journalist ins —
ehemals deutsche Memelland hineinzukommen.

Deutsche Journalisten unerwünscht!
Als ich nach den ersten Meldungen über den Putsch und

Völkerrechtsbruch in Memel den Auftrag bekomme , hin¬
zureisen und mir die Dinge mit eigenen Augen anzusehen,
da wird die Frage : Ist ein litauisches Visum zu erhalten ? —
von vornherein verneint! Aber ich will es doch versuchen,
es ist vielleicht besser , — es geht aus dem ordnungsmäßigen
Weg. .

Ich fahre ins litauische Generalkonsulat Berlin - Kur¬
fürstenstraße. Ich reiche dem Beamten meinen Paß . Er steht
die Berufsbezeichnung „Schrift sie ller "

, und seine ma¬
schinelle Freundlichkeit wird urplötzlich weniger freundlich.
Was ich in Litauen zu tun hätte ? Ich gebe sehr höflich zur
Antwort : Er dürste doch zumindest andeutungsweise davon
gehört haben, daß augenblicklich im Memelgebiet sehr inter¬
essante Dinge vor sich gehen . . .

Aber der Konsulatsbeamte versteht anscheinend keine
Höflichkeit und keinen Scherz. Zunächst hat er noch ganz er¬
träglich und fließend Deutsch gesprochen . Jetzt wird er rauh,
wortkarg und unverständlich; jedenfalls geht aus steinen Er¬
klärungen hervor , daß journalistischer Zuzug unerwünscht
sei ! Wie lange und mit welcher Begründung ? Er schweigt
und kommt sich wie ein großer Diplomat vor.

Wenn es so nicht geht . . .
. . . dann geht es ja vielleichtauch anders ! Ich ziehe Hefter

von diesem deutsch - und journalistensemdlichen Konsulat ab.
Seit langer Zeit bin ich im Besitze eines Reisepassesder Ver¬
einigten Königreiche Großbritannien , Irland usw . ; dieses
angenehme Dokument gehörte ursprünglich einem entfernten
Vetter von mir , und wir beide sahen einander immer recht
ähnlich. Ich bin in den Jahren nach 1918, damals , als sich
die ganze Welt noch gegen uns absperren zu müssen glaubte,
viel auf diesen richtigen und unrechtmäßigen Patz gerelst.
Hier ist wieder eine Gelegenheit, daß man sich in den Vetter
G . verwandelt . Zwar habe ich auf diese Art kein Visum des
Berliner Konsulats , «her als echt britischer Staatsbürger
kümmere ich mich nicht um den Formalitätenkram —- und ich
Möchte den litauischen Grenzbeamten sehen, der gegen meine

r ms Memelland
onder berichter st aller Franz Hu ebner

Copyright 1832 b !) Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin V Az

Großzügigkeit einen ernsthaften Einwand erhebt ! (Ich weiß,
das ist ungesetzlich und ein schweres Vergehen gegen die
Paßvorschriften , aber ich möchte nicht, wie ein paar Kollegen,
in der deutschen Grenzstation Tilsit sitzen , und statt Original-
berichte Meldungen aus zweiter Hand zu schicken!)

Der Durchbruch bei Pogegen
Am nächsten Morgen fährt unser Zug über den dick ver¬

eisten Memelflutz; Tilsit liegt hinter uns , es kommt Pogegen,
das auf Litauisch Pagegai oder so ähnlich heißt . Das ist ein
in seiner überwiegenden Mehrheit deutscher Ort — aber das
neu erwachte Nationalgefühl dieser Zwergvölker will eben
alles umtaufey . . .

Paßkontrolle! Der Grenzer scheint seine zwanzi;
Worte Englisch nicht gründlich genug studiert zu Hai en ec
steht mit meinem Paß einigermaßen hilflos da , will schon av-
stcmpeln — da merkt er erst ; das litauische Visum seht : ! Er
versucht mir das auf Deutsch auseinanderzirsetzen, ick an -
Worte in der unangenehmen englischen Sprache . Endlich ziept
er mit meinem Paß ah, bleibt sehr lange weg, anscheinend
große Beratung , ich werde schon um mein Schicksal besorgt . . .
Aber dann kommt er wieder . Mr . Albert G . muß 16 Lit
(etwa 7 Mark ) zahlen , dafür klebt in seinem Paß ein
litauisches Visum, R '

eisezweck : Vergnügungsreise!
Die „weite flämische Seele" . . .

Zwölf Stunden lang , auf der Strecke Berlin —Tilsit,
hatte ich in meinem Abteil unter der Hitze zu leiden gehabt.
Aber kurz nach Pogegen wird es kalt, die Heizung funktio¬
niert nicht mehr, man wickelt sich in Mäntel und Decken . Man
friert ganz jämmerlich und erfährt am allerbesten durch An¬
schauungsunterricht zwei Dinge ; erstens, daß hier bei unfern
östlichen Nachbarn kein so übertriebenes und lächerliches
Ordnungs - und Pflichtgefühl, sondern die berühmte „weite
slawischeSeele " (mit langsam verfallenden Häusern , grund¬
losen oder überhaupt nicht existierenden Straßen und dergl .)
herrscht; zweitens : daß der kleine Staat Groß -Litauen , der
hier im Memelgebiet auch die Eisenbahnverwaltung an sich
gerissen hat , keine Kohlenbergwerke hat und deshalb seine
Reisenden lieber gut durchfrieren läßt , als daß er sich in un¬
nütze Ausgaben stürzt.

Bei strahlendem Sonnenschein und 15 Grad unter Null
kommen wir in Memel an . Ich steige im Hotel V. ab , das
mir ein Freund , der vor vielen Jahren einmal in der Gegend
zu tun hatte , als das beste und anaenebmste empfohlen bat

Nachher mache ich meinen Antrittsbesuch auf der Re¬
daktion des „Memeler Dampsboot" — das ist die . alte deut¬

sche Zeitung hier im Memelland . Ich muß natürlich , schon
um die Menschen, mit denen ich in Berührung kommenwerde,
vor etwaigen Unannehmlichkeitenzu schützen , meine Rolle als
Engländer , Korrespondent eines großen Londoner Blattes,
Winterspielen. Ich lasse mich beim Chefredakteur melden und
werde sofort empfangen. Begrüßung und erste belanglose
Redewendungen . Dann merke ich, wie mein Gegenüber bei
der Erwähnung des Hotels , in dem ich abgestiegen bin , plötz¬
lich zurückhaltend wird . . .
Als litauischer Spitzel verdächtigt!

Kurz darauf richtet er die offene Frage an mich , ob ich
mich ihm gegenüber legitimieren könne . Ich tue das , und
auf meine Gegenfragen stellt sich heraus , daß das erwähnte
Hotel inzwischen längst in litauische Hände überg

'
egangen ist;

es ist sozusagen das feindlicheHauptquartier in der deutschen
Stadt Memel — und wer aus dem V. kommt, ist von vorn¬
herein verdächtig!

Ja , in Memel hat die Bespitzelung der Deutsche », vor
allem natürlich der amtlichen Personen und Führer des
Dcrttscylums, einen einfach lächerlichen Grad erreich :. Das
: rau iche Gouvernement muß für diese Ueberwachung uno
Spwet wecke einen ganz besonders reich dotierten Fond^
haben : - . . c

.Was mich selbst betrifft , so war ich noch nickt e -n i
Laiben Tag in Memel , und schon trollten sich, wann immer
ich aus die Straße trat , ein oder zwei Subjekte m der be¬
kannten, unauffälligen Art , die jedem Idioten auftallen
mußte, hinter mir her . In der Dämmerung an unbeleuchteten
Straßenecken zeitunglesend, rauchend, sich um nichts auf der
Welt und am allerwenigsten um meine Person kümmernd,
mitten aus dem Fahrweg stehend und irgendein Fenster des
Hauses , in dem ich verschwunden war , anstarrend , so habe
ich diese Freunde und Förderer des groß-litauischen Ge¬
dankens kennen gelernt . . .

Und als ich an einem der nächsten Tage mich in die
Höhle des Löwen (oder wenigstens des wild geworde¬
nen Katers ) , des litauischen Gouverneurs von Memel,
Minister Merkys , wagte — aber das ist eine andere Ge¬
schichte, die ich später erzählen werde . . .
Die Deutschenin Memel

Seit 1926 herrscht im Memelgebiet wie in Groß -Litauen
der Kriegszustand . Der Diktator Woldemaras hatte ihn ein¬
geführt , ursprünglich in Litauen allein , dann wurde er, der
Bequemlichkeithalber , auch aufs Memelgebiet ausgedehnt.
Die Zeitungen stehen unter Vorzensur, — tagtäglich
würde das „Memeler Dampfboot " mit großen Weißen Lücken
erscheinen . . . Aber obwohl ganz' Memel und alle Kundigen
außerhalb des Landes daraüber Bescheid wissen, soll man
auf Weisung des Gouverneurs von dieser Vorzensur und
den dadurch entstehenden Weißen Stellen — nichts merken'
Es besteht ein strenger Auftrag , diese Lücken nicht stehen zu
lallen , sondern den Satz zusammenzurücken, und den freien
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FeeinsrtehcShandel an der VSrle
Berlin, 16 . Februar.

Der preußischeMinister für Handel und Gewerbe hat den
Börsenvorständen mitgeteilt , daß er mit der Abhaltung von
Versammlungen der Wertpapierbörsen nunmehr einverstan¬
den sei . Dabei soll jedoch zunächst von amtlichen Kursfest¬
stellungen abgesehen werden . Des weitere» erscheint es not¬
wendig, daß der Wertpapierverkehr sich nach der langen Dauer
der Schließung in der nächsten Zeit unbeeinflußt von Psand-
verkäusen von Wertpapieren ( Lombardessekten) entwickelt. Es
sollen daher vor der Wiederaufnahme der Börfenversamm-
lungen Beschlüsse der Berufsvereinigungen des Bankgewerbes
veranlaßt werden, nach denen sie sich für ihre Mitglieder ver¬
pflichten, Pfand exekutiven im Börsenverkehr vorläufig nicht
vorzunehmen.

Der Berliner Börsenvorstand wird in den nächsten Tagen
Zusammenkommen, um den Termin für die Wiedereröffnung
der Wertpapierbörse festzusetzen.

AusMU Lee RMßMMszmWeK MS .dem
MLmchmsr SMdteat

München, 16 . Februar.
Fm Münchener Rathaus kam es am Dienstag zu einem

Zwischenfall. Die Nationalsozialisten vollzogen ihren Aus¬
zug ans dem Stadtrat . Ihr Frattionsführer erklärte, das;
die Nationalsozialisten an den weiteren Beratungen des
Staütrats nicht mehr teilnehmen würden , so lange die Ge¬
schäftsführung von dem Oberbürgermeister Or. Scharnagl
so gehandhabt werde , daß klar erkennbare Schiebungen bei
der Abstimmung vom Vorsitzenden gebilligt würden und das
Ergebnis der Abstimmung ins Gegenteil verkehrt und
dauernd verfälscht werde.

Während die Nationalsozialisten den Saal verließen , er¬
klärte der Oberbürgermeister , daß es sich um eine irrtümliche
Auffassung der Nationalsozialisten über einen Vorgang bei
einer Abstimmung handele.

O
Tic Nationalsozialisten erscheinen inr Reichstag

Berlin , 16 . Februar.
Wie der „Angriff" mitteilt , wird die Fraktion der

NSDAP , am 23 . Februar geschlossen an der Sitzung des
Reichstages teilnehmen und weiterhin solange, als es ihr
zur Durchführung der parlamentarischen Kämpfe notwendig
erscheint.

Ein handsMMWer Schritt SetterreiÄS
Wien , 16 . Februar.

Der österreichische Bundeskanzler vr . Buresch empfing
heute vormittag zunächst die Gesandten der Hauptmächte
Deutschland, England , Frankreich und Italien und teilte
ihnen mit , daß Oesterreich unbedingt einer Erweiterung
seines wirtschaftlichen Arbeitsraumes bedürfe, der aber tat¬
sächlich durch die Wirkung an der Weltwirtschaftskrise immer
mehr eingeengt werde. Die österreichische Regierung erkläre
deshalb , daß sie mit allen Nachbarstaaten und mit allen
Staaten , die dazu bereit seien, in Verhandlungen über eine
wirtschaftliche Annäherung einzutreten wünsche . Bisher
seien allerdings alle Versuche , die in dieser Richtung unter¬
nommen wurden , an politischen Schwierigkeiten gescheitert.
Jetzt sei es eine Lebensnotwendigkeit für Oester¬
reich, daß solche Verhandlungen stattsinden und zu posi¬
tiven Ergebnissen führen.

Der Bundeskanzler gab weiter der Ueberzeugung Aus¬
druck , daß die Regelung der Einfuhr , welche durch die ge-

Raum , der am Ende übrig bleibt , mit irgendwelchem Lese¬
stoff zu füllen.

Das steht dann so aus : An das Ende eines hochpoliti¬
schen Leitartikels aus der ersten Seite , der von dem Zensor
stark zusammcngestrichenwurde , schließt sich ohne Uebergang,
ohne anderen Titel , ohne Trennungszeichen folgende Wahr¬
heit an : „ Wenn man Butter natürlichem oder künstlichem
Licht aussetzt, wird sie schnell ranzig " — und ähnliche Tat¬
sachen und Ratschläge aus der Haussraucnecke mehr.

Der Wille des Gouverneurs ist erfüllt , man sieht nicht
diese häßlichen Weißen Lücken — und die deutschen Leser
lachen sich eins!

Aber das ist eine der so seltenen Gelegenheiten MM
Lachen ! Im übrigen ist das Leben im Memelland eine bitter¬
ernste Angelegenheit. Man merkt hier zu deutlich den festen
Willen der Litauer , aus Memel wirklich und nicht bloß ans
Schildern die Stadt Klaipeda zu machen! Ob sie die Kraft
und den Mut zu entscheidendenSchritten haben werden ? —
das ist eine andere Frage , aber nach den Ucbergriffen der
jüngsten Tage ist es schwer , optimistisch zu sein und zu
sagen : sie wagen es ja doch nicht!

Ich habe den Aufmarsch eines wilden Haufens von
Schaulisten — die „Schauliu Sajunga " sind die mili¬
tärisch organisierten groß-litauischen Scbützenverbände — er¬
lebt : Eisenbahnarbeiter , die genau so wie die Beamten durch
Drohungen in den Schützenverband gepreßt, wurden (sie be¬
kommen

"
die Zeit ihrer Demonstrationen als Dienstzeit an-

gerechnet und bezahlt !) , litauische Schüler und Studenten,
und darunter zum großen Teil offenbar lichtscheues Gesindel
— so zogen .sie durch die Stadt und wollten „alle Deutschen
über die Memel jagen , dorthin , wo sie hergekommen sind !"
(Memel , früher Memelburg , ist im 13 . Jahrhundert vom deut¬
schen Ritterorden in einer damals Wilden, völlig unbewohn¬
ten Gegend begründet worden !)

Wenn die brave memelländischeLanLespolizei hätte ein-
greifen dürfen , — ein halbes Dutzend von ihnen hätte genügt,
um dem lächerlichenLärm und Gejohle ein Ende zu machen!
Aber die Polizisten waren vorsichtshalber — beurlaubt Wor¬
den, bevor die nationale Feier der begeisterten litauischen
Volksmenge stieg!

Und mir wurde von allen in Betracht kommenden, Ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten des memelländischen Deutsch¬
tums erklärt, daß die deutsche Mehrheit unbewaffnet sei , daß
man das drüben trotz allen Geschreis über geheime Rüstun¬
gen, Hochverrats- und Abfallpläne ganz genau wisse , und
daß man sich nicht anders gegen einen litauischen Putsch
und Ueberfall wehren könne , als durch einen feierlichen Pro¬
test vor der ganzen zivilisierten Welt und besonders — vor
jenem Völkerbund, dessen Aufgabe, einem Gerücht zufolge,
der Sclmtz nationaler Minderheiten und auch die Garantie
besteb -nder Staatsverträae ist!

Wenn aber der Völkerbund, wie in so vielen anderen
Fällen , auch in diemm Fall Memelsand-^itauen versagt?

( Weitere Berichte folgen)

genwärtigen Verhältnisse erzwungen sei , doch nicht dazu
führen werde, den Handelsverkehr mit dem Auslande zu
gefährden. Diese Maßnahmen entsprächen weder den Ab¬
sichten der Regierung , noch den Bedürfnissen Oesterreichs,
dessen Wirtschaft zu seiner Wiederherstellung dringend einer
größeren Bewegungsfreiheit bedürfe. Der Bundeskanzler er¬

suchte die Gesandten, ihre Regierungen zu bitten , die Be¬
strebungen Oesterreichs in Weitestgehendem Maße zu för¬
dern.

Hieran schloß sich dann ein weiterer Diplomatenemp-
sang, in dem der Bundeskanzler den Vertretern der anderen
Staaten Mitteilung in gleichem Sinne machte.

Neues vom Tage
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

hat an die Filmhersteller eine Anordnung erlassen , die
die Möglichkeit geben soll , die Kosten der Filmherstellung um
etwa 20 v. H . zu senken.

Im Aeltestenrat des P r c u ß is ch e n L a n d t a g e s wurde
festgestellt , daß der Staatshaushaltsplan für 1932 erst Mitte
März dem Landtag zur Beratung zugehen wird.

Die deutschnatioualeReichstagssraktionhielt am Dienstag
eine Sitzung ab . Am Mittwochmittagwird der Parteivorstcmd
der Deutschnationalen Volkspartei zur Beratung der Reichs-
prästdentensrage zusammentreten.

Am Dienstag herrschte in Schanghai im wesentlichen
Waffenruhe, jedoch werden neue schwere Kämpfe erwartet. Ter
chinesische Ministerpräsident erklärte, daß China einen Volks¬
krieg gegen Japan solange führen werde, bis Japan bedin¬
gungslos chinesisches Gebiet geräumt habe.

Der englische Handelsmini ster hat im Unterhausdis Mitteilung gemacht , daß Frankreich den Schutzzoll von
15 v . H . auf englische Kohlen aufgehoben hat.

Das englische Unterhaus hat das Zollgesetz mit großer
Mehrheit in zweiter Lesung angenommen.

In Saragossa kam es erneut zu einem Feuergefecht
Aufständischer mit der Polizei , wobei vier Personen getötet
und 12 verletzt wurden.

Hb
Neue blutige Unruhen in Indien haben acht Todes¬

opfer gefordert.

Hochverratsverfahren gegen vr . Otto Straffer
Gegen vr . Otto Strasser, den Herausgeber der zur¬

zeit verbotenen „ Schwarzen Front" und Führer der
Kampfgemeinschaft revolutionärer Nationalsozialisten, ist
ein Hochverratsversahren eingeleitet worden . Es stützt sich
aus eine Reihe von Artikeln in der „ Schwarzen Front " und
auf Reden, die der Führer der revolutionären National¬
sozialisten in den letzten Monaten gehalten hat.

MMchTMmrZb bei der WistteroHmpiade
Ein Millionär verschwunden

LatePlacid , 16 . Februar.
Zu den Sensationen, von denen seit einigen Tagen der

sonst ruhige Ort Lake Placid , gegenwärtig Kampfplatz der
Olympiade, widerhallt, kommt als größte und aufregendste das
plötzliche Verschwinden des Millionärs Henry Blagden
hinzu. Dieser bekannte Sportsmann , der ständig in Lake Placid
wohnt und dem dortigen Sportklub angehört, ist in die Hände
einer Erprefserbande, wie sie in Amerika nicht selten sind , ge¬
fallen, die für seine Freilassung ein Lösegeld von 10 000 Dollar
verlangten.

Blagden befand sich auf dem Weg zu seinem Sportklub,
als er von einigen maskierten Unbekanntenüberfallen und mit
vorgehaltenen Revolvern gezwungen wurde, ein geschloffenes
Auto zu besteigen . Kurze Zeit nach dem Ueberfalltraf Lei seiner
Familie ein Brief ein, in dem er mitteilte, er sei gezwungen,
um die Ausfolgung des Lösegeldes zu bitten, da er sonst den
dritten Tag nach dem Ueberfall nicht überleben werde.

Man nimmt hier an, daß der Millionär ins Gebirge ver¬
schleppt worden sei . Einige seiner Kameradenwollten sich sofort
auf den Weg dorthin machen , um den Schlupfwinkelder Bande
aufzuspüren, doch zog es die Familie vor, das Leben von Blag¬
den nicht zu gefährden und wird wahrscheinlich das verlangte
Lösegeld bezahlen.

Letzte Sportnachrichten
Die Sch Wergs Wichts Meisterschaft im Rin¬

gen holte sich jetzt der Grieche Jim Londos gegen Jim
Mac Millen wieder . Der Kampf fand in Madison Square
Garden in Newyork statt.
Neuer Sieg Paul de Bruyns . — Spitz sprang 2,04 Meter

Beim Hallensportfest in Boston feierte der deutsche
Marathonmeister Paul de Bruyn ( Newyork) einen neuen
Sieg . Er gewann ein 15 - Meilenlausen überlegen gegen die
beste amerikanischeKlaffe . Sehr gute Leistungen gab es auch
im Kugelstoßen und Hochsprung. Leo Serton stieß die Kugel
15,82 Meter weit . Während Georg Spitz den Hochsprung
mit 2,04 Meter gewann . Diese Leistung ist übrigens bester
als der Freiluftweltrekord Harald Osborns mit 2,02 Meter.

Berliner Sechs-Tage-Rennen
Nach 96 Stunden waren 2017,880 Klm. zurückgelegt . Der

Stand:
Goebel-Schön 153;
Broccardo-Tietz 128;
Rieger-Kroll 125;

1 Rd . zur . Piet und Jan v. Kempen 253;
Kroll-Funda 136;

2 Rd. zur. Rausch -Hürtgen 179;
Thierbach-Siegel 168;
Charlier-Deneef 137;

7 Rd. zur. Dinale-Miethe 111;
Dülberg-Braspenning 62;

11 . 10 Rd. zur . Ehmer-Nickel 104.
Die erste Niederlage des deutschen Sprunglausmcisters

Recknagel schlägt Gumpold
In Krnmmhübel fand am Dienstag ein verbandsoffenes

Skispringen statt , an dem sich zahlreiche deutsche Skispringer be¬
teiligten, die an den Deutschen Meisterschaften teitgenommen

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
S.

10.

hatten, u. a . auch der neue Deutsche Sprunglaufmeister Gum-
pold-Oesterreich , ver gleich am ersten Tage eine Niederlage hin¬
nehmen mußte, und zwar von Erich Recknagel -Thüringen. Die
erzielten Weiten waren auf der druckreichen Schanze geringer
als bei den Deutschen Meisterschaften in Schreiberhau; mit 3714
Meter erzielte Recknagel den weitestgestandenen Sprung . Gustav
Müller-Bayrisch -Zell, Krebs-München und Kratzer stürzten bei
den letzten Sprüngen . Helmuth Lantschner erreichte die 38-
Meter-Marke, konnte den Sprung jedoch nicht durchstehen ; bei
seinem Sturz zog er sich an einem Stein eine Handverletzung
zu . Ergebnisse: Klaffe 1 : Erich Recknagel -Thüringen Note 228,5
<3614 und 3714 Meter) , 2 . Gumpold-Wien 226, (37 und 37
Meter) .

Die neuen Heercs-Skimeister
sind : Flachlandtruppen: I . Bataillon Jnf .-Regt. 21 , Würzburg;
Mittelgebirgstruppen : II . Jäger -Bataillon Jnf .-Regt. 7, Hirsch¬
berg; Hochgebirgstruppen: Pionier -Bataillon 7, München.

Hockey
VfB. 1—Frist« Wilhelmshaven 8 : 1

6 : 1 für VfB. lautet das Ergebnis des interessantenSpiels.
Vom Werden des 15. Deutschen Turnfestes

Ms Hauptfesttag wurde der Sonntag , 30. Juli 1933, be¬
stimmt. In der Woche vom 14. bis 19. März wird in Stuttgart
eine große Turnfest-Werbewoche durchgeführt. Am Schlußtag
dieser Werbewoche werden sämtliche Mitglieder aller Stutt¬
garter Turnfest-Ausschüsse zu einer Tagung zusammenkommeu.Der Festzugsausschuß arbeitet gegenwärtig die Pläne für die
Führung der vier Festzüge aus . Vom Bewirtschatfungsaus-
schuß wird eine große Turnfest-Lotterie vorbereitet. Die große
Festwiese , die noch größere Ausmaße als die Kölner Jahnwicse
aufweist, ist bereits vollkommen sertiggestellt . Die anderen An¬
lagen sind so weit im Bau fortgeschritten , daß mit der end¬
gültigen Fertigstellung schon im Herbst dieses Jahres ge¬
rechnet werden kann.

EM

Der Schwur des olympischen Eides
Blick auf das Eisstadion in Lake Placid während der EideszeremonieDer Auftakt zur III. Winter-Olympiade war der olympische Schwur, den die 330 Teilnehmer ableaten. In ihrem Namensprach der nachmalige Doppelsieger Shea vor dem amerikanischen Gouverneur Roosevclt und dem Polarsieger AdnssralByrddie feierliche Eidesformel aus,

^
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an d. Frauenschule (Helenc -Lange -Schule ).
Wie in andern Gemeinden wird aus

mehrfachen Wunsch auch in unserer Stadt
beabsichtigt , einen

WuMMMichen Lehrgang
( Kochen , Backen , Hausarbeit , Wäschenähen
usw .) für Abiturientinnen (auch Lehrerin¬
nen ) einzurichten u . ihn der irrauenichule
anzugliedern , falls genügend Meldungen
erfolgen . Weitere Auskunft wird , m der
Selene -Lange -Schule gern gegeben . Mel¬
dungen werden bis zum W. Februar , vor¬
mittags , erbeten.

Nelkelier kvmsni
Olclsoburg , / .Isxcmcjsrstr . 25,

gikt / iuslrvnlt vaci Kot in o !>sn
Isbsnslogsn , Qsschäft , ksrut,
prorssss , kks v . o.

Zprecksiunäen von 11 bis IS Ukr

Bekanntmachung
Am Freitag , dem IS. d . M .,3 .30 Uhr , werden
in dem Auktionslokal Blarkt 16, Zimmer 86,
gepfändete Gegenstände versteigert:

1. 1 Standuhr . 1 Bücherschrank.
SV Fußmatten , 4 Herrenuhrketten,
und versch . andere Gegenstände
2. 1 Smoking , k Radioapparat,
1 gr . Bild
Zu L findet der Verkauf bestimmt statt

Oldenburg , den 17 . Februar 1932

8pssiaI -L.msiIv.im

irsuer
SIussn
klövks
iiostüms
INllntsI
X/Isiclso

LiiLirLmssnäZ. a
Lsväsrvvgsv

sofort.

ImmeAnzeige^
kkebr. Damenrad Sil-
^ tig zu bl . Lindcar-
fahrradniederlage,

Bremer Straße 19.

Zu verkaufen ein

Weischer , „ Schiefer
Stiefel "

, Nadorst.

MMilieii-
1ilÄ!erei

(Werkstatt , Wotznge
bände mit 4 vermiet
bar . Wohnung , und
1 Hektar Land ) für
9750 RM bei gerin

aer Anzahlung zu
verkaufen.

Sparkasse für Stadt
und Amt Jever.

neu , Dunkeleiche , be
stehend ans Bücher¬
schrank , gr . Schreib¬
tisch, rund . Tisch , 2
Lederstühlen , Rauch¬
tisch mit Messingpl.
und Teppich , zus , s,
320 Mark zu verkf.

Lindenstratze 11.

Segelboot
(Elche ) mit Motor u.
sämtl . Zubehör un¬
ter Preis zu verkauf.

Bergstraße 5.

AOSLÄS
Reparaturen

an Fahrrädern und
Motorrädern

aussühren lassen.
Es ist Ihr Vorteil.
Putzen und Oelen

nur 80 Pf.
Abholung und

Zusendung gratis.
3 . vüMM

Damm 25
Telephon 5039

Kommoden
und Tische billig abz.
Kurwickstr 32 , Hof.

Klarinette und
Mdonika

billig zu verkaufen.
Gartentorstratze 19.

WllMlner
Birke lackiert , eigene

Anfertigung , sehr
billig zu verkaufen.
Bürgereschstratze 7.

Zu krauten gejucht
MIM

s «.

ILöiMHkliMkSMiii '!
Kaiffsn 5is

V« ? kcj . nui 60 , 60 , / 0 v . 80 8t.
st s ts Qualität

kr . WSkUklWM

längs 5tr . 17/18 KokfssgroDröstsrsl

L4sin gssomtss logst in Zpsiss -, Wokn - u.
Lchlakrimmsin , Kücbsn , Kismmöbsin , k !ur-
gotniiutsn , klutgorcistobsn , ?o !stscmöbs !n
so » tssOos ousvstlauft vscclsn . Osnlckot
bssts üinloufsgslsgsnbsit für öroutisuts,
gskautts Lacbsn vesrcisn trsi gslogsri

HTUSMZ ^ L ^ IMLLMLMW
Qksnsr 3tro6s 51 , bsim ^ mmsrlönclst

zu den höchsten
Tagespreisen.

Behördl . genehmigte
Goldankausstelle.
Albert Müller.

Uhrmacher,
Nadorster Straße 96.

tHekcher lünüllirt
gibt 5 bis 8 Ferkel
auf wöchentl . Zahlg.

von 10 Mark?
Angeb . unter P 185
an Bischoffs Anzg .-
Annahme , Ostsrnbg.

Moderner runder
Tisch , gebeizt

Kurwickstr 32 , Hos.

Trächtiges Schal
zu vkf., Mitte März
z . 1 . Mal lam . Ofe¬
nerdiek . Privatw . 5.

lzllto MMM
zu kauf , gesucht. An¬
geb . unt . N 104 Fil.
Nadorst . Straße 128.

Miss ' « LSM HsGS ' SZ ' SVZZ

eines Koblenspar -, Heiz - und Schnellkoch-
apparates an Privat - sowie Geschäfts-
häuier sucht für die einzelnen Bezirke
Oldenburgs und Ostirieslavds als Ver¬
treter redegewandte , verkausstüchtige

die in der Lage sind , eine kleinere Sicher¬
heit zu leisten . Hohe Verdienstmöglichkeit.

Schriftliche Angeb . an Ing . « LS« r « IWS,
Oldenburg , Rosenstratze 37 , 1. St.

MvIeWsng

Her OlllLrrkillrg-' scii . l.k>nüwirls !M2ft8!ismmsr
am Donnerstag , dem 18 . Februar d. J„
nachm . 3 Ubr in der „Union ". 3 Borträge
Gleichzeitig wird mit dieser Tagung eine
Ausstellung des volkswirtschaftlichen Nus-
klärungsdienstes „Der entscheidende Augen¬
blick — deutsche oder Auslandsware ?" ver¬
bunden werden Der Vorstand der
Oldenbnrgischen Landwirtschaftskammcr

NlW
kür lungsn uns b^öcicbsn,

Obsrcscüsckuls vnc ! kskormg ^ mnosium
bis rue kinMbrigsn Prüfung inklusive

Wuricr
Ioul >snstro6s 18 Isispiion 5227

II . LecLer
Luclr - unä Ateuerste/le

LückerernricsttirnK , iüebernAfturs uc>n Lucft-
füftrturFetr , IaftrssÄdscftsn/8 , Ztensr - unck

äVrrtscftÄÜsder'stuiis
OläsirbrrrF ü O . Zur UestnirKsFrLben 4

MLLeL frslltenZresorbWFstMr
nnk clenr l,snäe/
LesrofttiFunz oftne
LsirkLwanF

Hrräe i . OläbF.

Klinriigebelegenliell!
IVsviN ^ sbranokte

kIgtgskZksffUes
IL» cI Mmr «lsi °1» i,

kiWß zu Mkuusen
Kl . niedl . Rehpinsch.

Ziegelhofstratze 18.

sikMzn
Mttltnln

Mittwoch , 17. Fe¬
bruar , 31s bis
Uhr : Ausw .vorstellg.
Nr . 11 „Häusel und
Gretel ."

711 bis IM Uhr:
„Hamlet ."

Donnerstag , d . 18.
Febr ., M bis M
U. : 8 22 „Tiefland ."

Freitag , 19. Febr .,
711 bis 10H Uhr : *
0 22 „Charl . Tante ."

Sonnabend , d . 20.
Febr . , 711 bis 1014
Uhr : tt „Hamlet ."

Sonntag , 21 . Fe¬
bruar , 4 bis 511 U . :
Notgemeinsch . Grpp-
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ."

7H bis gegen IM
U . : „Hoffmaiins Er¬
zählungen ." Kl . Prf .,
SO H bis 2,50

Nmer
Stllüttheater

Donnerstag , d . 18.
Febr ., obds . 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ." — Hierauf:
Tänze.

Freitag , 19. Febr .,
abends 6 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Der fliegende Hol¬
länder ."

Sonntag . 21. Fe¬
bruar , nachm . 3 Uhr:
„Maria Stuart ." —
— Ab . 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Montag 22 . Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin ."

In d. Centralhallcn
Düsternstratze

Freitag , 19 . Febr .,
abds . 8 .15 Ubr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

FsMMeN --MAmchSerr
MMullgs-AnzeiW

Ihre Verlobung geben bekannt

Kildegard Derr
Georg Cordes

Delmenhorst -Hollen b. Wiefelstede
14 . L 1932

Eevurts -AWigen
Ois glückliche Esbuct slnss gssunäsn ^

L« »s M s » « es
rsigsn an

Stucilsmst ssnscirick kickisrs
unä I-Iä !sns Mcktsks

ged . ^ cancssclil
Olclsnbutg , 17 . ^ sbcusc 1932

Lrt . XsvslsicsOs

Toöes -Anzeigen

Oldenburg i . O ., den 16 . 2. 32
Ruselerstraße 32

Heute vormittag oft, Uhr entschlief
nach langer , schwerer Krankheit
meine liebe , gute Frau , unsere ge¬
liebte , unvergeßliche Mutter,Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Kaufe

Mner. Tauben.
Mne und Enten
Abnahme jederzeit,
vorm . C . G . Baars

Nächst, Schloßplatz 16
. Telephon 5102

»MW Soiiaerlsse Mr
^ skvslucv

« Mw -Veritallk ru nie gellsooten Preisen H
Gutes Wachstuch Meter 1, — Rm.

Abgevatzte Decken, Wandschouer spottbillig

21 Lange Straße 2t

Oss EUskipsnbsv/skrts bio!ogksvks^ssrstsi'kungs'
VS88SP gss . gssek .itUli'l c!sn gsblrkiwZeti-
4sn t-tsspvkuprsjn c!is vörbrsuetitsn k'igmsnis (k̂ s ?d-
Ltokss) Lll, socksö gnsus ttssi'S lln6 ksigcrkwuvks
nstüplioks V/s!ss üls sksmsNgs k̂ sr'bs »flscjs?sr !ls !tsn,
üsksp fftzkisspbsnSUSjgSS0tll0S8SN!. Kopksokuppsn
u. l̂ ssksusksU vspsokvilnclsn nsvk ku ?rom
6sb ? suek . Nssrks k?l̂ . ^,32 . k' k'ospski kosksnlos.

11. ttsLlrer , vlüenvurs.

gsb . Veentier
im fast vollendeten 63 . Lebensjahre

In unsagbarem Schmerz
im Namen aller Angehörigen

Hermann Hoenicke
und Kinder

Trauerieier am Freitag , l9. Febr .,
vorm . 9 Ubr . in der AmerstehungS-
tirche ans dem neuen Friedhof , an¬
schließend Beerdigung.

Heute entschlief nach
langem Kriegsleiden
unser lieb . Kamerad

Wir werden ihm ein dauerndes I
Andenken bewahre ».

NWWliM SiMIm kriW-
viiö liklssttbjiitLktzNelieliek>

13 . lebrusr vsrstsrb Oläenkurg cier

Osker vier luftrrsltnts seines leksns cliente
er 6rei 6snerst !onsn unseres Oauses mit stets
ZleicjtbleibsruäerHingabe unä unter voller Ein¬
setzung seiner suZergevvöbnlicben Verstsncles-
uncl LbsraktereigenscltLftsn . Leins nie er-
müclenclepfficbttrsue un6 sein bsrvorrsgencles
Können bsben ibm mein uncl meiner Vorksbren
uneingescbrsnbtes Vertrauen erworben , lcb
betraure suiricbtig 6en Heimgang öiesss vor-
bilZlicffen keamten , clem icb stets ein dank¬
bares , treues 6eclenken bewabren wercle.

ir ^ SILVL , 16. ffebruar 1932

I^ I i !< Ols i- is
LrbgroLbsrrog

b^ontcigfrük ist nach längsrsm tsiclsn l-isrr

sntscklaksn
Osr Obsrlcirchsnrat bslclagt 6sn Vsriusk sinss

longjäbrigsn , trsusn hchtocksitsrL , cisr kost 35 lokcs
icing in ssinsm Oisnsk gsstcincisn bot

bisrvorgsgcmgsn aus cisr Lcbuls Lylclatircksr
7ucbst vscküipsrks cisr ünkscbicifsns mit ssinsr
gflicbklrsus , ssinsr 7vvsc !ässiglcsft uncl ssinsr
Kiugbsit cios öiici sinss olcisnburgiscbsn ksamtsn
bsstsr ^ rt . Lsins Kaitung bot ihm cicis voiis
Vsrtrovsn ciss Obsrkirchsnccits srv/ocbsn . Wii
v/srcisn ibm sin clonlcborss Qsciöchtnis bsrvakrsn

kvsnge! l5ck-IMesi5ckLr
v . Or. I i I s m c, n n

Oldenburg , den 18 . Februar 1932

Heute nachmittag um 4.45 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach schwerem
Leiden meine liebe , gute Frau,
unsere herzensgute Mutter , meine
liebe Schwester , unsere liebe
Schwägerin und Tante

MM
geb . Köster

im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Gendarmerie -Inspektor
Seirrrich Klostermann
Erna Klostermann
Frieda Klostermaun
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 19. Februar d . I ., vormittags
um 9.20 Uhr vom Sterbehauie,
Hetligengetststraße 23, aus statt.
Trauerandacht um 9 Ubr daselbst.

Oldenburg , den 16 . Februar 1932
Schleuse Oldenburg
Heute morgen gegen 10 Uhr , wäh¬
rend des Schulunterrichts , starb
plötzlich und unerwartet unier lie¬
ber , hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Neffe und Vetter

Walter
im Alter von 12 Jahren.

In tiefer Trauer

MH . Zeeck md Frau
geb . Jantzen

SMS -ZüWm Zkkll
Beerdigung am Freitag , dem 19.
Februar , nachmittags 2 Uhr , von
der Kapelle des Evangelischen
Krankenhauses zum neuen Friedhof
in Otternburg . Trauerandacht ftz
Stunde vorher . Kranzspenden zum
Krankenhaus erbeten.

Heute "HSkI
20 .30 Uhr , Singsaal

Cäcilienschule:
Vortrag Obermustk-
lehrer Linnemann:

und MMM
der -

IllUWeMgllM
Mitwirkend : der Ol¬
denburg . Singkrets.

ÜM
ist noch bis auf wei¬
teres bei I . W . Rav-
ben , Aschhausen , zu

sprechen.

MMruMteii
kmlliM tz

in liebevolle Pflege
zu nehmen geg . ein¬
malige Absindg . An¬
gebote unt . C W 668
an die Geschst. d . Bl.

LlMultlW
sowie sämtliche kauf-
männ . Fächer werd.
geg . mäßige Vergü¬
tung grllndl . erteilt.
Airgev . unt . D A 669
an die Geschst. d . Bl.

1ZMWI1
werden eichsähig her¬
gestellt . Bergstraße 4.

Mehrere 1000 Pfund

zu vkf. Joh. Ahlers,
Hankhaufen.

WIM«
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaefers

wirksamem

Msm-fkock
in kurzer Zeit bereit.
Alleinverkauf : Krcuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt .
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Latzt Farbbünder Wrechen
Lerne Deines Daseins Einerlei
wechsewoll mit Farben zu vermischen!
Selbst die Schreibmaschine zieh herbei,um Dein Seelenleben aufzusrischen!Mit dem Farbband kannst Du nach Bedarf
zürnen , schmeicheln , drohen , hauen , stechen;Worte kannst Du Wahlen , mild und scharf,
kurz , mit einem Wort : Latz Farben sprechen!

Schwarz! Verzweiflung , tiefste Kümmerniswird sich deutlich in den Zeilen malen:
„ Leider sind wir , wir bemerken dies,
nicht mehr in der Lage , Sie zu zahlen ."
Purpur! Wo die höchste Würde thront,wird man seine Sätze stolz gestalten:
„ Wir sind , Herr , bis jetzt noch nicht gewohnt,Briefe , wie den Ihren , zu erhalten !"

R o t ! Der Aerger sprüht durch Stil und Wort:
„Solche Firma kann uns nicht empören,und das weitste werden Sie sofort
jetzt von unserm Rechtsberater hören."Grün! Als Hoffnung und Zufriedenheit,
ach, man liest es heute Wohl nur spärlich:
„ Durch die Güte und die Billigkeit
freuten wir uns Ihrer Sendung ehrlich !"

Blau! Bedauern , Reue und Gestehst:wird des Friedens Feuer mild entfachen:
„Bitte , woll'n Sie uns für das Verseh 'n
jetzt in vollem Umfang haftbar machen !"
Doch Orange! Höchste Seligkeit!
Freudigsten Gefühles Untermalung:
„ Heißen Dank, zumal in dieser Zeit,
für die äußerst pünktliche Bezahlung !"

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 17 . Februar 1932

Landestheater
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

Hvsfmanns Erzählungen
(bei Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM ) ,

Die beliebte Oper von Jaques Ofsenbach„HoffmannsErzählungen "
, die in der Neuinszenierung durch HellmuthGötze der größte -Opernerfolg dieser Spielzeit wurde, wird an¬

läßlich des Volkstrauertages am Sonntag , dem 21 . Februar,abends 7 .15 Uhr, einmalig bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis
2,50 RM , zur Aufführung gelangen. Die musikalische Leitunghat Johannes Schüler.

Die heute nachmittag um 3 .30 Uhr stattfindende Wieder¬
holung von Humperdincks reizvoller Märchenoper „Hanselund Gretel" wird durch den Lautsprechernach dem Theater¬wall übertragen . — Heute abend 7.45 Uhr geht die neue Klas-
sikerinszemerungShakespeares „Hamlet "

, die beim Publikumsowie bei der Presse' größtes Interesse hervorries, in Szene.Die erste Wiederholung der Neuinszenierung von d 'Alberts
Oper „Tieflau d" ist morgen, Donnerstag , den 18 . Februar,abends 7.45 Uhr.

„Carleys Tante "
, Brandon Thomas beliebter Schwank,

geht am Freitag , dem 13 . Februar , abends 7 .45 Uhr, in neuer
Inszenierung zum ersten Male in Szene. Die Spielleitung hat
Hellmuth Götze . Beschäftigtsind die Damen : Grün , von Balckc,
Henrichs, Schreiber und die Herren: Becker , Grieß, Drosten,Medenwaldt, Diedrich , Görlich.

Gruppe IV der Notgemeinschaft (2626—3500) erhalt am
Sonntag , dem 21 . Februar , nachmittags 4 Uhr, als 4. Veran¬
staltung

'
Goethes Einakter „Die Geschwister" und Kleists

Lustspiel „Der zerbrochene Kru g" .
Singverein „Carmen" (Damen)

Die erste Probe zu „Carmen" für die Damen, die sich
liebenswürdigerweise zur Mitwirkung zur Verfügung gestellthaben, findet am Freitag , dem 19 Februar , abends 20.30 (8.30)Uhr, im Probesaal des Landestheaters statt. Um vollzähliges
Erscheinen wird höslichst gebeten.

Extrachor „Carmen" (Herren)
Die erste Probe findet am Freitag , dem 19. Februar,abends 20 .30 (8 .30) Uhr, auf der Probebühne der Landes¬

theaters statt.

WairderschM Sn der ».MSsn" —
Deu-We oder Ansrandsware?

Die angekündrgte Wanderschau des Volkswirtschaftlichen
Ausklärungsdienstes findet von Mittwochvormittag 10 Uhr bisabends 6 Uhr bis einschließlich Freitag in der „Union" statt.Die durch Bildtafeln sich an alle Kreise der Verbraucher und
Erzeuger von Lebensmitteln und anderen Gegenständen des
täglichen Bedarfes des städtischen wie ländlichen Haushalteswendende Schau ist durch Qualitätserzeugnisse der oldenburgi-
scheu Landwirtschaft („Oldenburger Markenbutter"

, „Olden¬
burger Markeneier", bzw . „Deutsches Tränkei" usw . ) ent¬
sprechend ergänzt. Zur teilweisen Deckung der Selbstkosten der
Landwirtschaftskammer wird je Teilnehmer eine Eintritts¬
gebühr von 30 Pf . erhoben. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn
diese lehrreiche Schau von allen Verbraucherkreisen, möglichstmit Familienangehörigen, besucht würde. Bei rechtzeitiger Vor¬
anmeldung kann seitens der Landwirtschaftskammer eine sach¬verständige Führung durch die Ausstellung veranlaßt werden.Bei einem größeren Kreis von Teilnehmern können bei der
Gelegenheit ergänzende Filme gezeigt werden.

VMMousrtsg 1832
Der Volkstrauertag wird in diesem Jahre rn Oldenburg inder Weise begangen, daß Kränze auf den Kriegerehrenstättendes

Gertrudenfriedhoses (Gefallenevon 1870/71 ) , des neuen Fried¬hofes, des katholischen und des Osternburger Friedhofes, sowiean den Denkmälern ( hn. durch Regierung und Magistrat)niedergelegt werden.
Um 12 Uhr findet in der Lambertikirche ein öffent¬licher S o n d er g o t t e s d i e n st unter Beteiligung der kor¬

porativen Mitglieder des Volksbundes mit Fahnen statt , ge¬halten von Pastor Rühe.
Nachmittags 15 .30 Uhr finden sich alle Bevölkernngskreisczu einer Gefallenen - Gedächtnisfeier in der

„Union" zusammen. Das Musikkorps des III . (Oldenb.) Batl.16. Jnf -Regts . unter Leitung des ObermusikmeistersJungund der Schülerinnenchor der Cäeilrenschule in Stärke von
.etwa Sängerinnen unter Leitung des Obermuflklehrers

Linnemann umrahmen den Lichtbildervortrag „Aus derArbeit der Kriegsgräberfürsorge" . Auch zu dieser Feier er¬scheinen die Fahnenabordnungen der dem Volksbund an-geschlossenen Korporationen, denn: der Volkstrauerlag, derTag , der dem Andenken unserer gefallenen Kameraden gilt,steht fest in unserem Herzen.
Wer stark sein will in der Zukunft,muß die Wurzeln der Vergangenheithüten!

Kauft WshWhrtS -Vriefmarken!
Jeder Pfennig hilft unseren Müttern,

unseren Kindern!
Wie schon bekanntgegeben, hat der Reichspostministerauf Antrag der Deutschen Nothilse einmal die Gültigkeits¬dauer aller Wohlsahrtsbriefmarken und Karten bis zum3l . August d. I . verlängert und ferner, den geändertenPortosätzen entsprechend, neue Marken ausgegeben , undzwar solche von 6 Pf . zum Verkaufspreis von 10 Pf . undsolche von 12 Pf . zum Verkaufspreis von 15 Pf . (Wohlfahrts¬aufschlag, also 4 bzw. 3 Pf . Die 8-Pf .-Marken mit einem Wohl-sahrtsaufschlag von 4 Pf ., Verkaufspreis 12 Pf . , gelten nachwie vor,für B r i e f e im O r t s v e rk eh r,für die das Porto,wie nicht allgemein bekannt zu sein scheint , nicht herabgesetztworden ist.
Die Unterzeichneten Verkaufsstellen bitten herzlich unddringend um Bezug der neuen und der alten Wohlfahrts¬marken!

Pastor Or. Ehlers, Taubenstraße 17 , Geschäftsstelleder
Inneren Mission,Frau Frieda Rehse , Marschweg 3 , Deutsch - Evangelischer

Frauenbund,Willa Thorade, Bismarckstr. 23 , Vaterländischer Frauen-verein vom Roten Kreuz, Landesverband Oldenburg

Himdwerkertagurmdes Nationalsozialisten
Die Gauleitung der NSDAP , hatte am Montagnachmittagdie Handwerker des Gaues zu einer Tagung nach hier berufen,um zu Handwcrkerfragen Stellung zu nehmen . Der Einladungwar zahlreich Folge geleistet worden , zählte man doch nahezu200Teilnehmer. Der Fachberater für Mittelstandsfragen, Rats¬herr Jens Müller, hielt einleitend einen Vortrag überdie Lage des Handwerks und betonte als Endziel des National¬sozialismus die Eroberung der Handwerkskammer , wie es be¬reits mit der Landwirtschaststammer geschehen sei . U . a . be¬schäftigte er sich mit dem Preisunterschied bet den Elektrizitäts¬werken . Die Stromherstellung des Werkes Farge beträgt z. B.unter Einrechnüng eines ZOProzentigen Stromverlustes 3,6 Ps.pro Kilowatt . Dafür bezahle der kleine Mann und Handwer¬ker 23—45 Pf ., während das Warenhaus Karstadt z . B . fürseine Lichtreklame nur 6 Pf . pro Kilowatt zu zahlen braucht.Das sind unhaltbare Zustände . Nun die Trusts . Die Stahl¬industrien verschiedener Länder haben sich zu einer Rohstahl-gemeinschast vereinigt , wodurch für jedes Land ein Kontingentfür die Herstellung von Stahl sestgelegt wurde . Wer darüberhinaus ausführt , mutz vier Dollar Strafe pro Tonne zahlen.Die deutsche Stahlindustrie zahlte z . B . im Jahre 1927 lautWirtschaftsblatt sttr Niedersachsen 10Ü Millionen RM Strass,wofür die schwache Industrie , auch die der ehemaligen Feind-staaten , unterstützt wurde.

Eine längere Aussprache , die sich daran knüpfte , faßteRatsherr Müller in ihrem Ergebnis dahin zusammen , daß imAugenblick die Innungen und auch die Handwerkerbünde be¬stehen bleiben müßten , daß aber die besten Köpfe an die Spitzedieser Organisationen gestellt werden müßten . Aus diesen bei¬den Organisationen müßten dann später die Vertreter in das
Berussständeparlament geschickt werden.

Der zweite Teil der Tagung beschäftigte sich mit der Frageder Arbeitsbeschassuiig . Hierzu führte Ratsherr Müller aus,datz im nationalsozialistischen Staat es nur eine Steuerartgeben werde , und zwar die Einkommensteuer . Die Ausfuhrvon Wertpapieren werde dadurch unterbunden werden , datz dieWertpapiere alle abgestempelt würden , und datz nur diese ab-gestempelten Wertpapiere Gültigkeit hatten . Der Zinssatzwürde aus 3—4 Prozent herabgesetzt werden . Außerdem würdedie Arbeitsdienstpflicht eingefüyrt werden . Unter diesen Vor¬
aussetzungen würde auch wieder Arbeit vorhanden sein , undArbeit gebe es genug . II - Millionen Hektar Heide und MMillionen Hektar Moore sind zu kultivieren , wozu noch die
Siedlungsarbeit im bedrohten Osten komme . Die Millionenvon Arbeitslosen müßten verschwinden . Würden diese wiederdem Produktionsprozeß zugeführt , hätte der Mittelstand unddamit auch der Handwerker wieder Arbeit . — Die Versamm¬lung stimmte diesen Ausführungen spontan zu.

* Eintragungen in die Listen für die Hindenburgwahl.In Südoldenburg sind nicht weniger als 10 342 Eintragun¬gen in die dort ausgelegten Listen erfolgt , wie die „Olden-
burgische Volkszeitung" feststellt.^ Asta-Wahlen in Oldenburg . Bei der OldenburgerIngenieur -Akademie fanden die Wahlen zum Studenten¬
ausschuß statt. Die Sitze verteilen sich wie folgt : National¬
sozialisten 8 Sitze (4 ) , Schwarzes Kartell 7 Sitze (8 ) , Char¬gierten-Convent 5 Sitze (8) .* Jahresabschluß 1930 der LandesversicherungsanstaltOldenburg . Die Landesversicherungsanstalt Oldenburg ver¬
öffentlicht jetzt ihren Rechnungsabschluß für 1930. Danachbetrugen die Einnahmen in diesem Jahre 6 339 252,70 RM,die Ausgaben 6152 489,22 RM . Der Vermögensbestand am31 . Dezember 1930 belief sich auf 7 507183,42 NM.* Die Reifeprüfung an der Deutschen Oberschule , Olden¬burg, die am 16. Februar unter dem Vorsitz des Ministerialratsvr . Weßüer stattfand, bestanden 24 Oberprimaner. Davonwurden 12 durch die Befreiung von der ganzen mündlichenPrüfung ausgezeichnet. Die Namen der Abiturienten sind:Balte, Oldenburg; Bunjes, Spohle ; Eichler, Kreyen¬brück ; Fastenau, Grüppenbühren; Feber, Osternburg;Grobe, Bürgerfelde; Hauenschild, Osternburg; Koch,Oldenburg : Kuhlmann, Bürgerselde; Rasch , Tweelbäke;Rosenbohm, Donnerschwee ; Segelten, Munderloh;Wigger, Westrittrum; Wulff, Stollhamm ; Beneke,Osternburg; Bölts, Edewecht ; Hanna Fastenau, Ocholt;Trude Hay essen, Osternburg; Marie Ja ritzen, Hooksiel:Kuck , Varel ; Kumbartzki, Ahlhorn : Henny Rosen-busch, Rastede,' Schnitzer, Ahlhorn ; Schulze, BadZwischenahn.^ Die Neuanmeldungen für das Gymnasium. In diesenTagen ging das Gerücht, der Direktor des Gymnasiums habeden Eltern der zu Ostern für die Sexta angemeldeten Schüler

schriftlich mitgeteilt , sie möchten ihre Anmeldung zurückziehenund ihre Kinder beim Realgymnasium anmelden, da am
Gymnasium dch Sexta nicht fortgesetztwürde . Dieses Gerücht

entbehrt, wie von vornherein anzunehmen war , jeglicher Be¬gründung . Wir erfahren von der Direktion des Gymnasiums,daß für die nächstjährige Sexta genau ebenso viele Anmel¬dungen vorliegen wie für die vorjährige , nämlich 28." „Rettet Eure Altwohnung ." Unter diesem Kennwortplant der hiesige „Haussrauen -Verein " eine Vortragstagungam 17 . März , die gleichzeitigmit einer diesem Zweck dienen¬den Ausstellung von mehrtägiger Dauer verbunden seinwird . U . a. handelt es sich darum , wie die jetzt benutzteAlt¬wohnung vorteilhaft ausgenutzt werden kann in den Fällen,wo das verringerte Einkommen an sich die Aufgabe der¬selben erfordert . Ein besonderes Problem ist die günstigeund zweckdienliche Teilung größerer Wohnungen. Hierzu istdie Mitarbeit des hiesigen „Arbeitgeberbundes " durch Be-reitsi-ellung von Bauplänen dieser Art vorgesehen.* Eine Tagung des Landesvorstandes der Oldenbur-gische« Zentrumspartei fand inVechta statt. Nach einleiten¬den Worten des Parteivorsitzenden, Rechtsanwalt Or.Reinke, wurden Wahlen vorgenommen. Als Mitglied desReichsparteiausschussesder DeutschenZentrumspartei wurdeKaufmann Or. Schute, Lindern, hinzugewählt . Eingehendwurden die mit dem Volksbegehren zur Landtagsauflösungzusammenhängenden Fragen besprochen . Die Frage , welcheStellung das Zentrum bei der Behandlung dieser Angelegen¬heit im Landtage emnehmen sollte, wurde in der Ausspracheerörtert , ohne daß Beschlüsse gefaßt wurden . Die Haltungder Zentrumsfraktion wurde ihrer eigenen Stellungnahmeüberlassen. Weiter wurde dagegen Stellung genommen, daßdie Regierung die Abgeordneten zu keinerlei Maßnahmenhöre. In der Aussprache über Wirtschaftsfragen wurde disallgemeine Lage der heimischen Wirtschaft, die sich infolge derPreisentwicklung der Produkte der Viehwirtschaft in allenZweigen der Landwirtschaft, des gewerblichen Mittelstandesund der Arbeiterschaft verschlechtert hat , durch Berichte ausallen Teilen des Landes dargelegt . Die gegebenen Anregun¬gen sollen umgehend den zuständigen Stellen in Berlin über¬mittelt werden . Erörtert wurde die finanzielle Lage der Ge¬meinden, vor allem hinsichtlich der Schul- und Wohlfahrts¬kosten und betont , daß die Gemeinden entlastet werden müß¬ten . Die Ausgaben müßten gesenkt werden,- sonst seien sienicht tragbar . Erneut hingewiesen wurde auf das vorbild¬liche Wirken der Caritas und die weitgehende Unterstützung,die die Bevölkerung trotz eigener Schwierigkeiten der christ¬lichen Liebestätigeit angedeihen lasse . Auch die neueste Aktion,bedürftige Kinder aus den Städten aus dem Lande unter¬bringen zu lassen , habe bereits erfreuliche Erfolge gezeitigt.Von den Vertretern der nordoldenburgischen Städte , ins¬besondere Delmenhorst, wurden Abhilfematznahmen für diedurch die Arbeitslosigkeit schwer belasteten Gemeinden an¬geregt.
* Die Kinderpflege- und Haushaltgehilsinnenschule deZFrauenvereins Jugendschutzi . O . , Herbartstraße, hat die staat¬liche Anerkennung bekommen . Der Staat hat, nachdem er dieLehrpläne, die allgemeinen Richtlinien und die praktische An¬wendung in der Schule eingehend geprüft hat, die Berufsvorbe¬reitung für die Kinderpflege- und Haushaltsgehilfin anerkannt.Durch den oldenburgischenministeriellen Erlaß vom Februar1932 überwacht der Staat zukünftig die Ausbildung der Kin¬derpflege- und Haushaltgehilfin in Oldenburg und dem Olden¬burger Land. Er schützt die Berufsbezeichnung„Krnderpflege-und Haushaltgehilfin" vor falscher Anwendung und Aus¬nutzung, es darf keine andere als die vom Staat anerkannteSchule Kinderpflege- und Haushaltgehilfinnen ausbilden. Disstaatliche Regelung der Ausbildung in Preußen besteht seitMärz 1931. Es ist zu erwarten, daß Oldenburg und Preußenin nächster Zeit die Nusbildungsbestimmungen untereinanderanerkennen werden. Die allgemeine schwierige Lage auf demArbeitsmarkt versagt vielen jungen Mädchen , die jetzt aus derSchule entlassen werben, die Möglichkeit , ein geregeltes, den An¬lagen und FahigkeitenventsprechendesArbeitsfeld zu finden.Nichts ist für junge, kräftige Menschen schwerer zu ertragen, alsein ungeregeltes, ziellosesDasein. Die Kinderpflege- und Haus-haltgehilfimiLiischule- gibt jungen Mädchen die Möglichkeit,wahrend des Lehrganges sich auf die spezielle Berufsarbeit alsHilfe und Stütze der Hausfrau und Mutter vorzuvereiten undMr ihr eigenes Leben Hauswirtschaft, Pflege und Erziehungdes Kindes zu lernen. Voraussetzung für die Aufnahme indie Kinderpflege- und Haushaltgehilfinnenschuleist abgeschlos¬sene Volksschulbildung. Der ministerielleErlaß schreibt für denLehrgang Itzz Jahre vor, nach Besuch der hauswirtschaftlichenBerufsschule, einer anerkannten Haushaltungsschule oder demerfolgreichen Besuch der Frauenschnle verkürzt sich der Lehr¬gang auf ein Jahr . Um die Schule weiten Kreisen ermöglichenzu können , hat der Frauenverein „Jugendschutz " i . O. dasSchulgeld aus 15 RM monatlichherabgesetzt . Er hat damit auchdie Schule nach Möglichkeit in den Rahmen des Volkskinder-haufes aufgenommen. Der Besuch der Schule gibt nach demministeriellenErlaß den Kinderpflege- und Haushaltgehilfinnen,die spater in ein Kindergärtnerinnen-Hortnerinnen-Scminarerntreten wollen, die Gewähr der verlangten hauswirtschaft¬lichen Vorbildung, die bisher im allgemeinendurch den Besuchvon Frauenschulen erworben werden mußte. Der preußischeErlaß erweitert die Berechtigungen der Kinderpflege- undHaushaltgehilfin auf Grund größerer Berufsausbildungsmög-Iichterten Die Wohlfahrtsschulen, die bei der Aufnahme eineBerufsausbildung der Schülerinnen vorausfetzen (Kinder¬gärtnerin-Hortnerin , technische Lehrerin, Krankenpflegerinusw .)erkennen auch die Kinderpflege- und Haushaltgehilfin als Vor¬bildung an. Ferner kann der Besuch einer Kinderpflege- undHaushaltgehilfinnenschule für das dreijährige Praktikum derHaushaltspflegeriunen in Anrechnunggebracht werden. Sobalddie Anerkennung der Ausürldungsbestimmimgenzwischen Ol¬denburg uyd Preußen erfolgt ist, sind unsere oldenburgischenKinderpflege- und Haushaltgehilfinnen berechtigt , eine evtl, ge¬wünschte Berufserweiterung in den genannten Ausbildungs¬wegen in Preußen zu besuchen.

* Vollsitzung der Oldenburgischen Landwirtschafts-klimmer am 17. März . Die 61 . ordentliche GesamtsitzungderOldenburgischen Landwirtschaftskammer ist zum 17 . Märzeinberusen worden . Die Tagesordnung liegt noch nicht fest,sicherlich wird aber der Etat , vielleicht auch die Frage vonPachtpreisrichtlimen zur Verhandlung stehen.
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* Silolehrgang der Oldenburgischen Landwkrtschafts-
klmmer . Wir verweisen auf den laut Anzeige am Donners¬

tag in der „Union " stattfindenden Silolehrgang . Landwirt

schaftsrat Direktor Löh lein, Oberlandwirtschaftsrat
Schuster und Diplom -Landwirt D a n n e in a n n werden

das wichtige Gebiet der Grünsutter - und Kartoffeleinsäuerung
nnd die damit zusammenhängenden betriebswirtschaftlichen
Maßnahmen eingehend behandeln , so daß der Besuch der Ver¬

anstaltung nur jedem Landwirt unbedingt empfohlen werden

kann.
'* Ueber wichtige Biehmarktsfragen wurde gestern in

der Vorstandssitzung der „Interessengemeinschaft der Käufer

nnd Verkäufer am Zentralviehmarkt zn Oldenburg i . O ."

verhandelt . Aus den gefaßten Beschlüssen interessiert , daß

sür Streitigkeiten , die aus den neu geschaffenen „ Satzungen

für den Seuchenfonds " entstehen , lediglich das Marktschieds¬

gericht zuständig sein soll und die ordentlichen Gerichte aus¬

geschlossen werden . Bei der Industrie - und Handelskammer

soll schnellstens beantragt werden , daß die in Oldenburg

bestehende obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit für „handels¬

üblich " erklärt wird , da das Schiedsgerichtsverfahren , wel¬

ches auch sür Len gesamten organisierten Viehhandel

obligatorisch eingeführt worden ist, sich bestens bewährt hat.

Im Jahre 1931 hat das Marktschiedsgericht nur eine Sitzung

abzuhalten brauchen , ein Zeichen dafür , daß der legale

Handel sich eines nicht zu beanstandenden Geschäfts-

gebahrens bedient . Anläßlich des hiesigen Großmarktes sür

Rindvieh , des Burchardimarktes , soll die Marktzeit bis

14 Uhr verlängert werden , was durch ein Entgegenkommen

der Reichsbahn auch ermöglicht wird , da die Abfertigung

von Viehsendungen an diesem Tage ausnahmsweise bis

14 .80 Uhr gestattet sein wird , ohne daß die fahrplanmäßigen

Anschlüsse eine Beeinträchtigung erleiden.
* AentralviehmaM Oldenburg . Der Vieh - und Pfer-

dcmarkt hatte mit rund 20V Tieren die übliche Zufuhr er¬

langt . Auffällig war diesmal die besonders gute Qualität des

zum Verlauf gestellten Rindviehes , da das Angebot sich auf

eine ganze Reihe guter Milchkühe erstreckte. Das zum Verkauf

gestellte Pferdematerial war dagegen nur mittlerer Qualität.

Im ganzen war der Besuch des Marktes ein recht guter,

namentlich waren Interessenten für Kühe aus den verschiedenen
Bedarfsgebieten zahlreich vertreten . So zeigte denn derVieh -

vandel ein etwas freundlicheres Bild . Die guten Milchkühe

wie auch die hochtragenden Kühe fanden willige Abnahme , weil

cs sich wirklich um beste Tiere handelte . Für die geringere

Qualität , die auch schon mal bevorzugt war , war diesmal

weniger Nachfrage . Der Umsatz in güstcn Rindern und Weide-

tteren war gering , der Umsatz in Kälbern bei sinkenden Preisen

normal . Dennoch verblieb etwas Ueberstand , darunter Bullen,

für die anscheinend wenig Liebhaber vorhanden waren . Die

Viehpreise zeigten im ganzen keine wesentliche Aendermig,

jedoch wurden die Spitzentiere um 10 RM das Stück hoher

bezahlt als in der Vorwoche . Der Pferde Handel gestaltete

sich dagegen sehr schlecht. Hier machte sich das Fehlen jeglichen

Bedarfes ungünstig bemerkbar. Den Besitzer wechselten nur

einige Arbeits - und die Schlachtpserde . Selbst die sonst be¬

gehrten guten Russen waren stark vernachlässigt . EL verblieb

somit großer Ueberstand . In den Preisen für Pferde trat keine

Veränderung ein , sie blieben sehr niedrig . Der späte Markt-

abschlutz war nicht günstig , sür Pferde sogar schlecht. Der

Versand erfolgte nach Bremen , Damme , Krefeld , Köln a. Rh .,

Langenberg , Korschenbroich. Schackensleben , Hildesheim , Uer¬

dingen ( Rhld .).
* Vom Hasen . Infolge des Treibeises War in den letzten

der vorigen Woche der Schiffsverkehr aus der unteren Hunte

lahmgelegt . Nachdem am Sonntag wieder Tauwetter eintrat»

war der Umschlag am Stau Anfang dieser Woche wieder leb¬

haft . Auch war eine rege Verladung von Torf zu beobachten.
Der Uebersee -Torfstreu -Versand wird direkt von den großen

Hafenstädten geleitet , wozu man größere Schuten mit 500 bis

800 Ballen verfrachtet . Leider war der diesmalige Stückgut¬

verkehr von Bremen schwach. Der Motorsegler „Franziska"

brachte 140 Tonnen Hafer von Stettin . Eine hiesige Firma er¬

hielt 40 Tonnen Zucker. Von Hamburg traf der Motorsegler

. .Seeadler " mit 100 Tonnen Sojaschrot ein , welches gleich in

einen Waggon umgeschlagen wurde . Die Zentralgenossenschaft
erhielt 40 Tonnen Gerste, die die „Smanuel " von Brake brachte.

„Leni " brachte 40 Tonnen Gerste . Sonst wurden durch einige
kleine Schiffe etwas Fracht angebracht . Einige Schuten wurden

mit Busch nach Blexen verladen.
» Ein fingierter Raubübersall beschäftigte in der letzten

Woche die hiesige Kriminalpolizei . Eine Schülerin kam

morgens verspätet zur Fachschule und gab als Ent¬

schuldigung an , daß sie am Mittelweg in Bürgerfelde von

einem dort hinter dem Wall hervorsprinaenden Mann an¬

gefallen , leicht gewürgt und der Aktentasche beraubt worden

sei . Der Mann habe unerkannt auf dem Mitgeführten Fahr¬
rad flüchten können . In der Tasche seien verschiedene Klei¬

dungsstücke usw . vorhanden gewesen . Die sich über mehrere

Tage erstreckenden eifrigen Nachforschungen der Kriminal¬

polizei ergaben jedoch keinerlei Anhaltspunkte sür die ge¬

machten Angaben , und es wurden deshalb Zweifel daran ge¬

hegt , ob der geschilderte Ueberfall überhaupt stattgesunden
habe . Ans entsprechende Vorhaltungen bekannte denn auch
die Schülerin , daß sie den Ueberfall nur deshalb erfunden
habe , um dadurch ihre Verspätung zum Unterricht und ferner
das versäumte Mitbringen verschiedener Bedarfsgegenstände
sür den Unterricht gegenüber dem Lehrpersonäl zu recht¬
fertigen.

Plötzlich in Trauer versetzt wurde eine Familie in

Osternburg . Ihr IWHriger Sohn , der morgens gesund zur
Knabenschule in Osternbürg ging , erlitt dort während des
Unterrichts einen Herzschlag . Alle Bemühungen , ihn ins
Leben zurückzurufen , waren leider vergeblich . Die schwer ge¬
prüften Eltern , die sofort benachrichtigt wurden , trasen ihn
nicht mehr lebend an.

2 Für die notleidende Familie in Ofen sind bei uns ein¬

gegangen : 8 Pakete , ferner an Geld : R . W . 3 RM , N . N.

1,50 RM , N . N . 1 RM , A . F . 2 RM , Frl . T . 1 RM , ein Be¬
amter S RM , Frau H . 2 RM , V . R . 3 RM , A . H . S RM.
zusammen 23,50 RM . — Herzlichen Dank ! Weitere Gaben
nehmen wir gern entgegen.

" Aus den heute abend stattfindenden Vortrag des Ober¬
musiklehrers Linnemann unter Mitwirkung des Oldenburger
Singkreises (Leiter : Herr v . Freeden) wird emp¬
fehlend hingewiesen . Sicher wird der Vortrag nicht nur all¬
gemein , sondern auch besonders in Lehrerkrcisen interessieren,
da gerade die Jugendmusikbewegung innerhalb der Schul¬
reform von großer Bedeutung ist.

* Süd -Tirol , verlorenes Land . Ueber dieses Thema spricht
zu IM bunten Lichtbildern eigener Aufnahmen in der „Union"
am Sonntag laut Anzeige Or. Willy Meyer ans Nürnberg
auf Veranlassung des Deutschen und Oesterreichischen Alpenver-
eins und der Gesellschaft Union . Der Vortrag führt in das
Land der Dolomiten ; bekannte Orte , wie Bozen und Meran,
Werden ausgesucht. Die Täler und Berggruppen entlang der
Dolomitenstratze erscheinen im Bilde ; Wanderungen führen
- rrrch die Ortler -Gruppe . Land , Leute , Geschichte, Kunst- und

Wetterberichtder Bremischen Landeswetteewarie
(Nachdruck verboten)

Unser Erdteil wild fast ganz von hohem Druck bedeckt,

dessen Kern über Irland liegt . Seine Luftwaffen befinden sich

in ständig zusammenstickender Bewegung , so daß seine Wider¬

standsfähigkeit vorwiegend nur durch die Ausstrahlung er¬

halten wird . Kräftige Tiefdruckbildungen ziehen über Island
und das Nordmecr ostwärts , sie treiben zeitweise stärkere Rand¬

tiefe gegen Mitteleuropa vor , die den Fortbestand der Wetter¬

lage bedrohen . Zunächst ist jedoch noch keine durchgreifende

Acndernng zu erwarten.

Aussichten für den 18. Februar : Bei vorwiegend östlichen
Winden wahrscheinlich wenig Aenderung.

Aussichten für den 19. Februar : Möglicherweise nach West

drehende Winde und mild.
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Erdgeschichte kommen Zur Sprache . Die kulturpolitischen
Probleme der Südtiroler Gegenwart erstehen aus . Der Redner

spricht über ein Gebiet , das gerade den Deutschen stets unver¬

geßlich bleiben wird.
* Der Hansfrauen -Berein lädt seine Mitglieder zur Be¬

sichtigung der Wan der sch au des Volkswirtschaft¬
lichen Aufklärungsdienstes in der „Union" ein.
Es ist für jede Oldenburger Hausfrau von Interesse , zu sehen.
Wie sie durch Bevorzugung einheimischer Waren — Olden¬

burger Markenbutter und Frischei , Vdelmost — nicht nur einer
vaterländischen Pflicht genügt , sondern auch zu ihrem , eigenen
Vorteil handelt . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

4L

Der l§A§ VsKzer-Tagbsdemcht
Gestohlen wurde : Am 12 . Februar in den Morgen¬

stunden bei 16 Anwohnern der Weskampstraßo die an den
Hauseingängen niedergelegten Brötchen ; in der Nacht vom 11.

zum 12. Februar mittels Einbruchs aus einem Lager sür zahn¬
ärztliche Bedarfsartikel an der Osterstraße Gold - und Silber-
amalgan und Quecksilber in Kruken, Flaschen , Päckchen und
dosierten Ampullen , künstliche Zähne , Zahnkronen und Hülsen
aus Porzellan und unedlen Metallen , diamantserte Kupferkegel
und Scheiben , Hand - und Winkelstücke, Bohrmaschinen , Bohrer
und Fräsen , Spritzen und Kanülen , ein Rauschnakosenapparat.
Gesamtwert der gestohlenen Sachen etwa 3000 RM . Der Lager¬
raum befindet sich in der ersten Etage : die Täter sind in das
Innere gelangt , indem sie aus das Dach einer am Hause be¬
findlichen Garage kletterten , von dort aus ei » Fenster der
Lagerräume unter dem Fensterriegel mit einem 12- Millimeter-
Bohrer anbohrten , den Riegel hochstießen, so daß sie das Fenster
zum Einsteigen öffnen konnten ; in der Zeit vom 13 . bis 15.
Februar mittels Einbruchs aus einem beim Verschiebebahnhof
in Osternburg stehenden Werkzeugwagen 2 Spaten , 1 Schaufel,
2 englische Schraubenschlüssel , 2 Flachzangen , 1 Leine für
Flaschenzüge , 1 Hammer , 2 Stützenbohrer und 1 Verbands¬
kasten, enthaltend einige Mull - und Gasebinden , 1 Pinzette und
2 kleine Flaschen mit Medikamenten.

Sachbeschädigung. In der Nacht vom 12 . zum 13.
Februar wurde vor einem Geschüftshause an der Schüttrng-
straße die Scheibe eines Aushängekastens mutwillig zer¬
trümmert.

Verkehrs un fälle. Am 13. Februar gegen 11.45 Uhr
stießen aus dem Kastnoplatz ein Personenkraftwagen und eine
Radfahrerin zusammen , wobei die Radfahrerin leicht verletzt
wurde . — Um 11 .40 Uhr am selben Tage stießen Ecke Rosen-
straße/Bcchnhosstraße ein Personenkraftwagen und ein Lastkraft¬
wagen zusammen , wobei der Personenkraftwagen erheblich be¬
schädigt wurde . Personen sind nicht verletzt. — Am 14. Februar
gegen 9 Uhr fuhr auf der Ofener Chaussee ein mit 85 Personen
besetzter Omnibus gegen einen Paum . Daß Kraftfahrzeug wurde
stark beschädigt . Personen sind nicht verletzt . Der Unfall soll
daraus zurüzuführen sein , daß die Steuerung des Wagens
versagte.

Wegen Obdachlosigkeit wurden sechs und wegen
Trunkenheit wurde eine Person in Schutzhast genommen.

MeineMitteilungen
Auf eine Anzeige der Helene-Lange-Schule „Lehrgang für

Abiturientinnen an der Frauen sch ule" wird besonders
hingewiesen.

Tie NSDAP , veranstaltet laut Anzeige morgen abend im „Linden-
Hos" eine Volksversammlung, für die Telegravheninspcitor Jko
Jansfen als Redner vorgesehen ist.

Am Freitag hält laut Anzeige die Bau - nnd Wirtschafts¬
gemeinschaft Oldenburg, die einzige rein oldenbnrgische
zinsfreie Tatbewegung , in Kreyes Gasthaus in Jeddeloh i eine Ljseni-
liche Versammlung ab, in der ein Bortrag über zinsloses Geld und
die Zwecke nnd Ziele dieser Gemeinschaft gehalten wird.

Im Haus Witiektnd findet laut Anzeige heute ein
rheinischer St i m mu n g s a b e n d statt.

Im Klubhaus Donnerschwee spielt heute die Alfred - Schmidt-
Kapells zum Tanz.

Un Anzeigenteil macht der Mannergesangverein Wester-
holt bekannt, daß der Sängerball am Freitag stattsindet und nicht
am M. Februar , wie bekannt gewesen ist.

K
B ü r g e r f e l d.

Zweites Dorf -Fest im Bürgerselder Turnervund . Ein Fest
im Sinne des Heimatgedankens veranstaltet der VLB . am
kommenden Sonnabend in seiner Turnhalle an der Alexander¬
chaussee. Waren von jeher im BTB . Schauturnen und son¬
stige turnerische Veranstaltungen eine wirksame Werbung für
die Körperkultur , so wird der Abend des Dorf -Festes daneben
den geistigen Interessen der Mitglieder und Freunde in erhöh¬
tem Maße Rechnung tragen . Es wird , gleich seinem Vorgän¬
ger, so recht geeignet sein , das gemeinsame Band , das sich uni
Turner , Turnerinnen und ihre Führer schlingt , und das in
liebevoller Hingabe an die Sache , oft in heißen Kümpfen Mi
das Ideal fester und fester geknüpft wurde , weiter zu festigen
und die große BTB .-Familte und deren Freunde sowie die ge¬
samte Einwohnerschaft mit einzuschließen . Mi voller Hin¬
gabe sind Turnerinnen und Turner seit langem tätig , die Per-
einsränme der Eigenart des Festes entsprechend herzurichten.
Ein abwechselungsreichcs Programm turnerischer wie humo¬
ristischer Art , sowie eine der Veranstaltung völlig angepaßte
stark besetzte Dorf - Kapelle bieten Gewähr für ein gutes Ge¬
lingen des Abends . Die Preisgestaltung trägt den heutigen
Verhältnissen Rechnung und der Ertrag kommt einer deutschen
Turuerjugend zugute . Näheres ist aus der Anzeige ersichtlich.

Tweelbäke.
Der Landwirtschaftliche Verein Twetlbiike - Osternburg lüeli

am Sonnabend eine Versammlung bei Wwc . Krmnland ui
Hsternburg ab . Herr Wiesklag von der Versuchs - und

Koutrollstation der Landwirtschaftskammer hielt einen Vortrag
über Tagessragen auf dem Gebiete der Fütterung und der
Düngung . Da der Redner viele Füttermtgsversuche im Lande
geleitet hat , wußte er an Hand von Zahlenmaterial den Be¬
suchern klarzutnachen, aus welche Art , wenn auch nicht immer
rentabel , so doch so billig wie möglich gefüttert werden kann.
Reicher Beifall lohnte dem Redner sür seinen lehrreichen Vor¬
trag . Die Rechnungsablage ergab ein erfreuliches Bild sür
die Kasse. Die Bücher waren von den gewählten Rechnungs¬
prüfern geprüft . Der Kassesührer wurde darauf einstimmig
entlastet . Zwei Herren wurden ausgenommen.

Milzbrand ist unter dem Viehbstand eines hiesigen Land¬
wirtes ausgebrochsn . Der Fall hat dadurch, daß das zuerst er¬
krankte Tier auf seinem Stand im Stall notgefchlachtet wurde
und daS Blut in der Futterkrippe entlang lief , schwere Folgen
gehabt , denn weitere vier Tiere des vorhandenen Viehstapels
wurden sofort angesteckt. Notschlachtungen sollten also stets an
einem dazu geeigneten besonderen Ort vorgenommen werden.
Ein Glück ist es jedoch, daß bislang Menschen noch nicht an-
gesteckt worden sind.

R a st e d e.
Rasteder Gemeinderat beschlußunfähig . Zu der am Mon¬

tagnachmittag im „Rasteder Hof " stattg-esundenen Gemeinde-
ratssitzung hatte sich , wie in letzter Zeit üblich , wieder eine
größere Zahl Zuhörer eingefunden . Der Gemeindevorsteher
Eilers erössnete kurz nach 2 Uhr die Sitzung und begrün¬
dete kurz die Verlegung um 14 Tage . Ein Antrag des Rech-
nungZsteüers Buschmann beschäftigte sich mit der Notlage
der Nethener Siedler . Er forderte , daß 1 . den Darlehns¬
nehmern für die gestundeten Rückstände keine Zinsen berechnet
würden , und , falls sie vor dem 1. August d . I . zahlten , ein
lOprozentiger Nachlaß gewährt wird , und 2., das; die Gemeinde
beim Staatsministerium vorstellig werden löst , wegen Erlan¬
gung . der gleichen Bedingungen sür die Reichsgelder . Der
Finanzausschuß lehnte eine generelle Annahme des Antrags
ab, befürwortete aber Entgegenkommen bei Einzelanträgen
der Siedler . Nachdem einige Gemeinderatsmitglieder die
große Notlage der Siedler anerkannt hatten , wurde im Sinne
des Finanzausschußbeschlusses entschieden . Ein Gesuch meh¬
rerer Erwerbsloser um Gewährung von Konfirmationsveihik --
fcn für ihre Kinder , die Ostern die Schule verlassen , wurde auf
Antrag ohne Aussprache dem Pflegeausschuß überwiesen . Nun
schlug G .-V . Eilers vor , die restlichen Punkte der Tagesord¬
nung , einige Unterstützungsgesuche und dergleichen sowie die
Regelung der Gehälter der Gemeindebeamten in vertraulicher
Sitzung zu erledigen . Dem wurde von seiten mehrerer Ge-
meinderatsmitglieder widersprochen und daher dieser Punkt
sofort beraten . G .-M . Hillen wies auf die bisherigen Ver¬
handlungen hin und beantragte , das Gehalt des Gemeinde¬
vorstehers auf ZOO RM monatlich und 30 RM Aufwandsent¬
schädigung senzuieuen . G .-M . Borg mann stellte fest, daß
der in den letzten Sitzungen gestellte Antrag der Nationalsozia¬
listen atzgelehnt sei , um bei der Neubesetzung des Gemeinde-
vorsteherpostens zum 1 . April neu verhandelt zu werden.
Wenn die Angelegenheit heute wieder auf dis Tagesordnung
gesetzt sei, hätte es zuerst heißen müssen : Wiederwahl des Ge¬
meindevorstehers . Dieser Ansicht wurde von mehreren Ge-
meinderätsmitgliedern widersprochen . Zunächst unterhielt man
sich über den Antrag Hiflen . G .-M . Schell siede wandte
sich gegen den Antrag , weil der darin genannte Betrag nicht
der Stellung eines Gemeindevorstehers in einer Gemeinde wie
Rastede entspräche. Man solle auch bedenken, was G .-V . Eilers
für die Gemeinde geleistet habe und wieviel er ihr erspart
habe . Er fordert , es bei den alten Sätzen zu lassen . G . - M.
Lankenau bedauerte , daß in den letzten Sitzungen keine
gütliche Einigung erfolgt sei . Die Wählerschaft verlange , daß
die Gehälter im Rahmen des Möglichen blieben . Er unter¬
stützte den Vorschlag Hillen . G .-M . Borgmann wieder¬
holte , daß ein Weiterzahlen der bisherigen Gehälter in dieser
Notzeit nicht möglich sei. Er sei der Ansicht, daß zunächst die
Gemeindevorsteherfrage gelöst werden müsse und stelle darum
den Antrag , den Posten des Gemeindevorstehers öffentlich aus¬
zuschreiben und Bewerbungen mit Gehaltsforderungen eiu-
reichen zu lassen . Die weitere Aussprache erstreckte sich auch
auf diesen Antrag . G .- M . Fr . von Essen schlug vor , die
Gehälter Wie bisher bestehen zu lassen , dagegen die sog . Neven-
einnahmen der Gemeinderasse zuzusührest . G .- M . Hensel
forderte niedrigere Einstufung der Gemeiudebeamtett . Ge¬
meindevorsteher Eilers wies daraus hin , daß oft Tausende
für unproduktive Zwecke bewilligt würden , warum dann ge¬
rade bei den Gehältern eingespart werden solle . Nach längerem
Hin und Her wurde zunächst über den Antrag Borgmann auf
Ausschreibung des Gemeindevorsteherpostens abgestimmt . Da¬
für stimmten die 7 Nationalsozialisten , dagegen sämtliche an¬
deren Gemeinderatsmitglieder . G .-M . Borgmann bean¬
tragte nunmehr eine Pause von 5 Minuten einzulegcn . Bom
Vorsitzenden wurde dies aügelehnt und die Aussprache über
die Gehälter zunächst fortgesetzt . Als G .-M . Borgmann
erklärte , daß die Nationalsozialisten sich die Pause selber neh¬
men würden , ließ der Vorsitzende abstlmmen , wobei der Gc-
meinderat mit 8 gegen 5 Stimmen für die Pause stimmte.
Nach derselben zog G .-M . Hillen seinen Antrag zurück. G .-
M , Borgmann gab die Erklärung ab , daß die national¬
sozialistische Fraktion an ihren alten Vorschlägen sesthalte,
aber zur Bedingung mache, daß zunächst die Gemeindevar¬
stehersrage gelöst werde . Da dieses von per Mehrheit des Ge¬
meinderates abgelehnt sei , würden sie Pie Sitzung verlassen.
ES Wurden noch einige Vermittln ngsvorschläge gemacht. Ge¬
meindevorsteher Eilers wies darauf hin , daß er in wenigen
Tagen eine neue Sitzung anberamnen werde , die dann be¬
schlußfähig sein werde . Als er zur Abstimmung über die vor¬
liegenden Anträge schreiten wollte , verließen die 7 National¬
sozialisten den Sitzungsraum . Von der Mehrheit wurde der
Auszug mit Hallo begleitet , unter den Zuhörer « regte sich Bei¬
fall Die Sitzung war damit aufgeflogen , da an der vorge¬
schriebenen Anwesenheit von ?/» per GemeinderatZmitglieder
ein Mann fehlte . Die restlichen GomeinderatSmitglieder pack¬
ten ihre Aktentaschen ein und verließen , in Gruppen zu dem
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Sreignis , das sich in Rasteüs zum erstenmal begnv , Stellung
nehmend , das Lokal.

Am Volkstrauertag soll eine würdige Kundgebung die
Ortseingesessenen zum Gedenken an die Weltkrlegsgefallenen
vereinen . Die Vereine der Gemeinde werden am Gottesdienst
in der Kirche geschlossen teilnchmen . Nachdem soll ein Kranz
im Namen der Gemeinde und sämtlicher Vereine an der Helden-
tasel niedergelegt werden.

Die Wirtevcreinigung Rastede Wiefelstede hielt am Mon-
tagnachmittag bei Wirt Lofruthe in Südende eine Versamm¬
lung ab . Es wurde Stellung genommen zu den durch Notver¬
ordnung ermäßigten Bierpreisen . Es herrschte einstimmig die
Meinung , daß es unrecht sei , wenn von den kapitalkräftigen
Brauereien ein Nachlaß von 2 RM je Hektoliter gegeben werde,
und von dem kapitalschwachen Wirtsgewcrbe ein Nachlaß von
2 bis 6 RM gefordert würde . Gegen die hohen Tanzsteuern
soll beim Amt Einspruch erhoben werden.

Wiefelstede.
Verhaftung in der Brandsache Meier . Bekanntlich brannte

am ersten Wcihnachtstag das Wohnhaus des Landwirts Meier
in Borbeck nieder , nachdem schon vor einem Jahre eine Scheune
abgebrannt war . Es wurde in beiden Fällen - Brandstiftung
vermutet , ohne daß es gelang , Beweise zu finden oder den
Täter festzustellen . Nachdem nun am vergangenen Freitag der
Untersuchungsrichter an -Ort und Stelle Vernehmungen an-
aestcllt hatte , wurde die Ehefrau Meyer jun . am Montagfrüh
durch Gendarmeriekommissar Oldigs dem Untersuchungsrichter
vorgeführt . Dieser erließ im Lause der Vernehmung Haft¬
befehl . Hoffentlich gelingt es nun , in die dunkle Affäre Licht
zu bringen.

Der Reiierverein Wiefelstede hielt am Sonntagnachmittag
bei Wwe Martens in Bökel seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab , Die Mitglieder waren zahlreich erschienen.
Der Verein nahm im letzten Jahre eine günstige Entwicklung
und konnte manche Anerkennung verzeichnen . Die Wahlen er¬
gaben die einstimmige Wiederwahl der bisherigen Vorstands¬
mitglieder : Johann Kienen, 1 . Vorsitzender , Äug . Stolle,
2 Vorsitzender , Christel Hienen, Schrift - und Kassenführer,
und O . Lammen, Rittmeister . Reitlehrer äst Herr Klei ri¬
sch midi, unter dessen Leitung der Verein gewaltig voran-
a glommen ist. Am ersten Sonntag im März soll das Reiten
wieder ausgenommen werden . In gemütlichem Meinungsaus¬
tausch blieben die Mitglieder noch eine längere Zeit zusammen.

Osterscheps.
Ein Geräten -ettkampf der Turnvereine der Gemeinde Ede¬

wecht fand Sonntag bei Oltmer statt . Rach der Begrüßung
durch den 1 . Vorsitzenden des gastgebenden Turnvereins „ Eiche ,
Herrn Horn, der u . a . den Gemeindevorsteher,G eh r el s
«Edewecht ) und den Verbandsvorsttzenden Rohlss ( Wester¬
stede ) begrüßen konnte , begannen zunächst die Damenriegen
mii dem Kampfe . An Barren und Pferd war „ Eiche " klar
überlegen . Aber bst den Freiübungen und am Reck holten die
Husbäter Mädel mächtig auf , und am Schluß standen sie mit
KOI Punkten an der Spitze vor Osterscheps mit 288 und Edewecht
mit 252 Punkten . Anschließend traten die Turner auf den Plan.
Alle Vereine der Gemeinde , außer Edewechterdamm , hatten je
eine sechs Mann starke Riege . Die Ueüungen waren von seltener
Exaktheit und Eleganz . Besonders schöne Bilder boten die
Uebnngen an Reck und Barren . Ein hartnäckiger Kampf ent¬
spann sich zwischen „ Eiche " und TV . Edewecht . Noch vor der
letzten Uebung trennten beide Vereine nur einen Punkt . Die
Spannung stteg aufs äußerste . Der „ Eiche " -Turner holt W
Bunkte heraus , während der Edewechter es „nur " auf 25 bringt.
Jetzt gilt es für Edewecht , nur einen Punkt mehr heraus¬
zuholen . Die Uebung wird geturnt ; sie ist gut , bringt aber nur
25 Punkte . TV . „ Eiche " ist mit 290 Punkten Sieger geblieben,
wenn er auch nur zwei Punkte vor Edewecht liegt . Es folgen
Husbäke mit 255 und Jeddeloh mit 232 Punkten . Die Sieger
sind dieselben geblieben wie im Vorjahre . Rach Beendigung
des Wettkampfes zeigte eine Musterrtege einige Uebnngen an
Reck Und Barren .

^ Die beste Ginzelleistung bei den Turnerinnen
erzielte Gmmh Mairose ( Husbäke ) mit 58 Punkten , bet den
Turnern Johann Bischofs (Osterscheps ) mit SS Punkten.

Bah Zwischen ahm
Wichtige Frageil in Verbindung mit den sich für das Gast-

wirisgewerbe immer katastrophaler auswirkenden Wirt-
schasrsverhältnissen gaben dem Wirteverein für Zwischenahn
uno Umgegend Veranlassung , Montagnachmittag in den
„ Schützenhof " zu einer außerordentlichen Ver¬
sammlung einzuladen . Eingangs stand die neue Preis¬
festsetzung zur Debatte , die vom Reichskommissar für Preis¬
überwachung nach Fühlungnahme mit den Gastwirteverbän-
den und Brauereien getroffen ist . Preistafeln wurden airs-
gegeben , die in den Lokalen zum Aushang gebracht werden.
Eine lange Aussprache wurde anschließend wegen der Ver¬
gnügungssteuer geführt , die vor allem diejenigen Lokalbösitzer
rn einem kaum noch tragbaren Maße belastet , die kein Pau-
schakabkommen mit dem Amt getroffen haben , smrdern dis
in unbestimmten Zeitabständen stattfindenden Veranstaltun¬
gen jeweils extra besteuern müssen . Es wurde mit Nachdruck
darauf hingewiesen , daß der Wirteverein als die dafür ge¬
eignete Vereinigung der Gemeinde sich wegen dieser Ver¬
gnügungssteuer für eine Neuregelung , die eine einheitliche
und gerechte Verteilung der Lasten für das Gastwirtsgewerbe
bringe , cinsetzen solle . Die Versammlung wählte eine Koni¬
mission , bestehend aus den Gastwirten Heinrich Krüger,
Ekern ; Johann zur Brügge, Aschhauserfeld , und Will ) .
Grambart, Bad Zwischenahn , die gemeinsam mit dem
Vorsitzenden Schweers entsprechende Richtlinien aus¬
arbeiten und die Vorschläge der Behörde unterbreiten soll . - -
Die Versammlung setzte sich des weiteren dafür ein , daß bei
der Erhebung von Saalmieten künftig einheitlich vorgcgan-
gen werden soll . Nur teilweise wurden bisher solche Mieten
erhoben . Angesichts des unsagbar schweren Existenzampfes,
den das Gastwirtsgewerbe heute zu führen hat , sieht es sich
außerstande , künftig die Säle ohne Zahlung einer Miete zur
Benutzung sreizugeben . Der Wirteverein faßte einstimmig
den Beschluß , bei sämtlichen öffentlichen Versammlungen
iisw . eine Saalmiete von mindestens 3 RM zu erheben , die
als anteilmäßige Licht - und Heizungskosten anzuseben sind.
Man erwartet , daß dieser Beschluß allseitig Verständnis fin¬
den wird , da er nichts anderes als eine zwangsläufig gewor¬
dene Maßnahme darstcllt.

Garnholt.
Freiwilliger Arbeitsdienst . Die hiesige Ortsgruppe der

NSDAP , hat im freiwilligen Arbeitsdienst Tietjens Busch hier
durchforstet . Der Erlös aus dem Verkauf des Holzes wird
zu 5t) Prozent der SA . zur Verfügung gestellt.

ApL n.
Münzfunde . In den letzten Tagen wurden hier mehrere

alte zum Teil aut erhaltene Silbermünzen gefunden . Beim
Spiel fand ein siebenjähriges Schulmädchen ans der Kartoffel-
kilhte ein Silberstück ans dem Jahre 1790 mit der Aufschrift
„ Drei einen R .-Thaler " und dem Bildnis des Königs Fnedrich
Wilhelm von Preußen . Der Münzbuchstabe War .4 . Ferner
saud Herr Gg Eilers im väterlichen Garten eine Scheidemünze
mit dem Oldenburger Wappen und der Krone und der In¬
schrift : 30 Einen Thaler , 1 Groschen 1838 (8 ) , serner ein Gilber-
stück : 12 Einen Reichs -Thaler 1766 «ly auf der einen Seite und
dem Bildnis mit der Umschrist VKIDLRIOVS L0RU8S0-

KULl UOX aus der anderen Seite . Vor einigen Jahren wur¬
den auf dem Platze des früheren FeflungLgeländes Aden neben
allerhand Tonpseifenresten ein leider stark verstümmeltes sogen.
„Männeken piß ^ sowie eine kleine Silbermünze Ulj kx 'LXX
1718 (V .l .v ) mit dem Monogramm und Krone , ferner ein
Kupferstück 8L .4D 1788 und 2 Grote (O .OD
von 1816 gefunden . Die Silberstücke dürften aus der Zeit der
Festung Apen stammen , die 1781 „dem Erdboden gleich ge¬
macht " ist. Von einem Schüler der hiesigen Volksschule wurde
vor längerer Zeit außerdem beim Schloten des Moorgrabenseine etwa 4 Zentimeter im Durchmesser betragene und tzsi Pfd.
schwere , bereits stark vom Rost zerfressene Eisenkugel ans
Tageslicht gebracht.

Zetel.
, Ein Ncunundnemizigjährigcr . Gestern konnte Heinrich

Eilers, oder , wie ihn der Volksmund nennt , Opa Eilers,
wohnhaft in Zetel , seinen 99 . Geburtstag begehen . Er ist der
älteste Einwohner in der ganzen Friesischen Wehde . Das hohe
Alter hat es mit sich gebracht , daß E . nicht mehr so rüstig und
gesundheitlich so fest ist, wie man cs ihm gewünscht hätte . Aber
trotzdem hat er den Mut nicht verloren und erzählt noch gern
aus jener alten Vergangenheit und Jahrzehnten , die er durch¬
wandert hat . Vor einigen Jahren ist ihm seine Frau durch
den Tod entrissen worden . Jetzt hat er Aufnahme bei seiner
Tochter gefunden und genießt hier eine liebevolle Pflege.

H a m m e l w a r d c n.
Der Schiffervcrband „Unierweser " e . V ., Hainmelwarden,

Sitz Brake , hatte nach Ayrens Gasthaus in Brake zur außer¬
ordentlichen Versammlung eingeladen und dazu als Redner
den Ratsherrn Jens Müller aus Oldenburg herbeigeholt.
Nach einem gründlichen Vortrag des Redners erklärte der Ver¬
band seinen geschlossenen Eintritt in die NSDAP als „Berufs¬
gruppe der Unterweserschiffer " . Sämtliche Anwesenden er¬
klärten darauf einzeln ihre Aufnahme.

S e e f e l d.
Klootschießerwettlainpf Butjadingen —Stadland . Bei präch¬

tigstem Winterwetter fand von Seefelderschaart aus nach Abbe¬
hausergroden hin der längst fällige Revanchekamps der Kloot¬
schießer aus den Aemtern Brake und Butjadingen patt . Für
Amt Brake warfen A t h i n g - Schmalenfleth , O . Renken-
Schwei , Düs er - Schwei , Barre - Rodenkircheroberdeich , H.
B a h l m a n n - Hiddingen , B . Schnitts er - Rodenkircher-
wurp : für Butjadingen R e i n e r s - Langwarden , Werner
Oetken - Düke, D i r k s - Abbehausen , Herrn . Diekmann-
Blexen , Dunkhase- Burhave und Bliefernich - Burhave.
Sie siegten mit 45 Metern . Durch Werfen vom Stand wurden
folgende Werfer für den großen Feldkamps festgestellt : Werner
Oetken - Düke, R e i n e r s - Langwarden aus dem Amte
Butjadingen und G . Renken - Schwei und Athing - Schma¬
lenfleth aus dem Amte Brake . Ersatzleute sind Barre- Roden¬
kircheroberdeich und Dunkhase - Burhave.

Wilhelmshaven.
Auf der Straße überfallen wurde in den frühen Morgen¬

stunden ein junges Mädchen , das am Halse gewürgt , zu Boden
geworfen und an den Haaren ein Stück mitgeschleift wurde.
Als das Mädchen um Hilfe rief und Anwohner aufmerksam
wurden , flüchtete der Täter , der leider entkommen konnte.

Der Wilhelmshavener Park , der in den letzten Jahren
durch das städtische Bauamt sehr zu seinem Vorteil verändert
und ausgsbaut wurde , soll nun eine weitere Ausgestaltung
erfahren , für die das Wilhelmshavener Bürgervorstcberkollegium
am kommenden Freitag die Mittel bewilligen soll . Mit den
Vorarbeiten für diese Parkerweiterung ist bereits begonnen
Worden . Der Plan geht dahin , mit der Zeit einen direkten
Parkweg vom Wilhelmshavener Park zum neuen Rüstringer
Rathaus zu schassen.

Die Bautätigkeit in Wilhelmshaven liegt augenblicklich
völlig danieder . Ein großer Teil der Mittel , die dis Stadt
Wilhelmshaven zur Förderung der Bautätigkeit bereitstellen
kann , ist noch nicht verausgabt , weil bisher den Interessenten
die übrigen Baugelder noch fehlten . Nun ist dem Wilhelms¬
havener Kollegium eine Vorlage zugeaangen , wonach ein großer
Teil der Gelder vergeben werden soll . Anscheinend ist es nun
Möglich , demnächst mit der Bautätigkeit beginnen zu können.
Das Wilhelmshavener Handwerk würde das jedenfalls sehr
begrüßen.

Neue Seeflugzeuge werden eingeflogen . Seit einigen Jahren
hat die Bremer Firma Focke -Wulsf in Wilhelmshaven am
Fliegerdeich ( Seeslughafen ) eine Seeslugzengwerfl , in die nun
neues Leven cingezogen ist. Vier bis fünf Flugzeuge werden
hier montiert und eingeflogen . Das erste Flugzeug ist bereits
fertig und hat Dienstag sejne Proheflüge gemacht . EL han¬
delt sich um ein Flugzeug vom Typ Hetnkcl H . E . 3 , her beim
Deutschen Seeflugwettbewerb im Jahre M9 den 1 . Preis
errang . Dis Teile für das zweite Flugzeug sind bereits ein¬
getroffen , sie werden in Bremen hergestellt , während sie hier
montiert werden.

Voin Kreuzer „Emden " . Ter im Dezember von seiner
Auslandsreise heimgekehrte und am 1 - Januar m den Flotten¬
verband eingereivte Kreuzer „ Emden " bat nach einer Fahrt
im Dezember jetzt nach längerer Liegezeit im Hafen eine
UebnngSfahrt angetreten , die das Schiff in die Nordsee führt
und Vis Freitag dauern wird . Der neue Kommandant der
„ Emden "

, Freg .- Kapt . Gratzmann , jetzt Leiter des Artillerie¬
versuchskommandos , wird sein neues Kommando am 22. März
antreten . Er ist für die Montagvormittag begonnene uebungs?
fahrt der „ Emden " aber bis zum 20. Februar schon auf den
Kreuzer kommandiert.

Jever.
Opa Freibusch , der bekannte jeverschc Kunstslickcr , ist

nach längerer Kramheit im hohen Alter von 93 Jahren ver¬
storben . Der alte Schirmslicker Freibusch war wett über die
Grenzen unseres Oldenburger Landes hinaus bekannt ge¬
worden durch seine Kunst , zerbrochene Vasen und Gesäße
aus Glas und Porzellan nach einem eigenen Verfahren wie
neu zu reparieren . In seinem langen Leben ist ihm manches
wertvolle Stück , das in Scherben gegangen war und viel¬
leicht einen großen Kunstwert hatte oder ein liebes Andenken
bedeutete , anvertraut worden . In oft sehr mühseliger Arbeit
erstand dann unter seinen geschickten Händen wieder dis
alje Form zu neuem Leben . Seit einigen Jahren konnte
Freibusch wegen seines hohen Alters zu seinem großen Leid¬
wesen nicht mehr seiner geliebten Kunst nachgehen . Er ge¬
dachte , seinen Lebensabend in dem hiesigen Marimme-
Sternberg -Heim zu verbringen . Doch hielt sein allzeit un¬
ruhiger Geist es nicht sehr lange in der beschaulichen Ruhe
des Heims aus , und so wechselte er vor einigen Monaten
wieder einmal seinen Wohnsitz und zog zu seiner Pflege¬
tochter in der Stebentenfelstraße , wo er jetzt nach längerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Wildeshansen.
Völkerwanderung nach Gut Aumühle . Am Montag fand

auf Gut Aumühle der Verkauf des gesamten kaudwtrtschaft-
ltchsn und gewerblichen Gutsinventars statt . Noch niemals ist
eine solche Menschenmenge zu einer solchen Auktion zusammcn-
gckommen , wie zu dieser Veranstaltung . Es waren ca. 1200
Räder zur Aufbewahrung abgegeben , 150 Autos wurden gczakst
nsw . Nord - und Südoldenburg waren neben Hannover ver¬
treten . Der Hauptvieybestand betrug 53 Kopf , fast lauter Herd¬
buchvieh . Die besten Kühe kosteten 380 RM , Qucnen bis SM
RM , Rinder M bis ISO RM , Kälber praktisch das Pfund
1 RM . Von den 38 Schweinen kosteten die Sauen bis über
100 RM . Ebenso wurden die vielen guten Maschinen außer¬
ordentlich gut bezahlt . Eine solche Auktion ist noch niemals im

Amte Wildeshausen abgehalten . Die Wurst - und Kasseebuken-
besttzer konnten die Wünsche der Besucher kaum erfüllen und
mußten wiederholt wegen Mangels an Vorräten schließen.

Ein Brand in der Norddeutschen BulkanfiberformMck-
sabrik fand am Montagnachmittag statt , wurde aber durch
die Feuerwehr rasch gelöscht . Der Schaden ist unbedeutend.

Cloppenburg.
Konzert des Landesorchesters . Beifallsstürme wie am

letzten Donnerstag hat unsere Aula selten erlebt . Das Pro¬
gramm war volkstümlich im besten Sinne des Wortes . Als
Einleitung brachte es die reizende Ouvertüre zu dem Lieder¬
spiel „ Heimkehr aus der Fremde " von Mendelssohn und das
Violinkonzert L-Moll vom gleichen Komponisten . DaS Violin¬
konzert war Wohl der Glanzpunkt des Abends . Herr Volk¬
mar Flecken als Solist meisterte seinen Part mit vollkom¬
mener Technik , sauberstem Spiel und gutem Ausdruck . Dann
Tanzmusik aus aller und neuerer Zeit , vom Menuett Haydnsund Beethovens bis zum symphonischen Tanz von Grieg und
Walzern von Johann Strauß . Es war mit einem Worte
„ zündend "

, da die Stabführung von Landesmusikdirektor Schü¬ler die letzten Möglichkeiten erschloß. Wir in der „ Provinz"
und Herrn Schüler zu großem Danke verpflichtet . Kein Leiter
des Lcmdesorchesters hat sich so wie er um die Hebung des
Musikverständnisses und der Musikpslege , durch Einrichtungder Jugendkonzerte , durch verständnisvolles Entgegenkommen
bei Programmwünschen verdient gemacht . Durch seine Un¬
eigennützigkett ( Hat er doch von jeher auf die sonst üblichen
Dirigentenzulagen bei Gastreisen aufs Land verzichtet ) , es
kleineren Orten überhaupt ermöglicht , hochwertige Musik zu
hören . Herr Schüler hat sich als Dirigent von großem For¬mat erwiesen und bei dieser Gelegenheit wieder gezeigt , daß
er die vornehmste Führereigenschast besitzt, seinem Orchester
Geist von seinem Geiste einzuhauchen , der wie ein zündender
Funke auss Publikum übersprang , das ihn sogar durch hart¬
näckiges Beifallklatschen zu einer Zugabe zwang.

Versammlung der Reuhausbewohner . Zur großen Kund¬
gebung der Neuhausbesitzer und -Mieter hatten sich in der „Wal¬
halla " viele Interessenten eingefunden . Die Versammlung
wurde durch den ersten Vorsitzenden , Or. Schulte, eröffnet.
Wegen Verhinderung des Studienrats vr . Purnhagen , über¬
nahm der Schriftführer der Ortsgruppe Oldenburg , Herr
Ernst , das Referat . Redner führte u . a . folgendes aus:
Die außerordentliche Einkommenssenkung und die Er¬
werbslosigkeit , dis beiden schwerwiegenden Folgen der
Weltwirtschaftskrise Und der deutschen Deflation , wirken sich
in steigendem Maße auch dahin aus . daß die Zinsen und
Mieten in Neubauwohnungen in heutiger Zeit unkünd¬
bar sind . Und dennoch sind viele Leute mit geringem Einkom¬
men dazu übergegangen , sich ein Eigenheim zu bauen , um
überhaupt in den Besitz einer anständigen Wohnung zu kom¬
men . Im Freistaat Oldenburg erhöhten sich die Unkosten um
so mehr , als der Zinssatz für ein Darlehn 5 Prozent beträgt.
Zudem war den Gemeinden anheim gestellt worden , diesen
Satz noch beliebig zu erhöhen . In Preußen beträgt der Zins¬
satz z . B . nur 3 Prozent , eventuell bei gegebenen Voraussetzun¬
gen nur 2 Prozent einschließlich Amortisation . Sich Preußen
anzugleichen , wurde vom Ministerium abgelehnt . Preußen hatdre Gelder für Baudarlehen durch Hauszinssteuer bekommen,
hingegen hat Oldenburg die Gelder ängeliehen . Unsere Forde¬
rung geht dahin , alle nach 1924 gebauten Häuser sollen von der
Steuer vom bebauten Grundbesitz befreit werden . Die Tat¬
sache, daß in einer Reihe von deutschen Ländern und Gemein¬
den diese Steuer von Neubauten überhaupt nicht erhoben
Wird und daß sie für ganz Deutschland für die nach dem
31. März 1931 fertig gewordenen Bauten weggefallen ist,beweist , daß sich dre öffentlichen Körperschaften weithinüber dre Unmöglichkeit dieser Steuer im klaren sind . Trotzdem
besteht diese Steuer für die Mehrzahl aller Neubauten weiter.
Zur Steuerfrage ist schließlich zu bemerken , daß es ein Wider¬
sinn ist, die an sich schon zu teuren Neubauten auch noch mit
unerträglich hohen Steuern zu belasten . Tritt ein umfassender
Zusammenbruch der Wohnungsueubauwirtschaft ein , so geben
nicht nur die Einnahmen der öffentlichen Hand , sondern viel
größere privat - und volkswirtschaftliche Werts verloren . Die
4. Notverordnung vom 8. 12. 1931 enthält die Kamworschnft,
daß die Länder bis zu ein Fünftel Zinsbeihilsen gewährenkönnen . Wir fordern dnher , daß alle Neubauten auch von der
Wohnungsnutzungssteuer befreit werden . Redner zog als¬
dann einen Vergleich der Miete von 1914 und heute . Er stellte
fest, daß auch für die Mieter die Belastung schon durchschnitt¬
lich 200 Prozent betrage . Mit Nachdruck erhob er die Forde¬
rung . daß durch Gründung vieler Ortsgruppen mit Berechti¬
gung die Forderung durchzudrücken sei. Der Abend brachteder Ortsgruppe einen Zuwachs von 80 Mitgliedern.

Vechta.
Luftfahrt . Der Vechtaer Lustfahrtverein ließ am Sonn-

abcudnachniittag durch einen fach- und fachkundigen Herrn
von auswärts eine theoretische und praktische Einführung der
Jugendlichen in den Flugmodellbau geben . Die Klostcrschule
der Dominikaner auf Füchtel hatte dazu dankenswerterweise
ihre Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt . An die dreißig
Teilnehmer , Vorsteher von Jügendgruppen und Jugendliche,
hatten sich aus Einladung eingefunden . An der Hand von
Modellen und Zeichnungen wurde erst eine theoretische Ein¬
führung in alles gegeben , was der Anfänger im Modellbau
wissen muß , dann einige gut geglückte Modcllflüge auf dem
großen Sportplatz vorgeführt , und im letzten Teile der vier¬
stündigen Veranstaltung die praktische Anfertigung einiger
wesentlicher Teile eines Flugmodells gezeigt , besonders die
eines Tragdecks aus Bambusstab und eines Propellers . Nun
kann die Arbeit bei den Jugendlichen beginnen.

Eutin.
Der frühere Landtagsabgeordnete Lekonomierat Dohm,

Eutin , ist durch eine Verfügung des preußischen Staats-
Ministeriums zum Generallandschaftsrat der
schleswig - holsteinischen Landschaft ernannt
worden . Die Beauftragung gilt für sechs Jahre . Den bisher
von Oekonomierat Dohm verwalteten Posten des stellver¬
tretenden Gcnexallandschaftsrats hat der Leiter der Lübecker
Landwirtschaftskammer erhalten.

B i r k e n f e l d.
Notbürgersteuer für den ganzen Landestcil . Wie erst jetzt

bekannt wird , hat das Staatsministerium bereits schon am
30 . Januar die zwangsmäßige Einführung der Bürgersteuer
für den ganzen Landesteil angeordnet . Je Kopf der Bevölke¬
rung beträgt der Steuersatz 2,50 RM . An maßgebender Stelle
bezweifelt man , ob der einfache Landessatz der Bürgersteuer hin-
reichen wird , um diese Summe aufzubringen . Der Ertrag der
Steuer ist zur Bildung eines Notstocks vorgesehen , aus dem
überlastete Fürsorgebezirke , in unserem Fast also die Gemeinden
Oberstein und Idar , Mittel erhalten sollen.

OMSMiche MMeArmgon
Der Kohleiispar -, Heiz - und Schnellkochapparat „Fraueu-

freund vom Rhein " ist versehen mit dem DRP . , verschiedenen
SluslandSpatenten , dem «sonnenzelcheu des Reichsverbandes
deutscher Hausfrauenvereine sowie dem Diplom des deutschen
Gastwirteverbandes . Laut Gutachten durch die wärmetechnftchen
Abteilungen der technischen Hochschulen München und Darm-
itadt , serner großer KüchenbttrisS « ( Hotels , Krankenhäuser usw .)
spart vor Apparat 40 bis 60 Prozent an Brennmaterialien bei
bedeutend erhöhter Hclzkraft . Das Lob tausender praktischer
Hausfrauen und Küchenchefs eilt ihm voraus . Generawcrttlev;
Ing . O . Faißt , Oldenburg t. Old ., Rosenstraße 37.
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s . vrsir ; Î rou Qrsts t»(szcsr , Olcksnkvrg , klisobstbstr . 1

2 . ? rsis : 8rciu klss kiciitsr , Oldenburg , ^ Isxancisrrti -, 22

3. ? >-s >S! b( citki>6s V/sblciu , Olcisnbvrg , ^ molisnstr . 5

Vas eckte Iliäle - Kett lcastete 9Z
Oer grostts Isil aller kinsenösr hat clen Preis

viel Höker geschätzt . Das rcsigt deutlich , 6a6

viele l-laussrouen noch nickt wissen , wie billig

gute ketten geworden sincl.

Diejenigen , 6is diesmal nickt vom blllclc bs-

gvnstigt wor6sn sincl, vertrösten wir aut später,
vielleicht bietet sich balcl wisclsr einmal 6s-

legsnksit , c!sn Scharfsinn clsr Oläsnburgsr
j-Iausfrausn TU belohnen.

/ 5>» §-
^

»kerlSWsl SlüsnöMg
Am Dienütag , dem 23. Februar d . I .,

10 Uhl , sollen m Schmertmanns Wirts¬
haus in Hemmelsberg aus dem Hemmels-
holz verkauft werden:
etwa 61 Fstm . Kiefern , Sägestücke , Bau¬

holz u . Sparren : Rcsthölzer
zwilchen Nr . 3—223 mit
blauem Kreuz bezeichnet:

„ 8 Mm . Kiefern , desgleichen , Neu¬
einschlag.

2300 Stck . Kiefern und Fichten , Stangen
2 .- 6 . Kl ., Latten . Sticke u . Bohnen¬
stangen:

Nr . 285—349;
2 Rm . Kiesern - Brennholz.

Vorzeigen des Holzes am Verkaufstaqe.
8 Uhr , von : Heck an der Chaussee aus.

MMMi WMW
Am Donnerstag , dem 25. Februar , 11^

Ubr , sollen in Reubaus ' Wirtshaus in
Littel aus dem Litieler Fuhrenkamp ver¬
kauft werden : Nr . 450—526 u . Resthölzer
( mit rotem Kreuz bezeichnet ) :
etwa 60 Fstm . Kiefern , ausgesuchte Säge-

Stücke und Bauholz.
„ 5 Fstm . Weymouthskiefern , desgl.

250 Stück Nadelholzstangen . Latten und
Ricke.

1550 Stück Kiefern -Bohnenstangen.
100 Rm . Kiesernbrennholz.

Vorzeigen des Holzes am Sonntag , dem
21. Februar , und am Verkaufstage , 8 Uhr,
von der Holzwärterwohnung in Littel aus.

Zwcmgsverlteigsrimg
Am Freitag , dem 19. Februar d . I . ,

nachm . 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal
des hies . Amtsgerichts öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

3 Sessel , 1 Klavier , 1 Glaskasten , 3 Stück
Paletotftosf , 2 Stück Anzugstosf , 1 Klub¬
sessel, 3 Pelze , 2 Radios . 1 Personen¬
kraftwagen , 175 Paar Schuhe , 2 Schreib¬
maschinen , 2 Schnellwaagen , 250 Hor¬
tensien , 3 Schreibtische , 1 Partie Bala¬
tum , Linoleum und Stragula . 1 Wa¬
renschrank , 2 Damenfahrräder , 1 Gepäck¬
rad , 3 Sofas , 6 Bilder , 1 Kommode , 2
Büfetts , 3 Tische , 1 Schlaszimmereinrich-
tung , 27 Vogelkäfige , 3 Aquarien , 1 Korb¬
möbelgarnitur , 3 Oefen , 1 Waschtessel,
4 Aluminiumtöpfc , 7 Rechenschieber , 1
Partie Blei -, Blau - und Kopierstifte , 9
kupf . Pumpen , 2 Spülsteine , 125 Meter
Gasrohr , 1 Geldschrank , 1 Tresen , 1 Re-
ole , 1 Waage , 1 Liegesofa , 1 Badeofen,
1 Ladenkasse , 1 Rasierstuhl . 2 Kleider¬
schränke , 1 Serviertisch , 2 Blumenstän¬
der , 1 Registrierkasse , 1 Eisschrank , 1
Kafseeröster , 1 Flurgarderobe . 1 Akten¬
schrank , 1 Bücherschrank . 2 Rauchtische.
1 Grammophon , 1 Vertiko , 8 Stühle , 2
Teppiche , 2 Vorleger , 1 Messingbowle,
1 Dogcart . 1 Rollwagen , 1 Jagdwagen,
1 Standuhr , 1 Wandbehang , 1 Stand¬
uhr , 1 Kredenz , 2 Nähmaschinen , 1 Spie¬
gel , 1 Bettstelle , 1 Nachttisch . 1 Borte . 1
Relgenbild , 1 Wanduhr , 1 Stehlampe,
1 Nahtisch . 1 Anker -Nähmaschine , 6 Hüh¬
ner , i Sekretär , 1 Glasschrank , 1 elektr.
Aimmerlampe , 1 Schreibtischlampe . 1
Teetisch , 1 Schausenstereinrichtg . , i Fri-
feureinrichtung , 1 Wäschetruhe , 1 Chaise¬
longue , 1 Kokosteppich.

TSnjcs , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 18. Februar 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen un Auktions¬
lokal des Amtsgerichts , hier , folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
I . 2 Klaviere , 3 Büfetts , 7 Sofas , 3 Gram¬

mophone mit 36 Platten . 5 Schreib¬
tische , 1 Geldschrank , 2 Nähmaschinen,
2 Bücherschränke . 2 Oelgemälde , 1 Aus¬
putzmaschine , 1 Motor , 1 Kasse , 1 Elec-
trolaapparat , 1 Rauchtisch , 2 Auszieh¬
tische, 5 Teppiche , 1 Registrierkasse , 1
Staubsauger , 1 Standuhr , 1 Radio¬
apparat mit Lautsprecher . 1 Kredenz,
1 Tresen , 1 Flurgarderobe , 1 Anker
Sardellen , 1 Kiste Brechbohnen , 4 Kist.
Pflaumen , ca . 100 Liter Weißwein , 3
Tische . 2 Korbtische , 2 Korbstühle . 2
Sessel , 1 Nähtisch . 1 Zierschrk . , 1 Steh¬
lumpe , 8 Phototaschen , 1 Wandbehang,
1 Bild , 1 Bank , 1 Pult . 4 Stühle , 185
Paar Damen - und Herrenschutze,

II . 1 Neigungswaage , 26 Selbstbinder , 13
Pullover . 5 Tischdecken . 10 Kissen . 10
Halsketten , 9 Schals , 4 Kleider und 21
Paar Manschettenknöpfe.

Zu ll . ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus . Obergerichtsvollzieher.

Erwarte geg . 20. Fe¬
bruar 1 Wagg . (200

Sack)

Zerllelinge-
LMKnrtekkeln
MtMellmr

am Stau
Eitel Veening
Telephon 4510

WlvrrM
268 ccm

steuer - und führ .sch .-
frei , fabrikneu , sehr
billig zu verk . Neue
Möbel wd , in Tausch

genommen.
O st e r n b u r g.

Eschstratze 11 rechts

vss vorrügUcü u . p >omp « vilü , QÜe dlmuipiolluk!

gegen ommirSgirett
MIU7U8 ist 6ie maschinelle Verpackung in ka-

sckierlen ^ luminiumtoüen ru 1 nnä 3
Gürtel verpackt , welche ein .4.ustro «cknen verhin¬
dern . hlaltdsrkeltu .VVnlcsamkeiterhöhen krkLlt-
Nck in Apotheken , Dröselten unä ketoimh3usern

6wsnvurg « r « Kwrmkau » . Mastst, aöe 24
KkkNrillNNUK ü . V . 6erü88 , 14ei1iAenxset8lsir . 24

Für die bevorstehende
ZT«ri,öLS»INMS!MOLU

kesangdöcker
zum verbilligten Preis von 324 , 4 60, 4.68,

S.8S, 612 , 6.30, 7.20 und 9.90

D r n 8 1 L k S r
Lange Straße 45, beim Rathaus.

Zwaiigsvsritsigsrung
Am Donnerstag , dem 18. Februar 1932,

vormittags 9 Uhr , gelangen in Hatter¬
wüsting öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

2 Rinder
Käufer versammeln sich um 8Z4 Uhr in

Renkens Wirtschaft in Hatterwüsting.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Rastede . Landwirt Gerhard Gebken in
Neusüdende bet Rastede läßt aus seiner
bekannten Zucht am

ZNimstW. dem 3 . Marz 1932.
nachmittags 2 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

18—28 junge trug. Mtlnuen,
1 LZu M ferkeln,

18 Uerterkel,
18 ferke ! 16 Wochen alt),

ferner:
18888 pkunö pklMknrtokleln,

Erdgold , Industrie und Odenwälder.
Kaufliebhaber ladet ein

kr . Zöger, AM.

Bardenfleth
Am Sonnabend , dem 20. Februar 1932,

nachmittags 2)4 Uhr , soll der

Mchlnk des Rentners E. Schumacher.
Dalsper, in dessen Wohnung öffentlich
meistbietend verkauft werden:

Kleiderschrank , Küchenschranl . Tische u.
Stühle , Bett u . was sich sonst vorsindet.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
Fr . Gräper . Rechnf.

W - Nsii ! !«
.

Frau Marie Büfing in Mansholt läßt
am nächsten

Sonnabend, dem 2V . d . M ..
nachm . Pünltl . 3 Uhr ans .,

im „ Fladder"

UMMMMlM
in Abteil , auf Zahlungsfrist verkaufen.

Meße. Vogen, Aukt.

Nachgebote
für die Fettweiden des Landwirts Jo¬
hann Hatzmann in Spohle

Zur RMe von 1 km 66 er 63 qni
und 2 kn 55 er 13 W

nehme ich noch bis zum 25. Februar ent¬
gegen . Der Kaufpreis Vleibt , znm Teil
mehrere Jahre zu 6 ^ Zinsen stehen.

Klespe, amtl. Auktionator.
> Fernruf 447.

MüWerliger
Lnlrkemin . lislk

gemahlen , für Dün¬
gezwecke. handlich m
Papieriäck . verpackt,

stets prompt vom
Lager lieferbar.

CM . Neuer
Melkbrtnk 72

Alexanderstratze 124

Utes KuNeu
zu verkaufen.

Landwirt
Job . Haferkamp,

Kayhauserfeld (Post
Bad Zwischenahn ) .

Zu kauten aetncht
>7, er kaust Brief - ^marl .sammlung?
Billig ! Angeboie un¬
ter D B 670 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mznleihen
Gesucht auf sofort

oder 1 . Avril
4666 M

als 1 . Hypothek auf
Landstene . Gute Zin¬
sen . Geber erh . zum
Herbst 10 Ztr . Kart.
Angeb . unt . C S 664
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht 1 . Hypothek
13- 14 666 MK.
auf Marschlandstelle

(50 Hektar ) . Angebt.
unter D D 672 an
die Gefch .stelle d . Bl.

MinMiae
Mer- Mer
MeMrenk

zu kaufen gesucht.
Angb . mit Preis an
S . Bohmann , Imke¬
ret , Garrel i. Oldbg.

Im Aufträge des Eigentümers verkam
sen wir zu günstigen Bedingun - ?: die am
Moorhauser Weg belegene

- Me ZielZMiüe
groß 3,79,26 Hektar.

Die Weide ist bester Marschboden und
befindet sich in erstklassigem Zustande.

Das Objekt eignet ^ sich vornehmlich zur
sicheren , ertragbringenden Kapilalsanlage.

Kausliebhaber wollen sich mit uns in
Verbindung setzen.
Revilions- n .

" - -
m . b . H .,

Varel i. O . , Schlotzplatz 2. Fernruf 401.

oik iüvreni -e krog . «» » 8LsZM88
(^naiitütsnfüseüs — krompts I^iskornng

kuche gebr . , gut er-2 halt . Faltboot btl-
ltg gegen bar zu kau¬
fen . Fritz Venske,
Norden t . Ostsriesl .,
Norddeicher Str . 11.

Konst larilenb
gegen Kasse

Ulmenstratze 50.
Lieferung möglichst
Montag , Dienstag.

Im Auftr . suche eine

eiMlimgene
viZenkUger Linie
3 bis 6 Jahre alt,
fromm tm Geschirr.
Angebote mit Alter,
Farbe u . Preis erb,

Georg Onlen,
Colmar.

Meigesllche
"
!

zum
ein

Jg . Mann
1 . März

gut Möbl. Zimmer
( evtl . Pension ) in d.
Nähe vom Hauptb .-
hof . Ang . mit Preis
unter C O 662 an
die G ' slle d . Bl.

SW»

3rr vsemkesen

3
u vermieten zum 1. Mat in
schöner, waldreicher , ruhiger
Geg . Sandkrugs m . kl . neues

mit elektr . Licht, passend für älteres,
pens Ehepaar , welches Sinn u . Liebe
für Naiur hat . Großer Gemüse - und
Lustgarten Gefl . Angeb . unt . C M 660
an die Geichättsst . d. Bl.

Zu Perm . Zräumige
Kleine Woknnng

zum 1 . März.
Stedinger Str . 271.

Uwei od . drei schöne^ gr . Zimmer , Bad,
evtl , mit Küche und
Zubeh . , auch einzeln,
möbl . oder unmöbl .,
zu vermieten.

Haarenufer 5.

? imm . m . Kochg, zu« vm Ziegelh .str . 18.

Uu Perm , zum 1. 4.^ 4—5 -Zimm .-Wohn.
m . v . Zubehör.

Steinweg 40.

1 o . 2 mbl . Zimmer' zu vm . Friederik .--
stratze 6, Huntevtert.
Sonn . l . Zim . Hill, zvm . Lange Str . 3611

Me nnö Zgmm.
mit guter Kochgeleg.
( auch möbl . ) zu vm.

C. G . Baars.
Schloßplatz 16,
Telephon 5102.

Nut möbl . Zimmer" zu vmt . Lindenstr.
161 , Ging . Milchstr.

EinfamMenhaus
10 oder li Wohn-
räume , Küche . Bad,
Boden , Garten , zum
1 . 4 . od . 1 . 5. zu vm.

Hausbesitzerverein
Oldenburg , E . V ..

Markt 5.

! Stellengesuche
kuche znm 1 . April" oder später für m.
Tochter , 17 I ., Stel¬
lung zur Erlern , des
Haushalts gegen et¬
was Tasch .geid . An¬
gebote unt . C R 663
an die Geschst. d . Bl.

Suche für m . Sohn,2o Jahre alt,
Stellung als
BiNergeWe

I . Marcus,
S i l l e n st e d e.

2 jimse MMen
M unö 38 vnkrel
suchen passende Stel¬
lung , am liebsten in
Geschäftshsh . Lang¬
jährige gute Zeugn.
vorhanden . Näheres

Gg . Vohllen,
Bolel -Augustsehn.

ksg. Frau s . Stll . als
" Haushälterin a . d.
Lande . Keine Geh .a.
Angeb . unt . B R 88«
an Ala , Bremen.

vnM8 Wölken
118 vekrel

sucht Stell , i. Haus¬
halt bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Anna Gliisener,
Bockhorn i. Oldenlü

Renovierte sonnige
vbemoknunn

an best . Lage an all .-
steh. Dame zu Perm.
Miete nach Vereins.
Angeb . unter V 105
Fil . Lange Str . 45.

Zuverlässiges
junges MWen

29 I ., Landw .tocht .«
sucht Stellg . zum 1.
April oder spater in
gutem Haushalt bei
Gehalt und Famil .-
anschlutz . Koch- und
Nähkenntnisse vorhd.
Angeb . unt . D C 671
an die Geschst. d . Bl.

Werre ELZIlen
Männliche

kesmle Lelirer
Avgesiems

Abbau und Gehaltsabzüge
werden ausgeglichen durch Uebernabme
der OrtSvertrelung einer großen Lebens-
Versicherungsgesellschaft u . zeiigemäßen
Krankenkasse . Hohe Provisionen , evtl.
Fixum . Bewerber wollen sich richten
an dre Geschäftsstelle d. Bl . unter V
Äi 581

Lnkenrmni
40 Vis 50 Quadr .m .,
ans sofort zu mieten
ges. Ang . m . Preis-
ang . unter C U 666
an die Geschst. d . Bl.

Versetzungshalver
suche aus sofort oder
später in Oldenburg
4-Zinnner-Wotzn.

mit Küche und
Zubehör.

Postschaffner Döple,
Huntlosen.

e -Zimm .-Oberwohn.» ( schräg ) zum 1 . 4.
von 2 ält . Dam . ges.
Angeb . unt . C T 665
an die Geschst. d . Bl.

WiZMennlter
sucht Wohnung , 3—4
Zimmer , ev. Garten.
Angeb . unt . C V 667
an die Geschst. d . Bl.

IMiklMlMtt
zu mieten ges. An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unt . N 105 Fil.
Nadorst . Straße 128.

MelMukeit
Monatlich

ISO RM Gehalt
und 25 Proz . Provis.
od . 5 RM Tagesfpe-
sen u . Provis . sowie
hohe Umsatzprämien
ahlen wir tüchtigen
zertreter ( innen ) , die

den Vertrieb ( Milli¬
onenart .) Haupt - od.
neb .herufl . üb .nehm.
Evtl . 260 Mk . mon.

bei Festanstellung.
Patent Union 10.
Frankfurt/M .- Süd.

SuAzMl . Mrz
ledigen Melker
Adolf Haverkamp,
Lintel bei Hude.

Gesucht zum 1 . März

ein rnoeMMr
jüngerer lineikt

der auch mit melken
mutz.

Karl Brötje , Rastede,
beim Bahnhof.

Weibliche
Zum 1. März suche
ich ein gewandtes , tn
all . Teilen d , Haus¬

halts
erknkren.MAlken
nicht unter 22 Jahr.
Frau D . Hoff mann,

Rastede i . Old«

Zum 1 . Mal werden
für landw . Haushalt
ein jüngeres lWie

ein erknkrenK
älteres WUen

gesucht.
Degen , Auktionator,

Rastede.

SnAzWl . März
oder später

junges Mädchen
V. Familienanschluß

und Taf ^ engeld.
Gust . Francksen,

Klein - Tossens.

Lei . runi 1 . kloril
Wökken

das zwei Kühe mel¬
ken mutz.

Th . Schmidt,
Großenmeer.

Gesucht zum 1 . März

junges WMen
für Restaurant und

Haushalt.
Woges Tierpark,

Oldenburg r. Old.

Lei . ruin 1 . Wrr
jüngeres MWen

Frau Bernett,
MozartstratzeL
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Die TeMMsMW des ZadebMeRs
Zur Eingabe des Erwerbslosen - Ausschusses an den

Landtag
Von Friedrich Twele -Varcl

Man begreift nicht, wie es möglich ist , daß Millionen
arbeitswillige Menschen zum Nichtstun und damit zum kul¬
turellen Niedergang verurteilt sind , so lange es noch uner-
schlossene und uneroberte Gebiete gibt. Es muß doch jetzt all¬
mählich jedem denkenden Menschen klar werden , daß nur
durch eine großzügige Landbesiedelung das Arbeitslosenelend
beseitigt werden kann. ,

Nachdem ich im Jahre 1930 Gelegenheit hatte , die Trocken¬
legungsarbeiten an der Zuidcrsee in Holland zu beaugen¬
scheinigen, befaßte ich mich nach meiner Rückkehr in die Hei¬
mat mit dem Plan , ein jeder Kritik standhaltendes Projekt
über die Trockenlegung des Jadebusens auszuarbeiten . Ich
war mir von vornherein bewußt , daß man der Durchfüh¬
rung meines Projekts Schwierigkeiten entgegensetzen wird,
und die nächste Zukunft wird zeigen, welcher Art diese Hemm¬
nisse sind . Vorn Marinesiskus in Wilhelmshaven dürften be¬
stimmt Einwendungen wegen der schon zum Schlagwort ge¬
wordenen angeblichen „ Verschlickungsgefahr" gemacht werden.
Man vergißt anscheinend, daß von den drei Hafeneinfahrten,
die Wilhelmshaven hat , eine schon seit geraumer Zeit völlig
versandet ist , und daß nach der Trockenlegung des Jade¬
busens die Verschlickungsgefahr weniger groß ist als jetzt,
weil einmal die Jade infolge der Verbindung mit allen
Wasserläufen in ihrer Nähe -eine größere Strömung erhält,
und dann , weil das große Planschbecken, der Jadebusen , nicht
mehr vorhanden ist, und somit von dieser Seite keine Sand¬
auflockerungen mehr stattsinden. Um mit dem Marinesiskus
nicht in Konflikt Zu geraten , habe ich in meinem Projekt nur
die Landgewinnung aus oldenburgischem Gebiet vorgesehen.
Es hängt nun von unserm Landtag ab , ob er die Mittel für
die Trockenlegung bewilligt . Bewilligt er sie, so vergrößert
sich das Oldenburger Gebiet um mindestens 30 000 Hektar,
Tausende Arbeitslose erhalten sofort für einige Jahre Er¬
werb , das Geschäftsleben der jetzt toten Jadestädte hebt sich,
und aus Steuerverzehrern werden Steuerzahler . Nach der
Eroberung des Jadelandes können mindestens 6000 Familien
( Handwerker, Geschäftsleute und- freie Berufe nicht mitge¬
zählt ) dort angesiedelt werden . Es müßten -ebenso viele
Häuser h-ergestellt werden , dazu Straßen , Brücken, Licht - und
Kraftstromleitungen . Mit einem Schlage würde also ein zwei¬
faches Unheil gebannt : die Erwerbslosigkeit und die ge¬
schäftliche Flaute der Jad -eorte.

Nachdem der Erwerbslosen -Ausschuß von Varel dem
Landtag das Projekt bereits zugestellt hat , ist es Sache der
gesamten Oldenburger Bevölkerung, tatkräftig die Bestrebun¬
gen zu friedlicher Landeroberung zu unterstützen und damit
den Anstoß zu einer großen wirtschaftlichen Befreiungstat zu
geben.

In -einem Artikel der „Butj . Ztg ." , der die Unterschrift
tom Di eck trägt , wird zu diesem Thema ausgeführt : Der¬
artig gigantische Pläne , wie -eine Trockenlegung des ganzen
Jadebusens , müssen Luftschlösser bleiben. Aber mit weit .be¬
scheideneren Mitteln kann auch die Weserurarsch dem Meer
noch Land abgewinnen , um Erwerbslose zu beschäftigen. In
Frage käme z . B . -eine Abriegelung der Stollhäm -
mer Bucht durch einen durch das Watt geleg¬

ten Deich. Damit würde nicht nur Land gewonnen, son¬
dern auch dem für unsere Deiche wenig angenehmen Ahne¬
priel Wasser entzogen werden. Ferner könnte man mit einem
sich etwa Meter über Hochwasser erhebenden Damm
zwischen Schockumerdeich und dem gegen¬
überliegenden Weserfort viel Grodenland
neu gewinnen, vor allem in der Blexer Gegend. Das
Fort ist wasserbaulich gut als Kops für einen derartigen
Damm geeignet.

Es ist heute müßig , Betrachtungen darüber anzustellen,
welchen Wert das gewonnene Land haben würde , denn be¬
kanntlich ist heute Landwert ein abstrakter Begriff geworden.
Erst, wenn bessere Zeiten kommen , werden die neu geschaffe¬
nen Felder bei der großen Fruchtbarkeit neu eingedeichtenund
neu dem Meere abgerungenen Landes , größeren Geldwert
erlangen . Es handelt sich aber darum , wie die zur Zeit brach¬
liegende Arbeitskraft so vieler arbeitswilliger Menschen be¬
nutzt werden kann, um für spätere Zeit Werte zu schaffen.

Notverordnung und Wirtschaft
Vortrag von VrMdent Hoher ins Gewerbe - und Handelsveeem

Ik . Oldenburg , 17 . Februar.
Der Gewerbe- und Handelsverein von 1840 hielt gestern

abend in der Union seineJahreshauptversammlung ab, die an
Stelle des am Erscheinenplötzlich verhinderten VorsitzendenOr.
Iahncke von Steuersyndikus Metasch geleitet wurde.
Dieser gab nach herzlicher Begrüßung der Versammlung Prä¬
sident Hoher das Wort zu seinem Vortrag über das Thema

..Notverordnung und Wietichaft"
Das Für und Wider der Notverordnungen wird im Kamps

um die Macht im Staat von den politischen Parteien und
nationalen Bewegungen erörtert werden. Dabei werden wir
erleben, daß restlos Wohl nur sehr wenigedie Verantwortung für
alles übernehmen wollen, was notverordnet wurde! Gerade in
dieser Erscheinung spiegelt sich der eigentliche Grund wieder,
der zu den Notverordnungen führte:
„Die abschüssige Bahn des schrankenlosen Parlamentarismus ",
der Wohl neue Ausgaben bewilligen kann , der aber versagt,
wenn es gilt, Einschränkungenvorzunehmen!

Als im Sommer des vergangenen Jahres durch den Zu¬
sammenbruch großer Bankinstitute, dem der großer wirtschaft¬
licher Konzerne folgte, es auch dem Ewigblinden klar wurde,
wohin der Staatskapitalismus und sein Schrittmacher, die
Kartell- und Konzernwirtschast geführt hatten, da blieb als
letztes Heilmittel die Diktatur der Notverordnung übrig , der
Uebergana zum Pokizeistaat, getarnt durch den sich selbst ans¬
schaltenden Reichstag.

Wenn Sie so die Entstehung der Notverordnungsgesetz¬
gebung betrachten, so werden Sie mit mir der Ansicht sein,

daß es im Rahmen des Gewerbe- und Handelsvereins zweck¬
los ist, lediglich Kritik zu üben. Wir wollen uns in erster
Linie mit den Auswirkungen der Notverordnungen be¬
schäftigen ; das können wir aber nur , wenn wir auch den
Geist kenncnlernen, aus dem heraus sie geboren wurden.

Unsere politische und private Verschuldunggegenüberdem Aus¬
land macht uns mehr als früher abhängig vom Weltmarkt. Um
auf die Dauer konkurrenzfähigzu sein , um dauernd exportieren
zu können , sollen die Selbstkosten der deutschen Wirtschaft ge¬
senkt werden. Das erscheint durch das Fallen bisher stabiler
Auslandswährungen , durch deren Abkehr vom Goldstandard
um so nötiger, wenn man unter allen Umständen vermeiden
will, daß die deutsche Mark diesen Fall mitmacht. — Das Wort
Inflation gebrauche ich absichtlich nicht , da wir uns darunter
etwas vorstellen , was mit einer wahnsinnig gewordenenNoten¬
presse und entsprechender Bedienungsmannschaftin Verbindung
steht . — Das amtliche Deutschland will also unter allen Um¬
ständen die Goldwährung erhalten und darum die Faktoren

der Preisbildung senken . Soll das Werk gelingen, so müßten
alle diese Faktoren möglichst gleichmäßig gesenkt werden!

Zinssenkung
Die überspannte Steuerschraube, aber auch eigene Kapiial-

fehlleitungen haben unsere Wirtschaft derartig verschuldet , daß
Wohl in den meisten Betrieben der Zinsendienst ein wesentlicher
Faktor der Preisbildung geworden ist. Wir sind uns Wohl alle
darüber einig, daß die Dietrich -Luther-Zinsen des Spätsommers
1931 keine Wirtschaft, besonders nicht die deutsche , tragen
konnte . Trotzdem hielt die Reichsbankleitung ( ich meine die in
Berlin ) an dem völlig abgestumpftenvorkriegszeitlichenMittel
der Kreditregulierung durch hohen Reichsbankdiskontfest. Sie
tut dies bis heute mit dem Eigensinn, den man bei Kindern
und ganz Großen gelegentlich findet, wenn sic selbst das Ge¬
fühl einer verpaßten Gelegenheithaben und dies nicht zugeben
wollen ! Den Eingriff in die Zinsbildung , in das angeblich
freie Spiel der Kräfte, hat die Reichsregierung zunächst nicht
vornehmen wollen! Ihre Berater glaubten schon die Gefahr
überwunden. Da erklärten sich ganz unvermutet in letzter
Stunde die staatlichen Kreditinstitute für eine Zinssenkung,
zur Rot durch Zwang ! ! Haben diese Institute erkannt, daß
eine Ueberspannung des Zinses den Schuldner, und mit ihm
das entliehene Kapital, gefährdet, oder war es nur die Sorge
vor einer gleich hohen Zinsertragssteuer , die doch das Zins¬
einkommen geschmälert , den Schuldner aber nicht gelräftigt
hätte? ! Wie dem auch sei ! Zum größten Erstaunen der der
Regierung nahestehenden Presse kam die zwangsweise Sen¬
kung des Zinsfußes , eine Maßnahme, die die National¬
sozialisten bekanntlich schon seit Jahren forderten, und von
der man stets behauptete, sie sei nicht durchführbar. — Die
Uebernahme der Gedankengängeder Opposition von der Regie¬
rung ist charakteristisch für den deutschen Parlamentarismus
im Gegensatz zum englischen , wo so etwas unmöglich wäre.

Die Auswirkung der Zinssenkung bei der Staatlichen
Kreditanstalt und der Landessparkasse ist durch einen Aufsatz
von Finanzrat .Haschenburger Ihnen bekannt. Die Banken
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Marcella überlegte einen Moment , dann sagte sie:
„Bringen Sie mir eine Limonade und aus meinem Zimmer
das flache , kleine Suitkase ."

Das Mädchen verschwand mit erleichtertem Aufatmen.
Marcella öffnete ein Fenster . Es lag im ersten Stock

und ging auf einen trüben grauen Hof hinaus , dicht unter
dem Fenster zog sich ein Milchglasdach hin , das den halben
Hof überspannte.

Als das Mädchen die Limonade brachte, wandte sich
Marcella schnell vom Fenster fort.

„Wo soll ich eigentlich schlafen , es ist doch Wohl nicht
möglich, daß man mich unter Polizeiaufsicht durch die Hotel¬
korridore in mein Zimmer bringt ! "

Das Mädchen öffnete eine zweite Tür des Zimmers,
die Marcella bis jetzt entgangen war , weil sie durch einen
Lunten Vorhang verdeckt gewesen war . Sie führte in ein
sehr komfortables Schlafzimmer mit Bad.

„Senorita werden jetzt hier wohnen , die Sachen werden
gleich gebracht!"

Nun , das Zimmer war auf jeden Fall nicht schlechter
als das , was sie vor ihrer Zwangtnlernierung innegehabt
hatte.

„ Sind Sie zu meiner persönlichen Bedienung da ? '
Das schüchterne Mädchen nickte.
„Wie heißen Sie denn ? "
„Juanita , Senorita ."
„Also schön , Juanita , wir werden uns schon vertragen.

Zunächst bringen Sie mir bitte Feder und Tinte und dann
veranlassen Sie , das; die Telegramme , die ich jetzt aus¬
schreiben werde , sofort befördert werden .

"
Das Mädchen schüttelte den Kopf: „Senorita dürfen

nichts ausschreiben, es darf nichts befördert werden, Smor
Erzellenz Terras hat das strengstens verboten ! "

„ Verboten ? Das wird ja immer schöner ! " Sie winkte
dem Mädchen kurz ab und es verschwand lautlos , nicht ohne
sorgfältig die Schlüssel zweimal in der Tür umzudrehen.

Marcella stürzte ein Glas der eisgekühlten Limonade
herunter . Q , das tat Wohl, sie hatte das Gefühl , ganz aus-
getrocknet zu sein, nun kehrten die Lebensgeister zurück . Sie
nahm sich eine Zigarette und legte sich auf die breite Coach,
die am Fußende des Bettes stand.

Sie rauchte ganz langsam , ohne eine Spur von Er¬
regung , es stand für sie fest , daß si-e in der nächsten halben
Stunde ihr komfortables Gefängnis verlassen würde , sie
Wußte nur noch nicht genau wie , aber das würde sich in den
nächsten Minuten schon finden.

Sie rührte sich nicht von ihrem bequemen Platz , als jetzt
pon Juanita und noch einem anderen Zimmermädchen, das

neugierige aber auch zugleich ängstliche Blicke auf sie warf,
ihre Sachen gebracht wurden . Juanita hängte die Kleider
sein säuberlich in den Schrank, mit ehrfürchtiger Scheu be¬
trachtete sie den Flugdreß , so etwas hatte sie noch nie ge¬
sehen, aber natürlich ein Mensch , den die Polizei eingesperrt
hatte , wenn auch in zwei komfortable Hotelzimmer, der
hatte schon etwas in seinem Koffer, was andere Frauen
nicht mit sich führten . Und als nun gar aus der Tiefe des
Koffers ein Tropenhelm hervortauchte, den Marcella für
Afrika mitgenommen hatte , stand es für das schlichte Gemüt
dieses andalusischen Mädchen fest : Die Senorita war voll¬
kommen wahnsinnig!

So schnell es irgend ging packte sie die Sachen fort und
empfahl sich immer rückwärts gehend, so daß sie die Ge¬
fangene stets im Auge hatte , denn man konnte ja nicht
wissen, ob dieses Wesen mit den seltsam gefärbten Haaren
nicht plötzlich einen hinterrücks anfallen würde.

Marcella ahnte nichts von den finsteren Gedanken der
kleinen Spanierin . Sie hatte sich einen Plan zurechtgelegt
und ging sofort an seine Ausführung , als die Mädchen die
Zimmer verlassen hatten.

Aus den flachen Necessaire nahm sie einen blauen Mon¬
teuranzug , den sie stets mit sich führte und den sie immer
überstreifte, wenn am Motor etwas zu basteln war . Jetzt
würde er ihr gute Dienste leisten. Einen Moment lang über¬
legte sie , schaute auf die Uhr , die kurz vor sechs zeigte, und
klingelte dann dem Mädchen.

Als Juanita erschien , lag sie wieder auf der Coach und
hatte ein Taschentuchüber die Stirn gelegt.

„Ich habe heftige Kopfschmerzen, ich will heute nicht
mehr gestört werden . Stellen Sie mir das Abendbrot herein,
alles andere werde ich dann selbst besorgen.

"
Das Mädchen brachte nach wenigen Minuten eine Platte

mit kaltem Fleisch , erlesenen Delikatessen, köstlichen Salaten
und einer Schale mit Obst. Auch eine Flasche Wein war nicht
vergessen. Für Gefangenenkost war das sehr üppig , Terras
hatte anscheinend den Befehl gegeben, so gut wie irgend¬
möglich sie zu versorgen.

„Also keiner darf mich stören, Juanita , ich will absolute
Ruhe haben !"

„Jawohl , Senorita !" Die Tür klappte ins Schloß, der
Schlüssel drehte sich , Marcella war allein.

Sofort ging sie an die Ausführung ihres Planes . Sie
streifte das Kleid ab und zog den blauen Montenrkittel über.
Ihrer schlanken Knabenaestalt stand er ausgezeichnet. Sie
stopfte die Haare eng unter eine schwarze Baskenmütze, das
fiel hier nicht Wetter ans, in Madrid trugen alle jungen Leute
Baskenmützen, Der Spiegel zeigte ietzt einen jungen , bild¬
hübschen Arbeiter , so wollte es Marcella Laben, Nun kam
noch die Schwierigkeit ans dem verschlossenen Zimmer
berauszukommen . Durch die Tür war es unmöglich, einen
Nachschlüssel batte sie nicht, die Schlösser waren gut und fest
gearbeitet , das sah ihr technisch geschulter Blick sofort. Da
fiel ihr das Glasdach ein, das sie vom Salonfenster aus ge¬

sehen hatte . Es war nicht schwierig, dort herunterzuklettern,
für einen so sportgewandten Menschen wie sie es war , war
das eine Kleinigkeit. Allerdings hatte sie keine Ahnung, wo
es von dem Dach aus hinging , aber irgendeine Hintertür
mußte es dort schon geben.

Sie öffnete leise das Fenster. Ja . das würde gehen!
Noch einmal kehrte sie in das Zimmer zurück . Sie steclre
ihren Paß und das Geld zu sich . Gottlob hatte man ihr ihre
Papiere gelassen , so würde es ihr nicht schwer fallen, sich im
deutschen Konsulat auszuweisen , ohne Gefahr zu laufe; -,
wegen Geistesgestörtheit eingesperrt zu werden.

Der Küchenchef sah einen Schatten auf dem Glasdach
entlanggleiten , es knackte verdächtig. Dann aber sah er einen
Monteur sich mit kühnem Schwung herablassen, der dann
mit einer Selbstverständlichkeitdie Tür zur Küche öffnete,
daß er gar nicht auf die Idee kam . es könnte mit diesem
Monteur nicht seine Richtigkeit haben,

Marcella hielt mühsam ihren keuchenden Atem zurück , als
sie durch die Küche schritt . Aber es war kurz vor der Diner
zeit, da hatte niemand Zeit , auf einen Arbeiter zu achten
und sie gewann ungehindert die Straße.

Sie mußte nun doch lachen , wie ein Indianer auf dem
Kriegspfad kam sie sich vor. Was hätte Gormi gesagt,
wenn er sie so gesehen hätte , er haßte ja alles Absonderliche
und Auffallende. Aber diesmal konnte sie doch wirklich nicht
dafür . Sollte sie ihn rufen , sollte sie ihn aus seiner Ver¬
sunkenheit in Moceto ausschrecken , damit er sich hier in
Abenteuer stürzte, die ihm gräßlich waren ? Nein, sie würde
schon allein mit allem fertig werden, Marcella Tollembeek
kriegte man nicht so leicht unter.

Der Taxenchauff-eur sah erstaunt auf, als ein einfacher
Monteur sich seinen Wagen nahm und ihn die Adresse an¬
gab, die ins Villenviertel Madrids führte . Doch die Stadt
war so fieberhaft erregt an diesemAbend, daß man sich über
nichts Wundern durfte . Irgendwo in der Ferne leuchteteder
Himmel rot von einer Feuersbrunst . Man hörte , daß die
Menge eines der zweihundertdreißig Klöster, die zum Stadt¬
gebiet Madrids gehörten, in Brand gesteckt hätte. Es waren
eben unruhige Zeiten augenblicklich — und Pedro Mantes
war wieder gefangen. Das erklärte vieles.

Die Taxe hielt vor einer schönen Villa , mit einem
Meffingschild: „Deutsches Generalkonsulat.

"
Eine halbe Stunde später saß der falsche Monteur im

Weichen Klubsessel dem Generalkonsul gegenüber.
„ Hören Sie , Fräulein Tollembeek, die ganze Geschichte

ist so unglaublich, daß ich sie beinah nicht glauben kann. Ich
werde sofort alle erforderlichen Schritte tun .

"
Marcella lachte , das Abenteuer hatte alle Schrecken für

sie verloren , sie freute sich nur auf den Moment, wo die
Sache in die Oeffentlichkeitkam , dann würde es diesem eitlen
Terras einen Schlag versetzen.

„ Wo hält sich Herr Professor Gormi auf ? Ich halte es
für besser , wenn wir ihn von dem Vorfall benachrichtigen."

(Fortsetzung folgt)



haben ebenfalls ihre Sätze bekanntgegeben . Wenn im Konto-
korrentverkehr die Zilissenkung völlig ungenügend ist, so ist dies
die Schuld oer Diskontpolitik der Reichsbank , also eines halb¬
amtlichen Instituts.

Mietsenkung
Ausreichende Senkung der Hypothekenzinsen und der Ab¬

bau der Hauszinssteuer sollten die Vorbedingungen einer
Mietsenkung sein . Sie erfolgte bei Altwohnungen um 10 Pro¬
zent oer Friedensmiete , bei Neubauten entsprechend der Zins¬
senkung . In dem Glauben an den Abbau der Hauszinssteuer
rft bei Altwohnuugen unter dem Druck der außerordentlichen
Kündigungsmöglichkeit vielfach eine stärkere Mietssenkung vor¬
genommen . Erst nachträglich wurde bekannt,

daß die oldenburgische StaatSregierung beim
Reich den Antrag gestellt hat , die Mprozentige Senkung der
Mietzinssteuer nicht vornehmen zu brauchen , da die Steuer
hier niedriger sei als in Preußen . Dies Borgehen der
StaatSregierung ist um so bedauerlicher , weil die Höhe der
Steuer 1932 die Grundlage für die Ablösung der Steuer
überhaupt bildet.

Sie ist bekanntlich mit dem dreifachen Betrage bis zum
30 . September möglich . Erleichtert wird die Ablösung dadurch,
daß die staatlichen Kreditinstitute die Ablösungsbeträge dem
Hausbesitzer leihen können . Diese Darlehen können als 1o-
Hypothek vor den vorhandenen Hypotheken aus zehn Jahre
eingetragen werden.

Man hat hier also Bruchteile der Gedankengönge
des Rofelius -Planes übernommen.

Für die staatlichen Kreditinstitute bietet sich hier die Möglich¬
keit , ihre oft stark eingefrorenen Kredite an die Gemeinden um¬
zuschulden gegen erstklassige Hypotheken des Häusbeflhes . Auf
Anregung der Handelskammer hat die Oldenburger Staatliche
Kreditanstalt dem Ministerium entsprechende Vorschläge ge¬
macht . Die Angelegenheit ruht aber noch im Schoße des
Finanzministeriums , dem die Auswirkung der Umschuldung
für den eigenen Etat scheinbar Unbequemlichkeiten bereitet . Vor¬
dem die erste Rate der Steuer 1932 fällig wird , müssen aber
nicht nur die Ausführungsbestimmungen bekannt fein , sondern
auch die Ablösung und die Eintragung ins Grundbuch erledigt
werden , wenn nicht 50 Prozent der Rate dem Ablösenden ver¬
lustig gehen sollen.

Ob ein Hausbesitzer ablösen soll oder nicht , ist
eine Vertrauensfrage

zur Regierung und zur Währung ! Zur Regierung , ob sie bzw.
ihre Nachfolgerin das Abbauprogramm der Hauszinssteuer
nicht etwa schneller durchführt . Man sollte meinen , daß jede
Regierung sich in einem solchen Fall moralisch verpflichtet
fühlte , den Ablösungsbetrag entsprechend zu verrechnen . Die
Vertrauensfrage zur Währung kann durch die Beleihung durch
die Staatliche Kreditanstalt ansgeschaltet werden . Aus diesem
Grunde ist es von höchster Bedeutung , daß diese Angelegen¬
heit nicht eine ungerechtfertigte Verzögerung erleidet.

Gehalts - und Lohnsenkung:
Die Gehalts - und Lohnsenkung sollte gleichzeitig mit der

Preissenkung durchgeführt werden . Durch die vierte Notver¬
ordnung werden sofort nur die Tarifgehälter gesenkt. Wo
kein Tarif besteht , ist ordnungsmäßige Einhaltung der Kün¬
digungsfrist erforderlich . — Wenn bei Verbilligung oer Lebens¬
haltung eine zahlenmäßige Senkung der Einkommen auch
etwas Selbstverständliches ist, so sollten wir diese Gelegenheit
benutzen , die Gehälter der kaufmännischen Angestellten in ein
richtiges Verhältnis zu den Bezügen des ungelernten Haus¬
personals zu bringen . Auf diesem Gebiete ist bisher viel
gesündigt worden.

Jedenfalls möchte ich vor Ausnutzung einer augenblick¬
lichen Notlage den Angestellten gegenüber dringend warnen.

Gehälter und Löhne sind für die Wirtschaft nicht nur ein
Urrkostenfaktor , sondern in einer Behördenstadt wie Oldenburg
zweifellos auch ein Umsatzfaktor . Die für die Gesamtwirtschaft
falsche Kauskrasttheorie wird in einer Beamtenstadt doch ihre
Auswirkung haben , besonders zur Zeit einer Umwertung.

Von unserem Standpunkt aus war daher die Olden¬
burger Notverordnung , die die Oldenburger Beamten
schlechter stellte als die des Reiches und Preußens , un¬

erträglich
Der hohe Fehlbetrag des preußischen Staatshaushalts und

die bisher ergebnislosen Bemühungen ihn zu beseitigen , zeigen
deutlich , daß nach den Theorien des Lutherbundes Preußen
lebensunfähiger ist als Oldenburg , da sein Defizit im Ver¬
hältnis zur Einwohnerzahl das des Landes Oldenburg um
ein vielfaches übertrifft ! ! Die Handelskammer ist seinerzeit
beim Ministerium vorstellig geworden und hat vor einer
Sonderregelung der Oldenburger Beamtengehälter gewarnt,
leider vergebens.

Es gibt zwei Urten von Etats , den rechnerischen und den
wirtschaftlichen . — Der Industrielle weiß , daß es oft wirt¬
schaftlicher ist, alle Maschinen laufen zu lassen und die halbe
Fabrikation unter Preis abzusetzen , als nur mit dem halben

Betrieb zu arbeiten , der dann durch die ganzen General¬
unkosten belastet ist. — Wehe , wenn die Sorge um den rech¬
nerischen , den sichtbaren Etat dazu führt , den wirtschaftlichen,
den unsichtbaren Etat nicht zu erkennen . Der rechnerische Etar
wird dann stets mit neuen Abstrichen bedacht werden müssen,
weil die Vernachlässigung des wirtschaftlichen Etats die Steuer¬
einnahmen schmälert.

Man hat in der durch die Oldenburger Notverordnung
entstandenen Erregung leider oft zu Kampfmitteln ge¬
griffen , die falsch und unzweckmäßig waren.
Das Schlagwort „ Steueroase" ist eine Erfindung der

Einheitsstaatler und paßt schlecht in die Zeit der 100-Jahr-
Feier des Reichsfreiherrn von und zum Stein , dessen Selbst¬
verwaltung der Wille zur Selbstverantwortung zugrunvc
liegt . — Wer das Stenerbedürfnis einer Verwaltung ver¬
gleichen und anpasscn möchte an das höhere Bedürfnis einer
anderen Verwaltung gleicht dom Schüler , der seine Leistung
mit der des schlechtesten in der Klasse vergleicht . Der Steuer¬
oase setzen wir den Begriff der Wirtschaftswüste entgegen.
Weil wir eine solche nicht werden wollen , wünschen wir nicht
eine Schlechterstellung der Oldenburger Beamten.

Preissenkung
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat kürz¬

lich erklärt , daß die Preisbildung im freien Wettbewerb das
Natürliche und Erstrebenswerte sei , und daß er seine Auf¬
gabe darin erblicke, dieM freie Spiel der Kräfte wieder her¬
zustellen überall dort , wo als Folgeerscheinung der Nachkriegs¬
zeit die nötige Beweglichkeit abhanden gekommen sei . Mit
anderen Worten also :

'
wo Monopolstellung , Trust uud Preis-

richtlinien eine ungesunde Starre und eine Verteuerung Her¬
vorrufen ! ! Mit dieser Auffassung des Reichskommissars kann
man sich durchaus einverstanden erklären . Unsere Aufgbae , aber
auch unsere Pflicht ist es , den Preiskommissar hierin zu unter¬
stützen.

Die stärkste Monopolstellung haben nun aüer die Betriebe
der Behörden . Die Kohlenzwangswirtschaft wird vom Staat
gestützt . — Ich habe bisher ausgeführt , wie das amtliche
Deutschland durch die vierte Notverordnung die Hauptfaktoren
der Preisbildung senken will . Sie haben gesehen , wie bei
den Zinsen die halbamtliche Notenbank hindernd im Wege steht,
wie bei der Miete der Staat Schwierigkeiten macht , wie Ge¬
halts - und Lohnsenkung zunächst die Kaufkraft und damit den
Warenumsatz vermindert , wodurch die Unkosten her Betriebe
relativ steigen . Die amtlichen und die halbamtlichen Monopol¬
betriebe aber wiederum sind es , die ihre Preise nur sehr
zögernd und oft völlig ungenügend senken . Ich erinnere an
Post und Bahn , an die Soziallasten , an die Elektrizitäts¬
werke und an vieles andere.

Hier in Oldenburg zum Beispiel ist der Preis für
elektrisches Licht nur bei dem Tarif gesenkt , den man
das Weihnachtsgeschenk von 1930 nennt und den etwa ein
Viertel der Verbraucher haben . Die Preissenkung beträgt für
sie 3 bis 4 Prozent . Da aber dies Viertel der Verbraucher die
Kleinverbraucher sind , so kommt für das Werk als solches
nicht etwa eine Senkung von °/ , bis 1 Prozent in Auswirkung,
sondern eine viel niedrigere Zahl . Das Werk schützt die Kohlcn-
preise im Küstengebiet vor . Die Handelskammer hat sich in
dieser Angelegenheit aber auch noch in anderen ähnlich liegen¬
den Fallen beschwerdeführend an den Reichskommissar gewanot.

Die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
und für Textilwaren sind derartig gedrückt , daß kein Betrieb
mehr nutzbringend arbeitet . Der Preissturz im Jahre 1931
hat dem lagerhaltenden Handel die schwersten Verluste gebracht.
Die gleichbleibende Verschuldung und die starke Kreditrestriktion
brachten viele Betriebe des Mittelstandes zum Erliegen . Diese
zogen andere nach sich . Das Jahr 1931 war ein Verlustjahr,
wie es die deutsche Wirtschaft bisher noch nicht erlebte . Wie
denkt man sich wohl im amtlichen Deutschland eine weitere
Preissenkung , wie überhaupt eine Erhaltung der Wirtschaft,
wenn nicht mit energischem Griff alle amtlichen und halbamt¬
lichen Preisfaktoren gesenkt werden?

TrmtM . Spiel rrrr- Sport
Deutsche Turnerschast und Reichsregierung — Tribute

und Abrüstung
Wir werden um Ausnahme folgender Zeilen gebeten : Der

Vorstand der DT . hat unter dem 2. Februar 1832 an Len
Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet : Hertn Reichskanzler
vr . Brüning , Berlin , Reichskanzlei . Hochzuverehrender Herr
Reichskanzler ! Namens des Vorstandes der Deutschen Turner¬
schaft erlaube ich mir , Ihnen , sehr verehrter Herr Reichskanzler,
mitzuteilen , daß die gesamte Deutsche Turnerschaft , der größte
und älteste deutsche Verband für Leibesübungen , mit 1 ^ Mil¬
lionen Mitgliedern , die Bestrebungen der Reichsregierung auf
Beseitigung der Tribute und der Ungleichheit in der Abrüstung
aus vollem Herzen unterstützt . Mit dem Ausdruck vorzüglichster
Hochachtung ( gez.) Dominicus , 1 . Vorsitzender der DT ., Staats¬
minister a . D.

Dabei vergesse man nicht die Steuern 5,
Was hier bisher geschehen ist, ist weiter nichts als eins

schöne Geste . Die Umsatzsteuer aber wurde mehr als ver¬
doppelt . In aller Öffentlichkeit sei daher mit aller Deutlich¬
keit gesagt : Eine weitere Preissenkung , aber auch die Er¬
haltung der Wirtschaft ist nicht möglich , wenn nicht das amt¬
liche. und halbamtliche Deutschland vorangeht . Am guten Willen
des Gewerbes und Handels die Waren preiswert dem Ver¬
braucher zuzusühren fehlt es nicht!

Die Versammlung dankt dem Redner durch starken
Beifall.

Herr Hitzegrad hat auf seinen Reisen durchs Land
den Eindruck gewonnen, daß

die ganze Wirtschaft vor dem Ruin steht
Die Ursache liegt in dem ungeheuren Steuerdruck.
Niemand wisse , woher er die Gelder nehmen solle . Man
sage, daß nur noch 20 Prozent der Steuerzahler ihrer Steuer¬
pflicht genüge« , und sie werden immer stärker geschröpft . Es
sei nötig , daß Gewerbe und Handel sich ähnlich zusammen¬
schließen , wie es die Landwirtschaft getan habe.

Ein Redner verbreitet sich über die Hauszinssteuer , die
die ungerechteste Steuer sei , die es überhaupt gibt. Auch
dieser Redner tritt dafür ein, daß die städtischenSteuerzahler
eine ähnliche

Notgemeinschastbilde«
wie es die Landwirtschaft getan habe. Nur durch eine ge¬
meinsame Front könne man sich vor völliger Ausbeutung
schützen.

Herr Wellhausen schildert an einigen Beispielen,
wie die Steuer eingetrieben wird.

Syndikus Töpken verbeitet sich über die geplante Aus¬
stellung „M einHeim — m e i n e W e l t"

, die ein reines
bremisches Geschäftsunternehmen sei . Redner ist der Mei¬
nung , daß die Wirtschaft heute solche finanziellen Belastun¬
gen, die die Ausstellung mit sich bringe , nicht tragen könne.
Deshalb empfiehlt er der Geschäftswelt, sich nicht daran zu be¬
teiligen.

Herr vonSeggern erstattet den
Kassenbericht,

wonach der Verein mit einem Kassenbestandvon 1119,05RM
in das letzte Jahr htneinging . Am Schluß des Jahres be¬
trug er 971,80 RM . Die Kasse ist von den Herren Wilh.
Me her und Span hake geprüft und in Ordnung befun¬
den worden . Dem Kassierer wird deshalb Entlastung erteilt.
Der Jahresbeitrag beträgt wie bisher 2 RM.

Der Vorstand besteht aus den Herren I)r. Jahncke,
Tischlermeister Fresse, Rechtsanwalt Schiff, Bankier
von Seggern. Beisitzer sind Präsident Hoher, Maler¬
meister Harms, Kaufmann Scheelje, Kaufmann Wilh.
Meyer, BäckermeisterSPanhake, Steuersyndikus M e -
tasch . Der Vorstand wird in dieser Zusammensetzung
wiedergewählt . Neugewählt wird Kaufmann Melching jr.

Nach Schluß der Versammlung besichtigten die Teil¬
nehmer die im kleinen Unionssaal von der Landwirtschafts¬
kammer eingerichtete Ausstellung, die unter dem Motto:
„ Kauft deutsche Waren ! " steht. Sie hat auf der
Grünen Woche in Berlin eine große Rolle gespielt. In der
Mitte des Saals steht ein Modell der Genossenschaftsmolkerei
Westerstede , die Wände schmückt eine große Anzahl Bilder,
die alle auf die ernste Mahnung gestimmt sind , den Bedarf in
deutscherWare zu decken . Wir kommenmorgen auf die Ans-
stöllitng , deren Besuch warm empfohlen wird , zurück.

Das Wanderpretswerfen des 4. Kreises Varel
wurde vom Klootschieberverein „ Vorwürts " -LaugendamM bei
der Gastwirtschaft Co ring ausgetragen . Zwölf Vereine
hatten ihre besten Kämpfer entboten . Beteiligung , Leistungen
und Besuch waren sehr gut . Den Wanderpreis im Kloot-
schießen errang der M .-V . „ Lat ' n susen "-Bockhorn mit 1158 m
in 16 Wurf , denjenigen im WeideSoßeln Bohlenberge mit
1912,60 m in 24 Wurf . Einzelsieger und Wanderpreisträger
wurde im Klootschießen Karl B re de Horn - Bockhorn mit
312,95 im Boßeln Fritz Buhr - Bockhorn mit 317,10 m.

Weitere Ergebnisse : Jugendwersen bis 15 Jahre : 1 . Hul¬
len - Osterende 250,65 m. 2. Staschen - Hohenberge 250 m,
3. S ch w e e r s - Steinhausen 212,10 w , 4. Wolters - Oben¬
strohe 202,95 m, 5. Frers - Bockyorn 300,50 m, 6. S u h ren -
Rosenberg 195,60 m. — Jugendwersen 15—18 Jahre : 1 . Ro¬
be n - Bohlenberge 241 m, 2 . Sommer - Bockhorn 213,60 m,
3 . Witte - Diekmannshausen 208,10 vi, 4. Albers - Bohlen¬
berge 189 w , 5. Gr üben au - Steinhaufen 179,30 m.

Witt nimm , dat LKMe VüM GchsiWdsaS
tvurr.

Ut „ Veertig Joahr Moodersproak"
Van F . I -, Oldenburg

(N »drück ward belangt)
De Februaje was nett anbroaken . De Fingerbietcr harr

dat all good meent , un dat was noch heel neet afftosehn,
wennehr de leewe Sünn ehr Kracht so 'n spierke wiesen däh.
Nah , vörloopig harr de kahle Fröst noch dat Regeern un leet
de Minsken dat ok maarken , dat he ' n ost'n biestern Grimmiet-
sack Weesen knnn.

Nu gisst dat allsmetts awer ok Minsken , de sick mit so 'n
Barg Kost best affinn ' könnt.

So een was de Stüürmanu Lüttje Bullt . Off dat reegen
un haageln däh , off dat backsteendick fressen füll un de Js-
tapp 'n treelang van de Tackpann ' hang 'n dähn , dat scheer em
gien spierke , he was toije as Leerreem . Wenn sin Dreemaster
smals to de Harwstied in 't Winterguarteer lag , kunn 't woll
Weesen, dat Lüttje Bullt ok 'n Weeke os wat leddig gähn
mutz , btt dat Foahrwater weer isfree was . In ' t Hus bi sin
Bawke gaff dat ok woll Arbeit , man de heele Boedel stunn
em neet so recht an . He was nu mal 'n olln Seemann un
leet sin Wiew leewer in 't Weeswark hanteern , wtl de ut 'n
Buurnhus stamm un disse Slag Arbeit beeter verstunn . Em
haagde dat smals mehr , wenn in Winterdag dat Js as so 'n
Speegel up ' t Moordcep lag , un wenn he denn , utstaffeert mit
sm Bostklopper un de Schööfels , sin „Brennerborjes "

, as he
meen , jo 'n Stürm of Wat up ' t Js strteken kumll

Mit de Schööfels was dat nu awer so'n eegen Saak . De
Waffen neet kloar köfst, de muffen sülrns maakt Weesen,
anners döögen se nix , as he meen . Dor muß dat Holt dorto
van de rechte Soort Weesen , de Reems müssen de rechte Brett
un Läng ' hebben , dat Maat muß van Paß wessen , un Wat dat
heel Besünnere an de Schööfels was , das Jsder , dat mutz
van 'n Smitt maakt warr 'n , neet to weck un neet io hart.
Un wenn de „Brennerborjes " denn so recht na d ' Möög kloar
Waffen , denn knnn d'r mal so gau np schööfeln as up kloar-
geköfften . Dorvan leet Lüttje Bullt sick neet offbreng 'n . Vtellicht
harr he ok neet so heel unrecht.

Froher was dat mit de „ Rekorde " un de „ Höchstleistun¬
gen"

, as dat vandaage woll heet , noch neet so scharp , wenn
man sin Kracht allsmetts ok all in mennig Saake » meeten

däh . Jshartloopers un Klootscheeters hätt d ' all ümmer
geewen , ok de Klookschieters harrn ehr Näss meestendeels
d'rmang , wenn s' d' r ok nix van verstunn ' . Dat is vandaage
ok noch so. Man dat lett sick woll slecht offbuugen , Wiel d ' r
ja verscheeden Minsken up de Eer rümkruupen.

De eerste Sönndag in ' t Februaje was d'r nu 'n Hart-
loopen up ' t Js ansctt worrn tuschen dat Loog , woar Lüttje
Bullt tou Hus was , un dat Fehn , Wat woll ' n dree Stünn
un Piep bull d 'rvan leeg , wenn ' to Foot an 't Moordeep langs-
stappen däh . Dat Waffen nu keen rechte Vereene , de dat Hart¬
loopen ansetten däh 'n , dat quam smals so , as dat quam.
Dat wurr van „Interessenten " ansett , un denn gung dat los.
Priese Waffen mennigmal 'n Barg tohoopkam 'n , ok hooge
Geldpriese . Faaken Waffen dat Geschäftslü , de de Saak tnne
Reeg breng 'n dähn . Dat Enn van 't Leed was denn 'n groodet
Tohoopkam 'n mit Priesverdeelung un 'n Barg Suuperee.

Dat Moordeep stunn as Affloop mit 'n Sieldeep in Ver¬
binnung un harr twee Töörns , en Baabendeep un en Unner-
deep , dat Haast dree Meter deeper lag , verbunn ' mit ' n Slüs ' .
Bi de Slüs ' stunn 'n Weertshuus , nn bitt dor hennto was
Lat woll de halwe Weg bitt na ' t Fehn . Well de heele Töörn
nu neet rieten knnn , de stappde gerüst ower ' n lüttje Sloot na
dat Weertshuus rin , oahn de Schööfels asftosmicten , un ver-
hoal fick ' n Seit bt ' t Eierbeer of 'n stiewen Grog . Un in ' t
Schummeldüstsrn gung d' denn wer mit Juchhei un Jirchha
na 't Loog to , mennigmal in Klottjes van twintig of dortig
Jungs un Wichter , jümmers en um anner , en Hann vor d'
Liew , de anner in 't Krüz . Un denn seil de heele Koppel van
de eene Sied up de Jsbahn ua de anner Sied . Dat sach denn
ümmer heel moj ut , Stuuf teegen dat Unnerdeep in 't Loog
lag ok noch 'n Jswies '

, de smals n ' halwen Meter unner Water
fett wurr , dor kunn ' denn sör fies Pengk sovöl rümkraaben,
as 'n wull.

Lüttje Bullt haagde dat jümmers , wenn he bi 'n Hart¬
loop ut Plesseer d' r achterau neth 'u un de en os anner van de
Loopers so'n spierke tarrn knnn , man de heele Töörn harr he
noch noit mttschööfelt , Wiel he meen , dat dat ' n Doodmaaken
was . De Hartloopers Waffen Haast jümmers de sülwigen , van
elke Sied so ' n Stücke acht Mann . Denn Waffen d'r noch woll
fieftig Mitloopers , de ok ehr Kracht wiesen wulln , man de
bleewen na 'n kört Seit all van Mm achter.

Lüttje Büllt harr sin „Brennerborjes " unnern Arm un
wull ehr denn Dag utprobeern . As he bi d' Unnerdeep an-
quam , Waffen de meesten Hartloopers al tvhoop . Man een
sehlde noch , de gauste Looper van 't Loog , Hajo Hayungs . Dat

was all Katteer vor een , un um een Uehr was de Loop
ansett . Anners was he jümmers de erste. Fies Menüten vör
een quam sin lüttje Süster un verteil , dat Hajo in 't Biärre
lag un - neet mitloopen kunn . He harr dat Feeber.

Dat was nu 'n heel malle Boedel vör de een Sied van de
Partie , nu füllt woll scheef gähn . Dorto was d'r dittmal ok
noch 'n hooge Geldpries utsett . Dat Hartloopen verschuwen
gung ok neet , Wiel nümms wuß , of dat de anner Sönndag
noch sreesen däh,

Dor full Meinert Ulfers ,
'n Schoolmestersjung ut Loog,

sin Oog up Lüttje Büllt . „ Seit du vör Hajo an , Lüttje Büllt " ,
meen he un kcek eni van baben an , denn he was woll twee
Kopp grooter as Lüttje Büllt . Man de harr bold sin Piep
ut Muul salln lasten , so verbiestert was he.

„Du büst woll maal , Meinert ! Ick mit jo hartloopen ? W
sünd noch uect bi ' t Baabendeep , denn hebbt ji mi all affsett.
Ree , dor kann woll nix ut warrn !" Dameet spee he ua de
Sied ut . Man dor Waffen ok all 'n Barg Toprooters ürn em
to un wull 'n em dat bedüüden , dat he inspringen muß , wenn
dat Loog sick neet blameern füll . Lübbo Heeren , en van de
anner Partie , sung nu ok all Wat an to targen , Wat Lüttje
Büllt woll maarken däh . Dor kreeg he't mit de Ruusje . Mit '»
baldadig grooden Stappke sprung he up de Moordeepsweg,
un leet sick dor de scharpe koste Wind üm de Näs ' weih 'u . Denn
dreih he sick na al Sieden um , as wenn he Utkiek holln wull,
wu dat Weer was . Warum he dat däh , wuß nümms . Man
de heele Minsken stunn ' un keeken em an . Tomal quam he
Weller ansett , steek sin Bostklopper inne Task , trää in sin nee
Schööfels , de so mackelk arme Footen satten as 'n Poor Klum¬
pen . Dat was owerhoopt so'n ordigen Möög bi de Hart¬
loopers , dat se ehr Schööfels jümmers so löß ünner harr 'n,
üm se nadcrhand man ewkes so asftosmieten . Dor wurrn keen
Reems bi sattmoakt un Schruwen bi andreiht , as dat woll bi
isder Schööfels Mood ' is . So stunn ook Lüttje Büllt tomal
up ' t Js un sä to de Fehntjers : „ Wt van ' t Loog binnt kloar,
ji ook? "

„ Allns up ' t Stee "
, klung dat van de Fehntjers t 'rüch.

„ Denn kannst losgahn !"
Een Teeken mit 'n Arm , un : een , twee , dree !" , dat was ' t

al , wat d 'r van de „Schiedsrichter " quam , un seßtein Hart¬
loopers suusen ower de blanke Jsbahn dadöör . Un as so 'n
Bienenswarm 'n Stücke fieftig Mitloopers d ' r achteran.

Un nu quam ' de Klookschieters ,
' n heele Barg , un maakdcu

en Gebens ', as wenn d' r ' n Revlutschon geböorn still . Dat



MussvomWohnungsbau
kantete das Thema des gestrigen Lichtbildervortrages im Saale
der Handwerkskammer , zu der der „ Reichsbunddeuts ch er
Technik" cingeladen hatte und Stadtbaurat Char ton als
Redner gewonnen war . Die Veranstaltung war ein voller Er¬
folg , Wie der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal bewies.
Schon seit Jahren ist es üblich , daß Stadibaurat Chartön über
den jeweiligen Stand des Bauwesens und der modernen Sied-
lungsbautiitigkeit einen mit großem Interesse entgegengenom¬
menen Ueberblick gibt , der durch entsprechende Lichtbilder vor¬
teilhaft ergänzt wird , und in dem es auch an der berechtigten
fachlichen Kritik gegenüber den vorhandenen Auswüchsen nicht
fehlt . Zunächst schilderte Redner seine Eindrücke von der letzt-
jährigen großen deutschen Bauausstellung in Berlin , die im
Prinzip noch in völliger Verkennung der gegebenen finanziellen
Situation ausgebaul worden sei. Auf der Ausstellung waren
vom Kleinstwohnungshaus bis zum luxuriösen Einzelwohn¬
haus der Gegenwart alle Bautypen vertreten , darunter manches,
Was bis dahin noch nicht in der Oessentlichkeit gezeigt , und
worüber noch reicht diskutiert worden war . Aus der Fülle der
verschiedenen Banmüglichkeiten wurden die markantesten Typen
näher betrachtet und erläutert . Wenn auch das Kleinsthans
sich noch im annehmbaren Rahmen hielt , so sei doch schon das
Galeriehaus noch eine Bauweise der Theorie , deren Vor¬
teile nicht so ohne weiteres erkennbar seien . Sehr abstrakte
Eigenschaften zeige aber das Glashaus, dessen Außen¬
wände aus durchsichtigem Glas Zwar die Sonne bis in die
letzten Winkel der Wohnung dringen lasse , andererseits aber
auch das Familienleben für Außenstehende restlos bloßlege.
Die Wohnung der Neuzeit sei meist mit puritanischer
Einfachheit ausgestaitet , manchmal fehlten sogar jegliche be¬
lebenden Farbtöne , die eine Wohnung erst anheimelnd machen.
Trotz aller Anerkennung des Geleisteten seien auf diesem Ge¬
biete merkliche Fortschritte noch nicht erreicht worden . Ein be¬
sonderes Kuriosum sei das vom Professor Gropius geplante
Groß Haus im Grünen, eine Idee , die sich weniger auf
ein inniges deutsches Familienleben , als vielmehr auf ein
kollektives Zusammenwohnen aufbaüe . Zehn - bis zwols-
geschossige Hochbauten für IVO Familien seien selbst in den für
den Sonnenstrahleingang in die Wohnung erforderlichen Ab¬
ständen kein Vorteil für die Bewohner . Das Privatleben müsse
ein solcher Bewohner , der nach Schema k? in Einzelkojen schlafe,
und im übrigen in den großen Gemeinschaftsräumen sich auf-

halten müsse , völlig ausgeben . Das erinnere zu stark an die
moderne Großstadtbauweise von Sowjetrußland!

Der moderne Städtebau steht den Abbruch von so¬
genannten Elendsvierteln vor . Dabei darf aber nicht der Feh¬
ler gemacht werden , daß diese Viertel früher abgebrochen wer¬
den , als -bis die zur Räumung gezwungenen Bewohner restlos
anderweitig mit guten und billigen Wohnungen versorgt wor¬
den sind , da sonst in den der Abbruchgegend benachbarten
Vierteln das Wohnungselend sich nur noch vermehren wird.
Vorbildlich sind die neuesten deutschen Vorstadtsiedlun¬
gen, wie wir sie in Oldenburg auch kennen . Sogar Amerika
hat bezeichnenderweise diese Bauweise , Einfamilienhaus mit
Kleingärten inmitten breiter Grünstreifen , übernommen!

Die dann folgende Schilderung der modernen technischen
Einrichtungen der Neubauten , wo die Installationen aller Art
einen breiten Raum einnehmen , boten den Fachleuten viel
Neues . Die Besprechung über die fast fabrikmäßige Herstellung
von Wohnbauten im System des Skelettbaues aus Holz und
Stahl fehlte nicht . Tie Frage der Flach - oder Steil¬
dächer wurde aufgeworfen und erwähnt , daß der Sturm in
wenigen Sekunden ein Flachdach genau so abdecken kann als
ein Steildach , ein Faktor , mit dem selbst die Techniker nicht
gerechnet haben.

Zum Schluß des zweistündigen Vortrages ging Redner
näher aus das Problem der zeitgemäßen

Erwerbslosen -Siedlung
ein , für die das Reich jetzt erheblicke Aufwendungen macht . Es
gibt die Umschulungs - und sie Stadtrand - Sied-
l u n g . Letztere wird in Kürze auch in Oldenburg zur Durch¬
führung gelangen , da der Stadt Oldenburg aus An¬
trag die Mittel für den Bau von 50 Stadtranv-
Siedlungsbauten zur Verfügung gestelltwor¬
den sind. Das benötigte Baugelände ist in der Nähe des
Bahnhofs Ofenerdiek verfügbar . So besteht also die Hoffnung,
den Baumarkt in Oldenburg in Kürze beleben zu können . Die
Techniker brauchen dann nicht mehr den verschiedenen Theorien
im Bauwesen nachzugehen , sondern sie können sich in der Praxis
betätigen , zum Wohls für die Volksgemeinschaft , zum Wohls
der Stadt und des Staates . Stadtbaurat Charton erntete
langanhaltenden Beifall und Studienrat Rektor Hirt
sprach im Namen des „RdT ." noch den besonderen Dank
der Versammlung aus , gleichzeitig für die Ziele des Reichs¬
bundesverbands.

Gümmen Ms dem WerkrE
Für den JnlM des Sprechsacus übenumnu dre Schnftiettung den Lesern gegenüber
Mne Verantwortung . Zuschriften otsne deutliche NamenSurtterschrift und DLohnuntzs-
« Habe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rürkports beigesügl rsi.

Gründe für die Ablehnung emes Hingesandts werden nicht angegeben'

Ausgezogen auS den Gemeiilderat Rastede
ist unsere Fraktion der NSDAP . Der größte Teil unserer Gemeinde-
biirgsr weiß in der heutigen Notzeit nicht, woher er die Steuern und
die Mittel nehmen soll , um existieren zu könne« . Darum verlangten
wir als nationalsozialistische Gemcindebürgcr Einsparungen im Ge-
memdehaushalt , wo es nur angebracht ist . Unsere nationalsozialistische
Fraktion hatte in der vorletzten Sitzung einen Antrag über die Höhe
der Gehälter etngebracht, der mit 9 :8 Stimmen aSgelehnt wurde.
Warum wollte man hier nicht sparen ? 3688 RM für den Gemeinde¬
vorsteher, sind das nickst Tag für Tag zehn Mark ? Wer verdient dieses
heute ? Kein Bauer , kein Handwerker und kein Arbeiter . Hier könnte
man sparen . Irgendwo mutz ja letzten Endes angsfangen werden. Aber
wer war dagegen, daß hier abgebaut werden sollte ? Außer den sieben
Rat .-Soz . und G .-M. Henscl sämtliche Gemeinderatsinitglieder . Die
heutige ZeN erfordert ganze Männer , welche dis Not Ser Gemeinde-
üürger einsehen und auch bekämpfen wallen. Hieran mangelt es im
Gemeinderat , und auch Wohl deshalb werden die Nat .-Soz . ausgezogen
sein. Außerdem ist der jetzige Gemoinderat nicht mehr nach der
jetzigen politischen Einstellung der Gemeindebürger zusam¬
mengesetzt. und schon .deshalb mutz der Gemetndera.t sofort - auf¬
gelöst werden. Mo : Die Straße srei den braunen Bataillonen . . .

NSDAP ., Ortsgruppe . Hahn.

Logenflucht?
Es .ist äußerst interessant, daß Logenmitglieder plötzlich erklären,

aus her Loge ausgetreten zu sein. Zuerst wurde eine derartige Er-
lläruug aus der Tagung der Landwtrtschaftsbank gegeben. Man konnte
allerdings nicht ganz schlau daraus werden, wer von den Herren der
Landwirtfchaftshank, die der Loge allgehören, den Austritt aus der
Loge.-Wollzog. Herr I) r . Popp ist das einzigste Logsnmttglisd, das
seinen Austritt aus der Loge mit einer längeren öffentlichen Erklärung
bekanntgab. Diese Erklärung ist sür uns vollkommen unbefriedigend.
Der Vortrag des Freimaurerbruders Bieltg war sehr schön und nett,
vermied es aber sorgsam, auf die Kernprobleme der Freimaurerei ein¬
zugehen. Und aus die kommt es gerade an , auch bet den preußischen
Logen. Mit nichtssagenden Redewendungen kann man dis Feststel¬
lungen von vr - Wichtl, A . Rojenberg <den ausgerechnet Herr Schulrat
Bielig glS Zeugen gegen gewisse Angrisfe ansührie) , Professor Schwarz-
Bostunitsch u . a . nicht abtun . Und auf deren Tatsachenfeststcllungcn
allein bauen sich die Vorträge des Herrn Bergmann auf. Die . Er-

gung d'rher , dat 'n sin eegen Woardcn neet mehr verstmm.
Dobi wurr denn smnls all düchdig een noam 'n , wil se d'r
kolle Footen bi kreegen.

De Fehntjer Lübbo Heeren neih mit sin lange Been'
d'rdöör , as wenn de Düwel achter ern fest , un harr ok gau
str grooden Vorsprung . Weinert wull em achterna , man Lüttje
Bullt wahrschoote em , dat he Lübbo loopen laaten un sick
stlmf an sin Sied holl 'n still , Wat Meinert denn ook däh . He
wuß Wall , wenn Lüttje Bullt Wat jäh , denn scet d ' r ok wat
besünners achter.

Na 'n lütt Seit lceten de Hartjagers de Koppel Mitloopers
achter sick. Un as se bist Baabendeep anquam '

, wasseu d ' r ook
al twee Mann van de Gruppe achierbleewen . Man van Lübbo
Heeren was nix mehr to sehn.

M se up dat Baabendeep rnppkrupen dähn '
, wor de Bahn

'-fürs so'n lüttje Dreih maakt , suchen se Lübbo 'n hcele Töörn
vor sick alleen ower de Bahn stricken.

Meinert was noch jümmcr bi Lüttje Bülli.

„ Holl di stuuw an mi "
, reep Lüttje Bullt . „ Tenn hebbt wi

gau - weer !"
j,De hoält wi vandaage noit weer in "

, säh Meinert.
'

„ Will st afftööwen "
, mcen Lüttje Büllt ., „ Wenn wi ein

in st Sicks heholl 'n, bint miS de beiden erste Priese seckcr. De
daarde Pries möögen s ' denn gecrn holl 'n . Man nu will w'
ewkes str Stappke d ' rbi dohn , dat wi de anner Koppel kwied
warrn . Legg di str Settjc achter mt , wi mutten noch wat , up-
hoat 'n ." Un nu trää he sinnig al wat gauer an , Meinert still
achter em ..

Dreehunnert Meier banst Fehn quam Lübbo Heeren ehr
al weer tomööt , een köörten „ Dag mit 'nanner !" un so stms'
he al vörbi , de stilwig Enn ' t 'rüch.

Lüttje Büllt lest sick neet verbiestcrn un säh mehr to sick
sülttl : „Tööw man , salln di woll noch berieten ."

Bist Fehn stnnn ' ' n Barg Tookiekers un Schiedsrichters.
De Hartloopers müssen al um ' n groode Plant to , de dwaß
»wert Js loggt was , un denn gau Weller t ' rüch . UP de Um¬
tour lagg Meinert str Seit vöörn , dormit Lüttje Büllt sick wat
verhoaln still . Man de sööl sick so krcegcl as 'n Fisk.

„Sühso , Meinert , nu koamt toi , nu holl di stiw ."

„Kannst woll prooten , nu hebbt wr de Wind liekers inst
Beck!"

„Dor hebb ick mit reckend "
, lach Lüttje Büllt , „ Dat is uns

Vördeel . Nu hebbt wi denn Langen bold inhoalt , verlast di
dorto . Man jümmers so Wider . Up ' t Unnerdecp legg ick mi
Weer na vöörn ." Tor qucnn 'n ok al de anner Loopers . „ Tjark,

klärung des Herrn vr . Popp sagt klipp und klar, daß er die Arbeit
und Ziele der von ihm verlassenen Freimaurerloge weiterhin «IS
richtig anerkennt und nur ans den augenblicklichen Verhältnissen her¬
aus seinen Austritt erklärt hat . Wenn man etwas als zu Recht be¬
stehend anerkennt, soll man nach unserer Auffassung sich auch ganz
für das als zu Recht bestehend Anerkannte einsetzm und nicht a»S
vielleicht taktischen Erwägungen heraus einen Trennungsstrich sür die
Ooffentlichkeitziehen. Wir dürfen uns wohl in aller Oessentlichkeitdie
Frage erlauben , ob die auS der Loge geflüchteten Brüder ihre Namen
in der Loge nur „gedeckt" haben , oder ob sie jegliche Beziehungen zur
Loge abgebrochen haben und die der Loge geschworenenEide als nicht
mehr für sich verbindlich ansehen?

Gauprcffestclle Weser-Ems der NSDAP.
I . A. : Joel.

Ausschuß sür die Wiederwahl Hindenburgs
Herr Oberbürgermeister vn Sahm - Berlin hat den Herr» Ober¬

bürgermeister vr Goerlitz gebeten, einen örtlichen Ausschuß für die
Wiederwahl Hindenburgs zu bilden. Wir habe» uns schon gewundert,
daß bisher in Oldenburg die SYstemvcrtretcr noch keine Anstalten zur
Bildung dieses Ausschusses irascn . In anderen Gegenden Deutschlands
war man entschieden eifriger am Werke . Wir bemerken zu dem Vor¬
haben des Herrn Oberbürgermeisters , daß es sich Lei der Reichs-
Präsidentenwahl um eins äußerst wichtige politische Angelegen¬
heit handelt . Es geht bei der Neichsprästücntenwahl nicht um die
Person des jetzigen Reichspräsidenten von Hindenburg, sondern um
einen Kampf um das heutige Regierungssystem mit seinem Exponenten
Reichskanzler Or Brüning , also ausschließlich um die Austragung
eines rein politischen Machtkampfes. Es geht allein darum, ov in der
Zukunft der Kurs von der verderblichen Friedensrefolution eines Erz¬
berger während des Krieges bis zur Revolution von Versailles über
Dawss bis Uoung fortgefiihrt werden soll oder nicht. Wir sind für den
Gcneralfeldmarfchall cingestanden, als die heutigen Befürworter des
Reichspräsidenten denselben mit Kübeln von Galle und Gist begossen:
als man den Generalfeldmarschall als Tattergreis und Leiche bildlich
zeichnete . Und heute, nach 7 Jahren , halten ausgerechnet diese Kreise
den Reichspräsidenten, den sie verspotteten und verhöhnten, für gut
genug, ihn als Schutzüild ihres bösen Gewissens zu benutzen. Wer sich
die Namen der Unterzeichner des Sahm -Aufruses gemerkt bat, wird
uns reckst geben muffen. Der Sahm -AuSschuß ist nichts anderes als
der Versuch politischer Kreise, dem Volk durch einen sich unpolitisch
bezeichnenden Ausschuß die Augen zu verkleistern. Diese politischen
Kreise sind die Träger und Dulder des heutige» Regierungssystems.
Es sind die Roten , die Schwarzen und der Bürgsrürei.

Heber den kommenden Reichspräsidenten entscheidet das Volk,
Herr Oberbürgermeister vr - Goerlitz, und nicht die Leute, dis das
deutsche -Voll in Grund und Boden regiert haben. Es ist einfach Wider-

neih em "
, un Wider gung dat . „ Hast sähn , nnZ Tjark hett

good uphoalt , de ward noch ins good ."

„As se an 'n Enn ' van 't Unnerdeep quam , jachen je Lübbo
Heeren bit Unnerdeep rünnerkruupen . Se harrn ein all bold
inhoalt.

„ He hett uns sehn , Meinert . Nn lat mi vöörn . Nu geiht d'
ers recht los . Kiek, wat he d 'rdöörjacht ." Meinert druck sick
achter Lüttje Büllt , dormit he neet so vööl Wind affkreeg . Dat
düürs ok neet lang , dor harrn se denn lanaen Lübbo Heeren
ok all bi ' n Wickel.

„Süh , gooden Daag , Lübbo , dor hebbt wi di jo weer . Nu
vcrhoal di man stl spierke un legg di wat achter uns ."

De scharpe Wind un de harte Loop harrn em doch wat
uiöö moakt , un stillkens frei he sick, dat he nu wat schuul 'n
kunn , wat he ok däh.

str lüttje Veertelstünn van 't Loog aff neih Lüttje Büllt
tomal mit all sin Kracht , wat he noch binnen harr , d 'rdöör,
dat was dat Lecken , dat d' nu dorinn gung , well van de dreen
Baas warrn füll . „ Nu up ein , Meinert "

, reep he luuthals.
Man Lübbo harr dat ok hört un wull nu mit sin letzte

Kracht an Meinert vörbi . Dor reet ok Meinert sin Knaaken
tosam ' n un neih achter Lüttje Büllt her , um ein Weer in-
tohoaln . Elke van de dree suus ' nu alleen up 't Loog an . Dor
Waffen ok al de eersten Tookiekers , de Meinert toreepen : „Los,
Meinert , neih cm !" Un dat geew eüi weer wat mehr Kracht.
He lcep . wat de Been ' noch heraeewen wnll 'n . Man Lübbo
was stuw achter ein . Süllms Lüttje Bullt was neet mehr wir
vor . Dar Plessecrlke dorbi was , dat vööle van de Tookiekers
d ' r Heck neet achter koam 'n Waffen , dat Lüttje Bullt ook mit
loopen harr , un cm toreepen : „Bahn srec , Lüttje Büllt , de
Hartloopers koamt !"

Ru noch de letzten hunncrt Meter . De blanke Sweets-
drnppen stnnn ' de dree vör de Kopp . Un mit 'n Vorsprung van
good daartig Nieter schoot Lüttje Büllt dör dat Ziel . Tenn
quam Meinert , un dicht achter em Lübbo . De veerde was
Tjark Lleewen , wenn he ok ers 'n heel Settje achteran quam.

Tat was dat eerste un ok dat letzte Moal , dat Lüttje Büllt
'n Hartloop up 't Js miimoakt hett . So 'n Bocdel was de reine
Doodmoakeree , dor blcew he bi . Man he was doch blied , as
he de blanke Düppelradjes (5- Mark -Stücke ) instrieken kunn.
As he bi sin Bawke anquam , stnect he ehr dat vööle Geld
up de Disk nn säh : „ Süh , dat hepp 'k Wurm '

» un nu moak
uns man epS 'n stiewen Grog ." Un damcet Pack he sick in ' t
Biürrc . Dree Daage harr he st noch inne Been '

, do was he ok
weer Baas oawer sick Mm.

lich , ansehen zu müssen, daß Leute schwarzer und roter Farbe unter
Assistenz „unpolitischer" Oberbürgermeister dem Volke den General»
ssldmarschall als Kandidaten präsentieren dürfen . Ausgerechnet dis
Pazifisten , Kirchenverräter und Freimaurer . Wir sind gespannt, wer
sich in Oldenburg vor diesen sich „unpolitisch" nennenden Karren der
Oberbürgermeister, der nur ein großes politisches Täuschungsmanöver
darstellt, spannen läßt.

GmiprcsseftelleWeser-Ems der NSDAP . I . A. Joel.

Herrn Otto Äügler!
Adolf Hitler hat es eilig! Jawohl , er hat cs auch ! Denn, wenn -

sür das deutsche Volk noch etwas gerettet werden soll , dann ist es jetzt
dis höchste Zeit . Das jetzige System wirtschaftet uns ja zusehends dem
Abgrunds zu. Sind Ihnen hierfür dis von Jahr zu Jahr gestiegene»
Arbeitslosenziffsrn nicht Bewis genug? Aber der marxistischeArbeiter
scheint dieses nicht zu bemerken. Auch Sie zählen ja gemäß Ihrer
Stellungnahme zur Eisernen-Schrot-Front hierzu. Für sie ist jeder
Nationalist reaktronär. Sie wollen für die Belange des Arbeiters ' kämp¬
fen, kämpsen aber Ihre Führer in der SPD . und unsere gemeinsamen
Führer in den Gewerkschaften noch dafür? Waren es nicht stets
Marxisten, die in den KrankenkassenArbeitergroschen stahlen und durch
Neubauten von Krankenhäusern Beträge von vier und mehr Millionen
Marl Arbeitergelder verluderten ? Bekämpfte die SPD . vielleicht die
hohen Gehälter , die der Arbeiter zum großen Teil doch anszubringe»
hat ? Können Leute von der SPD ., die bis vor kurzem noch Gehälter
bis zu IM MO RM bezogen (Brolat ) , noch Arbeiterintercssen vertreten?
Nein ! Sklareks nennen die meisten Berliner Abgeordneten der Marxisten
ihre Freunde . Warum ? Weil man gemeinsam über 18 Millionen NM
Arbeitergroschen verjubelte. Obendrein bewilligten dieselben Parteien
dem „Oberbürgermeister" Botz 28 888 NM Pension. Ter Arbeiter,
Handwerker und kleine Geschäftsmann kann bezahlen. Ein Bahnarboitsr
mit zwei Kindern bringt zur Zeit wöchentlich 28 RM Lohn nach
Hause. Das sind Unterschiede, mein Herr ! Aber die Gewerschaftensind
ja zu sehr mit Politik in der Eisernen Front überliastet. Bringt für
sie auch Wohl mehr ein. Wir werden diesen Herren durch unsere
NSBO . noch mal gewaltig aus die Finger klopfen , damit sie daran
erinnert werden, daß sie für die Verbesserung der LebeuSbcdingnngen
des Arbeiters zu kämpsenhaben.

Nennen Sie mir einen SPD .-Minister, der 12 808 RM erhält und
dann ohne Pension abgeht? ! Das können Sie nicht , denn solche Leute
findet man nur in der NSDAP . Sie dürfen sich also nicht Wundern,
wenn der Arbeiter , einmal bei Adolf Hitler gelandet, diese herrliche
Idee ersaßt hat , er jede übrige Mark sür Propaganda anwendei.

Der uns heute noch meidende Arbeiter wird Lurch unsere kommende
Regierung schon anschaulich unterrichtet

' werden, wer seine Belange
wahrt . 23 überfüllte Erwerbslosen -Massenversammlungen der NSDAP,
fanden in letzter Zeit in Berlin statt. Sagt Ihnen das nichts? Sehen
Sie sich dis Gesichterdes Titelblattes des Illustrierten Beobachters au,
damit Sie sich richtig insormisren , wo der Arbeiter marschiert.

Otto Bode.

Briefkasten
Gcnio . Ob in der Angelegenheit eine Ersatzpslicht der Eltern de»

Uevellätcrs vorliegt, ist sehr fraglich. Zur Anfertigung eines Stift¬
zahns ist natürlich das Vorhandensein einer intakten Zahnwurzel not¬
wendig. Ist dieselbe bei der Verletzung unbeschädigt geblieben, so steht
einem Sttstzahnersatz nach der üblichen Wurzelpräparation nichts im
Wege. Falls dis Wurzel mit Herausgeschlagen ist oder gezogen werde»
muß, käme ein Brücken- oder Plattsnersatz in Frage . Welcher Ersatz
für den jugendlichen Patienten in Frage kommt, kann natürlich nur
der behandelnde Fachmann feststellen . Tie Kosten sür einen Stiftzahn
belaufen sich außer der erforderliche,: Vorbehandlung auf IS—35 RM,
je nach der Art der Anfertigung.

F . S . An sich bedarf Ihre minderjährige Tochter zum Kauf der
Nähmaschine Ihrer Zustimmung. Wenn Sie ihr aber etwa regelmäßig
Geldmittel zur freien Verfügung stellen und daraus dis Anzahlung
geleistet ist , oder übt sie mit Ihrer Einwilligung eine Erwerbstätigkeit
und kann die Raten aus ihrem Lohn zahlen, so können Sie nichts
machen. Selbst wenn aber derartige Fälle nicht vorlicgen sollten,
würden Sie nur dann etwas machen können, wenn Sie sofort nach
Ihrer Kenntnis protestiert haben, denn sanft können Ihre Gegner
immer noch anführen , daß Sie in diesem Falle nachträglich stillschwei¬
gend Ihre Einwilligung gegeben hätten . — eeie werden sich dennoch
jetzt rechtlich ein Bild machen können. Aus Ihren kurzen Angaben
können wir den genaueren Tatbestand nicht entnehmen.

Ii . N„ Brake. Dis Behörde kann nicht verlangen , daß Ihre in be¬
scheidensten Verhältnissen lebende Mutter , die im wesentlichen von der
Unterstützung ihrer Kinder lebt, die Wvhnungsnuymrgssteuer zahlt.
Der Harteparagraph gilt auch bei dieser Steuer . Wenn die Behörde
Sei Ahrer Auffassung bleibt, müsse » Sie sich beim Ministerium be¬
schweren.

Fr . yk. Arzt, Beerdigungskosten usw. sind an sich Nachlatzschulden.
Im übrigen verstehen wir nicht ganz, worauf Sie hinaus wollen.
Was heißt mitgebrachter Lohn der Frau ? Das ist doch vssenbar auch
Vermögen der Frau , das der Gütertrennung unterliegt . — Auch bei
Gütertrennung hat den ehelichen Aufwand — dazu gehören auch
KrantheitSkosten — an sich der Mann zu tragen , wenngleich die Frau
auch aus den Einkünften ihres Vermögens — nicht aus der Sub¬
stanz — einen angemessenen Beitrag zu dem ehelichen Aufwand zu
leisten hat.

A . B . Tie Schornsteinfegergebührcn sind behördlich und bezirklich
verschieden festgesetzt und umfassen mehrere Positionen . Sie können die
Gebühren in der Stadt Oldenburg ohne weitere» mündlich aus dem
Rail,aus erfahren.

H . M . Sind die Sachen dem Kinde testamentarisch vermacht? Lag
kein Testament vor, so ist auch die Mutter zu V, Erbe der Sachen.
Hat denn die Mutter die Sachen nicht mit in die Ehe gebracht? Wenn
ja , gehören sie ihr , sind also bei dem Lode des . Vaters überhaupt
nicht vererbt worden. Sie sehen , so ganz kurz kann man nicht fragen,
wenn man genaue Antwort haben will. Gehören die Sachen tatsächlich
dem Kinde, können sie von den Gläubigern der Mutter nicht in An¬
spruch genommen werden.

H . R . Ohne nähere Mitteilung über den Inhalt der Sichsrheits-
Lüsrtragung und der dazu getroffenen einzelnen Abreden und den
Schnldgrund überhaupt können wir Ihre Anfrage nicht beantworten.
Ein allgemeines Rocht für Landwirte , mildere Raten , als wie ver¬
abredet, zu verlangen, gibt es auch in den Notverordnungen nicht.
Sie müssen sich mit Ihrem Gläubiger zu einigen suchen.

K . W. Dis Notverordnungen Sieten sür Sie keine Handhabe. AuS
den Bedingungen Ihrer Versicherung werden Sie aber sicher ent¬
nehmen können, unter welchen Bedingungen Sie srsikommen können.
Die Bedingungen sind Ihnen seinerzeit Mer bei Abschluß des Ver¬
sicherungsvertrages ausgehändigt . Sonst müssen Sic sie sich von
Ihrer Versicherungsgesellschaftgeben lassen.

R . N. , Nordenham . Wir können Ihnen nur empfehlen, nochmals
bet der Versicherungsgesellschaftwegen des Standes der AuswertungS-
srage anzufragen.

H . E . W. Sie müssen versuchen, sich Mit dem Gläubiger über die
Fristverlängerung zu einigen. Verlangen können Sie es nicht.

Sch. Bk . Nach Ihrer Schilderung handelt es sich zweifellos um
eine Hausangestellte, für dis das Beiriebsrätegesctz, Abfindung»- und
Abkehrgold « sw . nicht gelten.

Nadorst. Die Frisdensmiete ist an sich bei Ihnen 818 RM , wenn
sie aber inzwischen behördlich aus 858 RM festgesetzt ist , gilt dieser
Betrag . Wen» Abort- und Kanalgcbühren früher in dem Friedens-
mietbetrags enthalten waren , können sie nicht jetzt plötzlich besonders
gefordert werden.

Jul . M . Sic müssen aus dem Kaufvertrag wissen , was Sie ab¬
gemacht und was Sie mit dem Grundstück verlaust haben. Ohne
Kenntnis des Kaufvertrages können wir Ihre Anfrage nicht beant¬
worten.

A . S . Oldenburg . Wenn Sie einmalig einen derartigen Kursus
abhaltcn , brauche» Sie keine Erlaubnis oder Anmeldung.

E - R . Z. Wir können Ihnen unmöglich sagen, wieviel im einzelnen
der Mieter zu zahlen hat . „Anteilig" heißt doch , daß dis erhobenen
Gebühren, z. B . entsprechend der benutzten Wohnfläche, unter die ver¬
schiedenen Parteien des Hauses verteilt werden. Bestimmte Pro¬
zente sür alle Mieter gibt cs doch selbstverständlichnicht.

A . B . Man kann als Hausbesitzer von jemandem, der auf de» !
Grundstück zu Schaden gekommen ist , nur dann haftbar gemacht wer¬
den, wenn man den Unfall verschuldet hat ; also z. B . unterlassenes
Streuen bei Glatteis usw.

G . T . 8. Nach Ihren Angaben glauben wir nicht, daß Sie hand-
werkskammeruinlagepslichtigsind. Am besten wenden Sie sich direkt an
die Kammer.

I . Im Vergleichsverfahren nützt der „Vorbehalt" nichts inehr. —
Das Ihnen unter der Hand vom Schuldner gemachte Versprechen aus
Besserstellung ist ungültig . Das Vergleichsverfahren bezweckt ja gerade
gleichmäßige Befriedigung der Gläubiger.

Waltraut . Wenn Sie dis Geschenke schon znrückgegebenhaben, sie
Ihnen gegen Ihren Willen aber wieder zugcsandt sind, können Sie cs
u . E . auf eine Klage ankommen lassen . Slergsr ist aber auch damit
verbunden. Will man den vermeiden, macht man radikal Schluß und
gibt auch die Geschenke zurück
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Telegraphemnspsktor j) z. ) ko ) aussen , Bremen , spricht am Donnerstag , dem s8 . Februar , abends 8 . 30 Uhr
im „ LindenHof " über:

Der Verrat des Marxismus an den Gewerkschaften und an der
Sozialversicherung . Warum mutz gerade der Beamte Nationalsozialistsein?
Unkostenbeitrag 0 .30 Pf ., Erwerbslose 0.10 Pf . Juden Zutritt verboten . NSDAP . Und NSBO . der Ortsgruppe Oldenburg

vis kstrisn lags äisssr nur einmal im clahr siaiffinclen-
clsn 8 onclsrvsi'3nsisltung ststisn bevor.

sinci öle 8 ch !uiZfsge , an clenen8 is von unseren überragen-
clen Oualilätsangsboten r:u 6en Allgemein anerkannt
niscirigstsn Preisen Ssbrsuch machen können , deiner
ösrt ciisss Sslegsnhsii ungenützt vorübergehen lassen,
clenn in 6er heutigenXsit, in6er clis klaustrauenmit jeclem
Pfennig rechnen müssen , sinci alle claraut beclacht , mög¬
lichst vorteilhaft ^ u kauten . In unseren 3chlußtagen bieten
wir lbnen nochmals Sslegenhsit , tür wenig 6 slcl clis guten
Karstaclt-Oualitsten iu erhalten. Deshalb noch beute ru

v ^ 8 l-I ^ V8 VLkr SVI ^ I^I

in unmittelbarer Nähe der Stadt Barel , ca.
11 da grotz. sehr ertragreiche Ländereien , halb
Acker, halb Grünland , zum 1. Mai 1932 zu
verpachten . Erbitte Gebote

Hespe , amtl . Aukt ., Varel i . O.
Fernruf 447 Varel _

Im Aufträge habe ich in Kay Hausen eine

gros ; S dg, in guter Kultur und prima Ge¬
bäuden , sehr billig zu verkaufen

Herm . Qeltjcn , Aukt ., Blob

mit Saal und 7da gr . landrvirtschaftl . Betrieb
zu vervachien . Antritt 1. Avril oder Mat.
Angeb . unter C N 661 an die Geichst. d . Bl.
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sikuulp—
SMkreilsg , üem19 . kekrusr 1932
!m l-lotsi „ klsns dlisdsissLbssn " ,
Oldsndmg , ab 10 Ubr vorm , bis 6 Ubr

nscbm.

Vecksuk von oilldg . Vd5t , ülkekt
vom rückles

rscbLnssobulZ für Ssrisnbsu dsr dand-
wirksodsstsksmrnsr

^ 0l -IIUdIS! lAUSIXLK

IrettO sm Voikslrsuerlag
im vornrö 5kv«ii, ösknkolrsllee
Da wird Idnsa dsr nsnssts Lodisgsr in rorm
sinss l̂ isssn - WinddsuksIs mit Salms und

1 Issss Xsffss tür 0,40 Kd4 . gsbotsn

Im „ Klubbaus"
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l-IsuLkspslis SotidUDL
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X , üksrm 'NLkrsisWirtl 'cficitt.mris-V Ol II OI trsiss kovsn u . kntsckiuiciung
om kmsitog , dsm 19. 5st >ruor,
oksncis 8 (ihr , in Krs/sr
Lottdous , Isclcisloii I. tlisrru
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trsvn6 !ich(t sin

kau - u . Wiklschcrftsgsmsmschoft
s . 6 . m . b . p ., in Olclsnburg

k>sm>etge»iigvNeiiiMsierlioit
Mer ZängerbaN
findet am Freitag , dem io . Februar , statt

Es laden freundltchst ein
Der Vorstand -H . Millers

keMMMerllüg 3 - Lelelllcksll
sm die Kirchengemeinde Wiefelstede

und angr. AauerWaiten.
Lsnerül -Verkümmlukig

am
Sonnabend , dem 87. Februar d . F .,

nachmittags Uhr.
in Tahtens Gasthaus in Wiefelstede.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2. Rechnungsavlage.
3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

Die Jahresrechnung liegt bis zum 27.
Februar d. I . in der Wohnung des Ge¬
schäftsführers H. Tapken tu Wiefelstedeaus.

E . Jürgens , Vorsitzender.

I » W «S- W » N « 0»
SsISssSikWlo «'« »' Ssitzig

spottbillig
wwzWLS »»-«« iehr gut erh . 7S, — Rm.

L Ll »»«« » « / » « , « «» wie neu
für Bäcker , auch Federackerwagen geeignet
A . Schönfeld , Ovelgönne

hsuts

2 , - L UW

Skioh staoh , ö is bssts

tan 2- u. gosAngskapsIIs

poiirsistunds 3 Ubr

SwstMiimi»
Freitag , den 19. Februar,
4 Uhr , in der „ Union"
Besichtigung der Wander¬
schau des Volkswirtschaft !.
Aufklärungsdienstes:

»MWWare Oer Allslan-snme"
Eint . Referat Herr Oberlandwirksch . Schuster
Am 24. 2., Mitgliederversammlung bei Vaver

„Untere Beriuchstelle in Leipzig"

Bürgerfelder Turnerbund
Sonnabend , S« , Februar , 2030 Uhr,Turnhalle . Alex .-Chaussee 7t

Eintritt 7ö Vi . - Eint , gestartet

oeutlckeru .ölteueirlMker
KIpenverein
Lelellkkskt Union
Gemeinschaftlicher Vortrag
am Sonntag . 21 . Februar,
7.4S Uhr , im „ Unionssaal"

5iiMoI, verlorene; l.sn«l
Lichtbildervortrag des Herrn vr . Willy Meyer,Nürnberg — Ausgabe der Eintrittskarten beiJohmen , Pserdemarkt , für Ges . Union beiBerens , Kanerürake 16. für Alvenverein u.Nlchtmttglleder . Keine Karten a . Saaleinaank

Kriegerverein
Ofen

m Sonnabend, dem20 . Februar 1982

Hierzu laden freundlichste ein
Job . Wiemken Ter Vorstand
Am Bolkstrauertag gemeinsamer Kirchgang

Hundsmühler Krug
Sonntag , den 6. März lS82

Großer Zunggesellenball
verbunden mit Emweibungsdall

Es laden ein
H . Wöbke«
Der Jimggescllenklnb„Bleib ledig"
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Erziehungsgrirndsütze
Von

vr . K. Weitzel
/Wenn es heute trotz aller Fortschritte der Pädagogik

rwsH so viele „Sorgenkinder " gibt, besonders solche , die
ihren Eltern unversehens über den Kops wachsen, so liegt
Ms zweifellos zu einem Teil an der Rot und dem nerven«
Zerreibenden Daseinskampf unserer Zeit : für die häusliche
Erziehung der Jugend fehlt es eben an Muße , an Kraft , ja
M Interesse . Um so mehr müßten sich Eltern wenigstens

/ über das Grundsätzliche ihrer Erziehung von vornherein
klar werden und sich darüber einigen, nach welchen Richt¬
linien sie in diesen und jenen Fragen , vor die sie in der Er¬
ziehung ihrer Kinder täglich gestellt werden , verfahren
wollen.

Das Entscheidende ist heute die richtige Stellung
des Erziehers zum Kinde. Diese zu finden ist schwerer
als früher ; denn die moderne Zeit hat mit der größeren
Freiheit des Jchs auch ein freieres Verhältnis zwischen Er¬
zieher mrd Jugend gebracht. Alle Erziehung ist umsonst,
wenn Eltern gerade in dieser Hinsicht falsche Wege gehen.
Wie wesentlich unter diesen Umständen schon das gute Bei¬
spiel der Eltern ist, bedarf kaum der Erwähnung . Ist es
doch , wie Theodor Fontane einmal im Hinblick aus seine
eigene Jugend sagte, „ein Etwas , das in jenen Jahren , wo
die Seele sich bildet , von Minute zu Minute seine Wirkung
übt ." Bedeutsam ist aber auch , daß man schon im kleinen
Kinde die Persönlichkeit achtet und auf den Wahn verzichtet,
man könne in ein Kind alles hineinerziehen und aus ihm
ein Ebenbild seiner selbst machen! Ist doch jedes Kind ein
eigener, ganz anderer Mensch als wir , der die Richtung
seiner Entwicklung in sich trägt . Weg daher mit jenem takt¬
losen Erwachsenenhochmut, der das Kind nicht ernst nimmt,
sondern all sein Tun nur spaßhast finden möchte ! Weg auch
mit jenem falschen Ehrgeiz der Eltern , der es seines Daseins
nie froh werden läßt!

Die Stellung des Erziehers zum Kinde erfordert vor
allem auch , daß man sich über den rechten Weg zwischen
Zwang und Freiheit klar wird ! Ein gesundes Kind
verlangt eine gewisse Anlehnung an den elterlichen Willen;
denn ihm fehlt noch der Ueberblick über den Zusammenhang
der Dinge in der Welt, über Ursache und Wirkung. „Das
Kind hat eine Periode "

, sagt Hebbel einmal , „und sie dauert
ziemlich lange , wo es die ganze Welt von seinen Eltern,
wenigstens von dem immer etwas geheimnisvoll im Hinter¬
gründe stehen bleibenden Vater abhängig glaubt , und wo
es sie ebensogut um schönes Wetter wie um ein Spielzeug
bitten könnte," Gehorsam ist dem Kinde daher natürlich, ja
ein Bedürfnis , ukd man mag über das vielumstrittene
Problem „Zwang oder Freiheit ? " im einzelnen denken wie
man will : schrankenloses Gewährenlassen
macht eine wirkliche Erziehung unmöglich
und schafft nicht innerlich gefestigte, sondern lebens -m-
brauchbare Menschen. „Das Leben ist hart ; darum sollt ihr
die Kinder nicht weich machen "

, sagt Kabisch mit Recht in
seinem „Neuen Geschlecht "

. Nur sollen Eltern bedenken: Be¬
fehlen und Verbieten ist eine Kunst! Lebensfreude und Per¬
sönlichkeit eures Kindes dürfen nicht gelähmt oder unter¬
drückt werden!

Fußt somit die Stellung der Eltern zunächst auf ihrer

Autorität , so wird darin mit der Zeit eine Aenderung em-
treten müssen. John Ruskin hat einmal vorgeschlagen:
„Kinder sollten Urlaubszeiten haben. Kann
man sich darauf verlassen, daß der Gehorsam auf Erfordern
ein unbedingter ist , dann sollte man der kleinen Kreatur sehr
früh zeitweise zur Hebung den Befehl über sich selbst anver¬
trauen , sollte sie auf das ungesattelte Pferd ihres eigenen
Willens setzen , damit sie es durch eigene Kraft bändige ."
Wollen also die Eltern ihren Einfluß auf das Kind nicht
mehr und mehr schwinden sehen, so müssen sie sich in seiner
Reifezeit, etwa vom 12 . oder 13 . Jahre ab, in der das Ich
immer stürmischer nach Geltung und Anerkennung sucht , in
gewissemSinne umstellen! An Stelle der blinden Unter¬
ordnung unter die elterlicheAutorität muß eine Art Freund¬
schafts- und Vertrauensverhältnis treten ! Gewiß wird dies
manchen Eltern nicht leicht werden . Die bisher geübte
Autorität ist oft zur Gewohnheit , zu einer unverrückbarer:
Tyrannei der Bequemlichkeit geworden, und dem zunehmen¬
den Selbständigkeitsstreben des Jugendlichen wird man oft
nur zögernd nachgeben.

Keineswegs soll die Erziehung jetzt
aufhören . Sie schlägt nur andere Wege ein:
sie verzichtet darauf , Bevormundung zu
üben und die aufstrebende Lebenskraft einzuschnüren oder
zu unterdrücken; sie wird Ansichten und Meinungen des
Jugendlichen hören und klären, sie wird ihn am Berus und
Lebenskreis der Eltern allmählich teilnehmen lassemund ihm
behilflich sein, durch Verkehr. Gedankenaustausch und per¬
sönliche Erfahrung Menschenkenntnis zu erwerben und sich
mit der Zeit eine gefestigte Lebensanschauung aufzubauen.
Sie wird schließlich an den ureigenenJnteressen

Horst Vlaterr: ..Krieg über Sonja"
Ein Opern -Ersolg im Hamburger Stadttheater

Die Dichtung von Peter Franz Stubmann geht
über das übliche Libretto hinaus , mit seinen Konflikten von
Liebe , Eifersucht und Verfeindung. Eine Sprache von hoher
poetischer Schönheit, die schon Musik in sich trägt. Eine ein¬
fache natürliche Handlung führt uns in die Einsamkeit eines
östlichen Urwalds zur Zeit des Weltkrieges. Drei Menschen,
der Vater, seine Tochter Sonja und eine Magd, leben hier
abgeschlossen von der Welt. Ein wandernder Musikant verirrt
sich und sucht Zuflucht bei ihnen. Er bringt den Hatz mit, er
trägt den Unfrieden in dieses Idyll , er treibt das Leben der
drei Waldmenschen zur Katastrophe. Seine hemmungsloseSinn¬
lichkeit verfolgt Sonja . Neid und Eifersucht lassen ihn zum
Mörder werden. Er schießt einen der beiden feindlichen Sol¬
daten, die sich in diese Einsamkeit verirrt haben, hinterrücks
nieder. Der andere Soldat aber gesundet von seiner Ver¬
wundung an Sonjas Mitleid und Liebe . Aus Rache und Hatz
wird der Musikant zum Brandstifter, er schickt den Krieg in
das Paradies des Friedens . — Der Schlutzchor erhält, über
das Einzelschickfal des unbekannten Soldaten hinaus , eine all¬
gemein- menschliche Bedeutung. Heber den unendlichen Reihen,
der Kriegergräber steht die Sehnsucht der Menschheit nach
Frieden.

Horst Platen, der Komponist und Dirigent der
Norag, ist ein Musiker von eindringlichem, eigenem Format.
Er ist ein Melodiker , dessen Kraft auf einer volksliedmäßigen

des Kindes tätigen Anteil nehmen und so mit
seineminneren Ich wirklich Fühlung behalten ! Nur wenn
an Stelle der Bevormundung rechtzeitig
ein derartiges Vertrauensverhältnis tritt,
kann eine innere Entfremdung vermieden werden.

Gar zu oft läßt sich die liebende Fürsorge der Eltern
dazu verleiten, auch das herangewachsene Kind in
zu weitgehendem Maße zu „bemuttern "

, anstatt seinen
eigenen Kräften zu vertrauen . Wie oft drängen Vater und
Mutter dem erwachsenen Kinde ihren Rat oder ihre Ansicht
geradezu aus, ohne zu bedenken , daß sie es dadurch gewisser¬
maßen für lebensuntüchtig erklären. Nein, Eltern sollen
beizeiten zurückzntreten wissen , soviel Selbstüber¬
windung es auch kostet . Wer diese Kunst zu üben vermag,
läßt nur dem natürlichen Laus der Dinge sein Recht . Man¬
cher Familienzwist , manch herbe Verbitterung würde gerade
heute in der Zeit der Wohnungsnot vermieden werden,
wenn die Eltern so sehr als möglich darauf verzichteten, sich
in Arbeit und Streben , Tun und Lassen des erwachsenen
Sohnes oder der Tochter einzumischen, ganz besonders dann,
wenn diese einen eigenen Hausstand gegründet haben.

Gerade Mütter tun hier gern des Guten zu viel und
lassen sich von einer natürlichen Anteilnahme zu einer
zu weit gehenden Einmischung in das Leben und Treiben
der Jüngeren fortreitzen, während doch , wie Goethe einmal
sagt, der Versuch des Kindes , „sich aus seine Füße zu stellen,
sich unabhängig zu machen, für sein eigen Selbst zu leben,
dem Willen der Natur gemäß ist" ; nur dann bleibe — so
fährt er fort — über die Jugend hinaus diejenige Ge¬
sinnung wach , in der das Verhältnis der Kinder zu den
Eltern den schönsten Ausdruck finde: die PietSt.

Natürlichkeit beruht. Neben der geschickten Ausnutzung der
Einzelinstrumente zur Charakterisierung der Personen, der
Stimmungen , der Gedanken erhebt sich seine Musik zu drama¬
tischer Wirkungskraft in den großen Szenen. Am packendsten
Wohl der Fluch des musizierendenVagabunden, groß angelegt
in seiner grellen Farbtönung , sowie das Duett zwischen dem
verwundeten Soldaten und Sonja im zweiten Akt , das von
einer melodiösenInnigkeit ist. Am stärksten aber der Schluß¬
chor, in dem Dichtung und Musik sich zu großer Wirkung
vereinen.

Die Uraufführung war ein gesellschaftliches Ereignis von
Rang : Ein Hamburger Senator der Textdichter — der Bruder
eines Senators der Komponist . Das zog, was in Hamburg
Ruf und Namen besitzt, ins Theater. Die Damen im Abend¬
kleid , die Herren in Frack oder Smoking — ein Bild , wie wir
es in dieser Zeit unseres Mißvergnügens kaum noch gewohnt
sind.

Tie ausgezeichnete Aufführung stand unter der Regie vor:
Leopold Sachse . Generalmusikdirektorvr . Karl Böhm
saß am Dirigentenpult. Mit Liebe und Sorgfalt führte er den
musikalischen Teil des Werkes , unterstützt von dem Chor¬
direktor Max Thurn . Maria Hussa als Sonja zeigte
sich auf der Höhe ihres Könnens; mit Leichtigkeit überwand
ihr kultivierter Sopran alle Anforderungen der schwierigen
Partie . Der Beifall steigerte sich von Akt zu Akt . Die Autoren
mußten sich mit den Sängern , dem Regisseur , dem Dirigenten
und dem Chordtrektor immer wieder vor dem Vorhang zeigen.

Ll . v . L.

Tiefland
Musikalische Leitung : Willy Schweppe

In Szene gesetzt von Fritz Wiek

Eugen d 'Albert hat mit diesem Mustkdrama seinen
großen Wurf getan ; es läßt sich im Spielplan nichtmehr ent¬
behren. Alle Elemente des Erfolges birgt diese Oper , der
man gern wieder begegnet. Die krassen Naturalismen wer¬
den kaum noch beachtet; die Einheit von Handlung und
Komposition ist packend , die Steigerungen der Vorgänge sind
logisch . Die Musik ist flüssig, schwungvoll, dramatisch durch¬
pulst , und die Stimmen sind es ebenfalls. Jede Rolle ist
dankbar . Tiefland wird sich ähnlich wie Tosca und Mona
Lisa halten . Der Dirigent hat vor sich in der Partitur ein
scharf charakterisierendes und harmonisches Material , das
sich leicht entzündet, und Willy Schweppe ließ sich die
Gelegenheit , durch Feuer und Leidenschaft sein jugendliches
Temperament zu enthüllen , nicht entgehen. Aus der Farben¬
palette des Orcheflerparts mischte er diesmal die dunkel ge¬
sättigten Farben , von dem Tiefblau der Morgendämmerung
über violett , rosa zum glühenden Blutrot der nächtlichen
Wolfserzählung . Von der Lyrik der grünen Matten bis zum
dumpfen Drama des Tieflands.

Dem Dirigenten stand der Regisseur Fritz Wiek wacker
zur Seite ; er dämpfte den gefährlichen Naturalismus des
Textes durch Vertiefung des immerhin vorhandenen seeli¬
schen Gehalts . Im übrigen steht das Gesicht dieses Tieflands
so fest , daß keinem Spielleiter die Möglichkeit gegeben ist.
neue interessante Falten hineinzugraben . Auch der Bühnen¬
maler muß verzichten, das erste Bild ausgenommen , das
Ernst Rufer mit der alpinen Impression eines mächtigen
Matterhorns ganz eindrucksvoll vor dm Augen erwachen
ließ.

Sonst hängt alles von den Darstellern ab. Drer große
Rollen bietet d 'Albert , den Pedro , den Herrn Sebastians
und die Maria . Pedro , den Hirten und Naturburschen, der
in den Sumpf des Tieflands hinabgezogen wird , gab Gustav
Deharde darstellerischund stimmlich vollendet. Die Ver¬
körperung dieses herzhaften , unverdorbenen Burschen gelang
ihm stilvoll im primitiven Sinne , wie es hier sein mutz;
eine freudige Genugtuung bereitete Deharde mit der ge¬
sanglich vorzüglichen Behandlung seiner Rolle. Wir haben
ihn so leicht, klangvoll, tonschön in keiner anderen Aufgabe

ehört . Diese hervorragende Leistung ging sogar so weit,
aß sie durchaus auch in Einklang zu stehm schien mit dem

Faustrecht, dem Holger Börgesen als Sebastians zu
unterliegen hatte , und das will einiges heißen, denn
Börgesen beherrscht sein Fach und sein stimmliches Ressort
tadellos . Seine dramatische Dialektik fesselt immer, die
Deutlichkeit seiner Aktionen ist oft der Wegweiser in der
Brandung des Fortissimo , das der Tieflandkomponist
jtmsrlich und äußerlich über das leidenschaftlich bewegte

„Schlachtfeld" toben läßt . Zwischen beiden Männern hatte
Elisabeth Holzbaur es nicht leicht sich durchzusetzen , aber
das Format ihres Organs ist noch um einen Grad umfang¬
reicher als das der Herren . Außerdem gelangen ihr auch die
innigeren Töne , wie zum Beispiel in der vollendet gestalteten
Erzählung ihrer Kindheit. Wenn sie nun noch im ersten Akt
ihre Nervosität überwindet und mit weniger scharferMimik
agiert , wird der Eindruck sich weiter steigern.

Daneben ist das Terzett der klatschsüchtigen Mägde
hervorzuheben, das in Hella Moser, Else Casper und
Milly Stolle eine eindringliche und sangessichere Ver¬
körperung erfuhr . Erna Maria Müller bot in der Partie
Nuris eine durch stimmliche Qualität und geschickte Dar¬
stellung hervorragende Wiedergabe. Walther Schulze
wirkte als Mühlknecht sehr plastisch und natürlich , ebenso
wertvoll zeigte sich Martin Schürmann wieder als
Tommaso.

Der Beifall rief alle Darsteller neben Spielleiter und
Dirigent oft an die Rampe und wurde durch zahlreiche
Blumenspenden verstärkt. vr . L . L-

Die thüringischen Theater sichergestellt
Das thüringischeKabinett genehmigte die Einstellung von

1,3 Millionen Reichsmark in den Theateretat, unter der Vor¬
aussetzung, daß die Theaterstädte und die an der Erhaltung
der Staatstheater interessierten Landkreise die ihnen durch
Gesetz auferlegten Verpflichtungenerfüllen, und daß die Theater
künftighin mit den ihnen zugewiesenen Zuschüssen auskommeu.
Dieser Beschluß läßt erkennen , daß im Kabinett der Gesetz¬
entwurf, der bekanntlich vom Landtag die Ermächtigung aus
Ausschaltung der sogenanntenAuseinandersetzungsverträgever¬
langte und die ganze Theaterfrage im Sinne einer finan¬
ziellen Entlastung des Staates neu regeln wollte , infolge einer
starken Opposition gefallen ist.

Die längste Straße der Welt
Eine neue Automobilstratze, die jetzt von dem ostafrika-

nischeu Automobilklub angelegt wird, dürfte nach ihrer Voll¬
endung die längste Anlage dieser Art in der Welt werden.
Der Weg geht von Nairobi aus und führt erst westlich, dann
nördlich quer durch die Sahara bis nach Tanger und
Ceuta, wo er Anschluß an die Automobilstraßen von Spanien
und Frankreich findet. Die Entfernung von Nairobi bis zum
Hafen Ceuta am Mittelmeer wird etwa 9000 Kilometer
betragen. Da aber die Straße nach Süden mit den Automobil¬
wegen nach Durban und Kapstadt in Verbindung steht , so dürfte
sie eine Gesamtlänge von 15000 Kilometer mit diesen
Verbindungsstreckenzusammen erreichen . Es ist der erste Weg
durch die Sahara , der privaten Kraftfahrern zur Verfügung
steht

Wozu fft die Wollhmrdkeabde aut?
Die Wollhandkrabbe, dieser Eindringling aus China, der

sich von der Elbe aus in den deutschen Gewässern immer mehr
verbreitet hat und jetzt sogar bis zum Niederrhein vorgedrungen
ist, hat nicht nur die Aufmerksamkeit der Gelehrten auf sich
gelenkt , die sich mit diesem seltsamen astatischen Fremdling
eingehend beschäftigen ; sie macht sich auch den Fischern un¬
angenehm bemerkbar, indem sie ihnen die Netze zerreißt und
den Köder an der Angel anknabbert. Daß diese exotische
Krabbe Fische frißt, wie man behauptet, ist nicht
richtig. Sie kann bei massenhaftem Auftreten der Fischerei
lediglich dadurch gefährlich werden, daß sie dieselbe Nahrung
wie die Fische , nämlichMuscheln und Schnecken , sucht und diesen
nützlichen Tieren dadurch die Lebensmöglichkeit verringert.

Da man die Krabbe nicht zu bekämpfen vermag, so erhebt
sich die Frage, wie man diesen unangenehmen Gast am besten
verwerten kann . Dafür ergeben sich einige Möglichkeiten , wie
vr . Schnakenbeck in der Frankfurter Wochenschrift
„DieU m s ch a u" ausführt . Ob wir damit eine neue Delikatesse
für unseren Tisch gewinnen, bleibt fraglich. Zwar haben bereits
größere „ Wollhandkrabbenessen" in Magdeburg und
Hannover stattgesunden, und das Fleisch wurde als sehr wohl¬
schmeckend gerühmt, die Ansichten sind aber geteilt; schwerlich
jedenfalls dürfte die Wollhandkrabbe ein Nebenbuhler des
Krebses und der Hummer werden. In China wird sie
wie alle anderen Krabben gegessen.

In der Fischerei kann man zerstampfte Wollhandkrabben
als Aalköder benutzen . Sodann sucht man sie als Vieh-
fntter zu verwerten; sie werden zerstampft, Hühnern und
Schweinen vorgeworfen oder zu Futtermehl verarbeitet. Dabei
hat sich jedoch gezeigt , daß eine übermäßig starke Verfütterung
von Wollhandkrabbenan Schweine schädlich ist. Eine Firma

. stellt aus ihnen Schrot zur Nahrung für Geflügel und Futter¬
mehl für Schweineher . Für diese Produktion ist aber Lieferung
in großen Mengen nötig, die bisher noch nicht gewährleistetist.
In der Elbmündung werden allerdings bereits erhebliche Men¬
gen gefangen; so lieferten vier Fischer in wenigen Tagen 10 000
Pfund Krabben an die Firma.

Die Schallplatte als Betäubungsmittel
Nach einem Bericht der „Deutschen Medizinischen

Wochenschrift " hat Gustav Oppenheim im Frank¬
furter Aerztlichen Verein von einer eigenartigen
Verwendung der Schallplatte Mitteilung gemacht . Die Schall¬
platte ist nicht nur für Aufnahme und Wiedergabevon akusti¬
schen Vorgängen geeignet , sondern sie ist auch imstande , je¬
den rhythmisch verlausenden elektrischen Vorgang auszuzeich¬
nen und mit Hilfe von Elektrodose und Röhrenverstärkerals
elektrischen Strom getreu wiederzugeben. Nun erzeugen solche
Tonsrequenzströmeinnerhalb der Frequenzvreite von 600 vis
3000 Hertz in dem durchströmten NervengeSiet während des
Stromdurchgangs eine Betäubung. Man kann mit einem sol¬
chen von der Schallplatte gelieferten Strom chirurgische Ein¬
griffe an kleineren Körperteilen schmerzlos vornehmen, wäh¬
rend er an umfangreicherenKörperteilen vorhandene Schmer¬
zen zu beseitigen vermag. Die Schallplatte dient also als Be¬
täubungsmittel : ihre Frequenzströme sind auch für d ie elek¬
trische Behandlung von Lähmungen und Schwächeznstände»
der Muskeln geeignet.
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Der Vertrag , dem der Eigentumsvorbehalt anhaftet , kann
kn dreierlei Gestalt in das Konkurs - oder Vergleichs¬
verfahren eintreten.

1. Ist der Vertrag von dem Verkäufer erfüllt , d . h ., hat er
sein Eigentumsrecht durch die bestimmungsgemätze Weiter¬
veräußerung der Ware durch den Käufer verloren , so ist er mit
seiner Forderung am Konkurse wie am Vergleichsverfahren
beteiligt . Er mutz sich mit der Quote begnügen.

2. Ist der Vertrag oder sind die Verträge von beiden Ver¬
tragsteilen im oben angeführten Sinne noch nicht vollständig
erfüllt , so ergibt sich folgendes Bild:

Nach KK 17, 26 der K .-O . bleibt es zunächst in der
Schwebe , ob der Anspruch des Verkäufers zu einem Masse¬
gläubigerrecht auf Erfüllung oder zu einem Konkursgläubiger-
anspruch aus Schadensersatz wegen Nichterfüllung wird . Das
hängt von der Entscheidung des Konkursverwalters
ab . Wenn der Konkursverwalter nichts anderes bestimmt,
und das wird regelmäßig der Fall sein , so bleibt der Vertrag
nach der Eröffnung des Konkurses unerfüllt . Der Verkäufer
kann dann die Aussonderung feiner Ware verlangen , soweit
sie noch da ist. Er braucht , wenn der Käufer schon teilweise
bezahlt hat , dessen Leistungen vorbehaltlich eines Bereiche¬
rungsanspruches der Konkursmasse nicht zurückzugewähren . Im
übrigen aber hat er nur einen Schadensersatzanspruch wegen
Nichterfüllung des Vertrages , den er nur als gewöhnliche
Konkurssorderung geltend machen kann , d . h . , er mutz sich we¬
gen dieses Anspruches mit der Konkursdividende begnügen.

Der Konkursverwalter kann aber die Erfüllung des Ver¬
trages von dem Käufer verlangen . Dieser Fall wird natürlich
nur eintreten , wenn die Masse ein Interesse daran hat . Das
wird regelmäßig nicht der Fall sein . Alsdann würde der Ver¬
käufer das Eigentum gegen Zahlung des Kaufpreises der
Masse verschaffen müssen , bekommt dafür aber den Kaufpreis
als Masseschuld voll bezahlt.

Um eine Klärung dieses ungewissen Verhältnisses herbei¬
zuführen , kann der Verkäufer den Konkursver¬
walter zu der Erklärung aussordern. Der Kon¬
kursverwalter mutz alsdann ohne Verzug erklären , ob er Er¬
füllung verlangen will . Unterläßt er dies , so kann er aus der
Erfüllung nicht bestehen.

b) Im Vergleichsverfahren wird davon aus¬
gegangen , daß das Unternehmen des Schuldners tunlichst be¬
stehen bleiben soll , so sollen auch die Verträge des Schuldners
mit seinen Gläubigern , abgesehen von dem Zahlungsmodus,
möglichst aufrecht erhalten bleiben . Es nehmen daher nach 8 4
der Vergleichsordnung die Gläubiger der von beiden Seiten
zzt . der Eröffnung des Verfahrens noch nicht vollständig er¬
füllten Verträge grundsätzlich am Verfahren nicht teil . Der
Verkäufer kann also entweder auf Erfüllung des Vertrages
bestehen , auch während des Vergleichsverfahrens aus Erfüllung
klagen und vollstrecken. Er kann aber auch sein Eigentum
aussondern vorbehaltlich evtl . Bereicherungsansprüche aus Sei¬
ten des Käufers und im übrigen außerhalb des Vergleichsver¬
fahrens volle Befriedigung verlangen . Schließlich kann er
vom Vertrage zurücktreten . (Hiervon weiter unten .)

Die Auslösung des Vertrages ist hier theoretisch
die Ausnahme . Sie erfolgt durch die Ablehnung der Erfül¬
lung oder weiteren Erfüllung des Vertrages seitens eines
Vertragsteils , also regelmäßig auch durch Ablehnung des
Schuldners , mit Ermächtigung des Gerichts . Das Gesuch um
Ermächtigung muß spätestens zwei Wochen nach der öffent¬
lichen Bekanntmachung des Eröffnungsbeschlusses bei dem
Gericht angebracht werden . ( Vergl . § 28 V .-O . ) Hier heißt es,
daß dem Schuldner die Ermächtigung nur erteilt werden soll
(nicht darf !) , wenn die Erfüllung oder weitere Erfüllung des
Vertrages das Zustandekommen oder die Ausführbarkeit des
Vergleichs gefährden würde und die Ablehnung der Erfüllung
dem anderen Teile keinen unverhältnismätzigen Schaden bringt.
Die Ablehnung bewirkt , daß der Verkäufer zwar noch die vor¬
handene Ware aussondern kann , aber im übrigen nur einen
Schadensersatzanspruch gegen den Schuldner erhält , mit dem
er am Vergleichsverfahren beteiligt ist. Er erhält also beim
Zustandekommen des Vergleichs nur die Vergleichsquote und
ist entsprechend gestellt wie regelmäßig im Konkurs.

3. Wie der Fall liegt , wenn der Verkäufer vor Eröffnung
des Konkursverfahrens oder vor der Ablehnung der Erfüllung
oder weiteren Erfüllung des Vertrages im Vergleichsverfahren
von dem Vertrage zurücktritt , ist eine bislang noch nicht ein¬
heitlich in der Theorie und Rechtsprechung geklärte Frage.
Teilweise wird die Ansicht vertreten , daß bei dem Rücktritt

gegenseitige Beziehungen , die schon in dem ursprünglichen
Vertrage verankert sind , entstehen , auf die die Hier angeführten
Gesetzesvorschriften Anwendung oder doch entsprechende An¬
wendung finden . Dann würde das Verhältnis zwischen den
Parteien praktisch dieselbe Wirkung haben , wie oben geschil¬
dert . Teilweise wird die Ansicht vertreten , daß der Rücktritt
leine gegenseitigen Beziehungen auslöse , und da er den Ver¬
trag von Anfang an unwirksam mache , lediglich Verpflichtun¬
gen , die unmittelbar auf dem Gesetze und nicht auf einem Ver¬
trage beruhen , Hervorrufe . In diesem Falle würde der Ver¬
käufer sehr viel schlechter gestellt werden . Der Rücktritt ist
also mit Rücksicht auf das bestehende oder schwebende Ver¬
gleichsverfahren nicht empfehlenswert.

Es würde zu wünschen sein , wenn die erwartete neue Ver¬
gleichsordnung über die Rücktrittsfrage eins ausdrückliche Be¬
stimmung treffen würde.

Vergleicht man nun die Behandlung des Eigentumsvor-
behalts im Konkurs und im Vergleich , so erkennt man eine
einheitliche Linienführung in der gesetzlichen Re¬
gelung , die aus dem Gedanken geboren ist, daß , so lange Ver¬
träge sortwirken können , an ihnen möglichst nicht gerüttelt
werden soll, daß aber bei einer gemeinsamen zwangsweisen
Befriedigung aus dem Vermögen des Schuldners das ge¬
meinsame Interesse aller Beteiligten den Ausschlag geben soll,
und daß die Beteiligten vor Außenseitern geschützt werden
sollen , die durch ein gegen Treu und Glauben verstoßendes
Verhalten noch Sondervorteile zu verschaffen suchen. Durch
die einseitige Wahlbefugnis des Verwalters im Konkursver¬
fahren ist für die Wahrung der gemeinsamen Interessen aller
Gläubiger eine Gewähr gegeben . Der Konkursverwalter wird
hier nur dann erfüllen , wenn es das Interesse der Gesamtheit
der Beteiligten verlangt . Wenn im Vergleichsverfahren die
Frage zwar grundsätzlich anders geregelt ist, so wird sie doch
praktisch , je schwächer das Vergleichsverfahren ist und je mehr
es sich dem Konkursverfahren nähert , um so mehr dem Kon¬
kursverfahren entsprechend gehandhabt werden . So wird z . B.
in einem verhältnismäßig günstigen Stundungs - und Quoten-
vergleich sich die Sonderstellung des Verkäufers , der unter
Eigentumsvorbehalt geliefert hat , rechtfertigen lassen . Je
schwächer die Quote ist und je zahlreicher die unter Eig -en-
tumsvorbehalt abgeschlossenen Verträge in den Vergleich ein-
greifen , desto mehr wird den Ermächtigungsgesuch -en zur Ab¬
lehnung der Verträge stattgegeben werden . Bei Liquidations¬
vergleichen , die eine IMProzentige Erfüllung der Gesamtver¬
bindlichkeiten nicht gewähren , wird man die Ermächtigung
meistens in vollem Umfange erteilen müssen.

Das Gericht wird sich aber schon im Vergleichserössnungs-
berfahren bei einem Uebermatz von Bindungen des Schuld¬
ners durch Eigentumsvorbehalte Dritter überhaupt die Frage
vorlegen müssen , ob in solchen Fällen die Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens mit der Vermögenslage des Schuldners in
Einklang zu bringen ist, und ob es nicht den Konkurs eröffnen
muß . Wird in solchen Fällen das Verfahren eröffnet , so wer¬
den die übrigen Gläubiger mit Erfolg den Antrag stellen kön¬
nen , den Vergleich zu verwerfen , weil er nicht dem gemein¬
samen Interesse aller Gläubiger entspricht.

Der Eigentumsvorbehalt wird also dem Verkäufer nur
dann im Vergleichsverfahren größere Vorteile als im Kon¬
kursverfahren bieten , wenn das Prinzip der Äufrechterhaltung
der Verträge schwerer als das der gemeinsamen Befriedigung
wiegt . Die größere Chance ist immerhin ein Vorzug . Im
übrigen sichert der Eigentumsvorbehalt den Verkäufer nur so¬
weit , als die mit seinem Eigentumsrecht behaftete Ware noch
bei dem Schuldner liegt.

Die am Schlüsse znsammengefaßten leitenden Gedanken
sind auch für die Beurteilung des Verhältnisses des Vergleichs¬
gläubigers vor , während und nach dem Vergleichsverfahren
maßgebend . So wird regelmäßig ein Verzicht aus feine weiter¬
gehenden Rechte darin zu erblicken sein , wenn er sich am Ver¬
gleichsverfahren beteiligt und die Quote vorbehaltlos in Emp¬
fang genommen hat . Oder wenn er vor der Eröffnung des
Verfahrens bei dem Schuldner den Glauben erweckt , als ob
er ihm die Ware in Kommission überlassen wolle , so daß daher
die wirklichen Vertragsbeziehungen im Verfahren nicht berück¬
sichtigt werden , wird man ihm seinen weitergehenden Anspruch
absprechen können usw . Es wird eben von jedem verlangt,
und damit wird er sich auch am meisten gerecht , daß er zur
hinreichenden Klärung der Rechtsverhältnisse , die Treu und
Glauben von ihm fordern , beiträgt.

Der Sugabekampf im neuen Stadium
88 . Bereits seit zwei Jahren geht bekanntlich . der Kamps

um Genehmigung oder Verbot der Augabegewohnheiten beim
Handel . Es

"
ist unbestreitbar , daß sich hier besonders in der

letzten Zeit mit ihrem verschärften Konkurrenzkampf sehr er¬
hebliche Mißstände herausgebildet haben , die bestimmt nicht der
Forderung nach Preiswahrheit dienen . Andererseits wird von
den Befürwortern der Zugabeidee , ebenfalls nicht ganz zu un¬
recht , darauf hingewiejen , daß heute jedes Mittel recht fein
müsse , um den Absatz auszudehnen und Beschäftigungsmöglich¬
keiten für Handel und Industrie zu schaffen . Nun hat sich der
Preiskommissar der Sache angenommen , und es besteht der
Plan , statt eines Verbots der „Zugabe " den Ausweg zu wäh¬
len , den Wert der Zugabe nach oben hin mit höchstens S Proz.
des Wertes der Hauptware zu begrenzen . Dieser Plan ist recht
interessant und scheint tatsächlich geeignet zu sein , zwischen den
gegnerischen Lägern die Brücke der Verständigung zu schlagen.

In der diesjährigen Generalversammlung der Treuhand-
Aktiengesellschaft Oldenburg wurde die sofort zahlbare Divi¬
dende aus 6A festgesetzt. Nach der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über Aktienrecht vom 19. September 193) war eine
Neuwahl des ganzen Aussichtsrats erforderlich . Die ausschei¬
denden Herren : Bankdirektor Murken, Oldenburg , Glas¬
hüttendirektor Dinklage, Oldenburg , und Ingenieur
Möller, Rüstringen , wurden wiedergewählt.

-Die Fusion der Vorschuß Vereinsbank , der Creditbank und
der Gewerbebank , sämtlich in Hannover , wurde in den Gene¬
ralversammlungen genehmigt . Das neue Institut , das Ver¬
einsbank Hannover , e. G . m . b . H ., firmieren wird , besitzt 4177
Mitglieder mit einer gesamten Haftsumme von 6,3 Will . RM
und einem Eigenkapital von 3 Will . RM.

Um der Hapag -Lloyd Union zur Ueberbrückung der durch
den Pfundsturz entstandenen Schwierigkeiten bis zur Fertig¬
stellung eines Konsolidierungsplanes zu helfen , hat das Reich
sowohl der Hapag wie dem Llotzd einen mit ISsacher Sicher¬
heit gedeckten reinen Bankkredit in Höhe von 8 Will . RM ein-
geräumt , der jedoch bis zum 1 . April zurllckgezahlt werden muß.

Im Jahre 1931 wurde die WohnbautStigkeit durch die
Verminderung der für den Wohnungsbau zur Verfügung ge¬
stellten Hauszinssteuer und sonstige öffentlichen Mittel aufs

stärkste beeinflußt . Insgesamt wurden in den Groß - und
Mittelstädten 12Ö0M Wohnungen neu erstellt , d . y . 26 ^ we¬
niger als im Vorjahre.

Im Geschäftsbericht der Ferd . Rückforth Nachf . AG . in
Stettin , die für 1931 einen Gewinn von 2903 (254 772) RM
ausweist , berichtet , daß .die Uebersteigerung der Branntwein-
und Biersteuern eine Rentabilität nicht ermöglicht habe . Auch
im neuen Geschäftsjahr leide der Absatz der Brauereien wei¬
ter unter der Steuerlast , und auch die Lage der Spirituosen-
betriebe habe sich nicht gebessert.

Die Absatzlage im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau hat
im Januar eine katastrophale Verschlechterung erfahren Im
ostelbischen « pridikats - Bezirk blieb der Brikettabsatz hinter
dem Dezember um 8 A , hinter dem Januar 1931 um 28 A zu¬
rück. Der Rohkohlenabsatz verringerte sich gegenüber Dezem¬
ber um 20 A . Die Lagervorräte sind seit Oktober von rund
400 000 To . aus 1,1 Mill . To . angewachsen.

In der mitteldeutschen Handschuhindustrie macht sich in
letzter Zeit eine Belebung bemerkbar . Zahlreiche Firmen
nehmen Neueinstellungen vor . Man rechnet damit , daß im
Laufe des Monats März in der Handschuhfabrikation normale
Arbeitsverhültnisse eintreten.

Der Ferngasabsatz der Rührgas AG . in Essen betrug im
Jahre 1831 796 Mill . Kubikmeter gegen 710 Will . Kubikmeter
im Vorjahre und 405 Mill . Kubikmeter in 1929. Starke Aus¬
fälle bei Großabnehmern , die auf 250 Mill . Kubikmeter ge¬
schätzt werden , konnien nur durch Erweiterung der Gaslicfe-
rung an handwerkliche und kleingewerbliche Betriebe und an
Haushaltungen ausgeglichen werden.

Die Gefamtstromerzeugung der durch die monatliche Er¬
hebung erfaßten 122 Kraftwerke betrug lt . „ Wirtschaft und
Statistik " im Jahre 1931 14,3 Milliarden Kilowatt gegen 16,2Mrd . Kilowatt im Vorjahre , was einem Rückgang von 12 A
entspricht.

Die Verwaltung der Stadt Thale am Harz hat mit der
Gesellschaft für Elektrische Unternehmungen Ludwig Loewe L
Co . AG . , einen 40jährigen Konzessionsvertrag über die Gas¬
belieferung der Stadt abgeschlossen.

Am 13. Februar begann der diesjährige Kongreß der In¬
ternationalen Vereinigung europäischer Zuckerriibenpflanzer
e. V . in Heidelberg , an dem 40 Vertreter der angeschlossenen
Länder teilnahmen . Hauptthema der Beratungen ist „Die
Organisation der europäischen Zuckerrübenpflanzer " .

« L»«r
Berliner Börsenbericht vom 18. Februar 1932 >

Tie Gswtnnmitnahmen an der gestrigen Newhorker Börse riesen
auch heute im Telephonsreiverkehr Realifationsneigung hervor , zumal
das Kursniveau sich in den letzten Tagen weiter außerordentlich be¬
festigt hatte . Aktien waren im Durchschnitt 1 bis 2 V. H . niedriger,Farben unterschritten den Pari -Kurs . Siemens und Reichsbank geben
je 1 v. H . her. Stärker offeriert waren Schifsahrtswsrte , die aus sie
Nachrichten über die Situation bei Hapag und Lloyd 1 bis 2 v . H,,
also bis zu li ) v . H . ihres gestrigen Kurswertes , etnbüßten. Der
Pfandbriefmarkt lag still , es wurde bei geringen Veränderungen aus
gestriger Basis gehandelt. Verlehrsanlsihe waren etwa ' /- v. H . höher
gesucht . Die immer noch nicht bereinigte Bankenfrage drückte heutewieder auf die Stimmung . Andererseits fanden neue Projekte über eine
kommunale Umschuldungsaktion stärkeres Interesse . Am Geldmarkt
stellte sich Tagesgeld auf 7 bis 7'/-. Die gestern ausgebliebene Anspan-

. nung trat heute etwas in Erscheinung. In Wechseln bestand Abgabe¬
neigung. Von Valuten war der Dollar nach seiner gestrigen internatio¬
nalen Abschwächunggeringfügig erholt . In Amsterdam war ein Kurs
von 247,15 ; in Paris von 25,36 ; in Zürich von 5,11V - bis 12V , zu
hören. Die Mark kam etwas schwächer , ebenso London-Kabel mit 3,45V-vis 46 . London-Zürich war mit 17,79 ; London-Paris mit 87,7g;
London-Amsterdam mit 8,54 zu Hören. Der Ae » lag schwach . Der New»
Yorker Kurs stellte sich auf 35,25.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 16 . Februar 1932 für -eine Unze Feingold 129 8d 1 <i.
gleich 87,1294 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,3292 veno«,
gleich 2,89998 RM.

Das Pfund notierte 14,51 RM
Berliner Produktenbörse

Prompter Roggen 1 RM höher abgegeben — Weizen unverändert,
am Lieferungsmarkt zu Anfangspreisen gesucht

Berlin , 16. Febr . ^ Nach den Preissteigerungen der letzten Zeit
machte sich am Produktenmarkt unter dem Eindruck des Tendenz¬
umschwungs in Uebersee und angesichts des milderen Wetters sme
Beruhigung geltend, Ohne daß sich das Jntandsangebot nennenswert
verstärkt hätte , lauteten die Gebote der Mühlen für Weizen 1 RM
niedriger , da der Mehlabsatz auf dem inzwischen erreichten Preisniveau
nachgelassen hat . Roggen wird ans der ersten Hand am hiesigen
Platz nur sehr wenig angehoten und war in prompter Ware ziemlich
gehalten. Die Umfatztätigkeit am Lieferungsmarkt war ebenso wie
im Promptgeschäft recht gering. Weizen, mark., prompt ab Station75—76 Kilogramm 246 —248 ; Tendenz : ruhig . Roggen, mark., promptab Station 72—73 Kilogramm 196 — 198 weiter Geld ; Tendenz : ruhig.Gerste, ab Station Braugerste 162 — 169 , Futter - und Jndustriegerste
154 — 158 ; Tendenz : ruhig . Haser, märk., prompt ab Station 144— 151;
Tendenz : ruhig . Weizenmehl, prompt 29V.— 33V., still , Roggenmehl,
79 Prozent , prompt 27,85 — 29,50, still . Weizenklete 9,69 —9,99 , ruhig,Roggenkleie 9,69 —9,99 , ruhig , extrahiertes Soyabohnenschrot, 46 Pro¬
zent, ab Hamburg 19,59 — 19,69, do., 46 Prozent , ab Stettin 11.39.

Bremen , 16 . Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling , Untversal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,93 Doll.-Cents (gegen 8,91 Doll.-Cents am 15. Febr .) per lb.Bremen, 16 . Februar . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Par ! unverzolltwaggonfret Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,49 unverzollt . Roggen, nordrussischer
4,75 unverzollt . Gerste, Donau 4,99 unverzollt , La Plata 4,90 unver¬
zollt, Russen 4,95 unverzollt . Hafer pomm. Weißhafer 54—55 Kg. 8,79,
51— 52 Kg . 8,50. Mais , La Plata 8,59 verzollt, Donau -Galfox 8,99verzollt. Tendenz : ruhig.

Köln, 16 . Februar . Butter. Nach der amtlichen Notierung der
Kölner Warenbörse notierte heute inländische Butter 1a 299 (zuletzt
256 ) RM , 2a — (236 ) RM die 199 Kg. Erzeugerpreis ab Verlade¬
station ohne Verpackung. Marktlage : Sehr fest.

'
: T , '

Aentralviehmarkt Oldenburg l. S.
Amtlicher Marktbericht. Zucht -, Nutzvieh - und Pserdemarkt.Austrieb : insgesamt 193 Tiere . A . Zucht- und Nutzviehmartt. Austrieb:126 Großvieh, darunter 13 Kälber. Es kosteten : Hochtragende Kühe1. Qual . 320 —360 , 2 . Qual . 249 —399 . 3 . Qual . 189- 230 RM , tra¬gende Rinder 1. Qual . 269- 299 , 2 . Qual . 169- 250 RM , güste Rinderund Weidetiere 129 — 219 NM , Zuchtbullen 179 —259 RM , Zuchikälberbis 14 Tage alt 15—25 RM . Ausgesuchte Tiere Vereinzelt über Notiz.Marktverkauf: ruhig . Nächster Zucht- und Nutzviehmartt : Dienstag,den 23 . Februar 1932 . B . Pserdemarkt . Auftrieb : 67 Pferde . Es

kosteten : Beste Arbeitspferde : 390 — 550 RM , mittlere Arbeitspferde159 —390 RM , Schlachtpferde 30— 190 RM , gute Russen 309 — 400 RM.Beste Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverkauf: schlecht . NächsterPserdemarkt : Dienstag , den 1. März 1932.
-i-

Jever , 16 . Februar . Vieh - und Schweinemarkt. Der Marktwar sehr gut mit Schweinen beschickt. Der Handel war während desganzen Marktes recht lebhaft, so daß der Bestand schnell geräumtwurde und sogar zum Schluß noch Nachfrage bestand, für die leinAngebot mehr vorhanden war . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alk von7—9 , bis 7 Wochen alt von 9— 12, bis 9 Wochen all Von 12—15 RM.Läuferschweine nach Lebendgewichtvon 22— 25 Rpf. je Pfund . Schlacht-viehpretse im Jeverland : Kühe von 24— 29, Schweine (bis 299 PfundLebendgewicht) von 34—38 , schwerere Tiere bis 49 , Kälber von 39bis 35 Rpf. je Pfund Lebendgewicht. Beste Tiere aller Gattungen über,geringere unter Notiz. — Nächster Vieh- und Schweinemartt am23 . Februar 1932.
Bremen, 16 . Februar . Schlachtvishmarkt. (Amtlicher Vieh¬marktbericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung fürV. Kg . Lebendgewicht in Rpf. : Ochsen : a) 35 —37 (Stückzahl 15) , b ) 30bis 34 (20) . Bullen : a) 33— 35 (41) , b) 28— 32 (41) , c) 23— 27 (25) .Kühe: a) 27—29 (26) , b) 21— 26 (60) , c) 17—29 (39 ) , d) 13— 16 (35) ,Färsen (Kalbinnen ) : a) 33— 35 (43) , b) 28—32 (49) , c) 29—27 (29)Kälber : b ) 41— 42 (77 ) . c> 35 - 49 (198 ) , d) 28— 34 (67 ) , e) 17— 26 (50 ) .Schafe: a) 38 (19) , b) 39—35 (46) . c) 21— 28 (28 ) . Austrieb : Ochsen 38,Bullen 197 , Kühe 171 . Färsen 112 , Kälber 328 , Schafe 84 . Lebend aus-gefiihrt : Rinder 129 , Kälber 19 , Schafe 39. Marktverkauf: In Groß¬vieh mittel , Kälber und Schafe langsam . Fletschmartt (Preise für -/- Kg.in Rpf.) : Rindfleisch a) 55 — 58, b) 48—54 , c) 39— 47. Kalbfleisch a)75 —89 , b) 68— 74 , c) 59—67 . Schasfleisch a) 75 —80 , b) 68 —74 , c) 49bis 67 , Schweinefleischa) 69— 63, b ) 56—59, c) 45—55 . Geschlachtet ein¬geführt : Rinder 45 , davon 12 dän . Kälber 58 , Schafe 9, Schweins 184.Geschäftsverlauf: langsam. '
Hamburg , 16 . Februar . Viehmarkt. Schweine. Auftrieb : 4987Stück. Preise : a) 44— 46, b) 44— 45, c) 44 —45 , d) 40— 43V-, e) 28—35,Sauen 33—34 . Handel : rege, zum Schluß ruhiger . Kälber. Auftrieb:1972 Stück. Preise : b) 42— 46 , c) 84—38, d) 26—30 , e) 15— 20. Handel:mittelmäßig , ,Berlin . 16 . Februar . Vieh markt. (Amtlicher Marktbericht.)Ochsen 25— 37. Bullen 21— 30 . Kühe 12— 26 , Färsen 21- 32, Fresser,Jungbullen 18—23 , Kälber 29 —44, Schafe 27— 42, Schweine 33— 42Sauen 38—39 . Austrieb : 4797 Rinder . 2974 Kälber. 2413 Schafe, 18188Schweine. Tendenz : Rinder mittelmäßig , Kälber ruhig , Schaf« glatt.Schweine ziemlich glatt.
Berlin -Fricdrichsfelde, 16 . Februar . Ferkel - und Schweine¬markt. Großhandel : Läuferschweine 4—5 Monate alt 24— 36 , PSlke3—4 Monate alt 15—24, Ferkel 8—12 Wochen alt 12— 15, do . 6—8

Wochen alt 19—12 , do . bis 6 Wochen alt 8— 19 NM je Stück. Auftrieb:287 Schweine, 3S2 Ferkel. Verlauf langsam bei geschwächten Preisen.

trieb : 707 Stück Großvieh, 2848 Schweine. Preis für 50 Kg. Lebengewicht: Ochsen : a) voüfletfchtge ausgemästete höchsten Schlachtwerijüngere 34— 36 , b) sonstige vollfleischige, jüngere 39— 33 , c) fletsch!26— 29 NM . Bullen : a) jüngere vollsleifchige höchsten Schlachtwsr28— 31 , b) sonstige vollfleischige oder ausgemästeie 24— 27 RM . Küha> jüngere vollfleischigehöchsten Schlachtwerts 29 —31, b ) sonstige vo
fleischige oder ausgemästete 25—28 , c) fleischige 18— 24 , d) gering gnährte 14—17 RM . Färsen (Kalbinnen ) : a) vollfleischig ausgemästc
höchsten Schlachtwerts 32—34 , b) vollfleischige 25—31 RM . FresseMäßig genährtes Jungvieh 29 —25 RM . Kälber : b) beste Mast- uiSaugkälber 42—45 , c) mittlere Mast- und Saugkälber 35—41, d) aringe Kälber 25—34 RM . Schweine: a) Fettschweine über 309 Psu>Lebendgewicht 44— 47, b) vollfleischige von 249 —399 Pfd . 44— 4
c) vollfleischigevon 299 - 249 Psd . 44—47 , d) vollfleischigevon 169 b
290 Psd . 42— 43, e) fleischige von 120—169 Pfd . 49 —41, s) fletsch!unter 120 Pfd . 34 - 39, g) Sauen ZS—33 RM.
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